ſchafſter ohne 


40 Jahrgang. 


Nernſprech-Aufchiu Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 16. 
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Hierzu zwei Beilagen 
und 


„wenpreußiſcher Land- und Yausfreund”. _ 


Die Centralgenoſſenſchaftskaſſe. 


Die Borftellung, daß die wiederholten Nach- 
forderungen an Betriebskapital für die 1895 ins 
Leben getretene Centralgenoſſenſchaftskaſſe der 
Beweis ziner erfreulichen Entwicklung dieſes 
für den Perſonalcredit in erſter Linie der Land- 
wirthſchaft geſchaffenen Inftitutes jei, ſcheint nach- 
gerade nur doch da fih zu behaupten, wo man, 
wie im Finanzminiſterium, die bei Gründung der 
Kaſſe gemachten Fehler nicht anerkennen will. 
Geibft von conjervativer Seite iſt im Abgeordneten- 
hauſe eingeftanden worden, daß man nur mit 
großer Dorſicht weiter gehen dürfe, und eines 
der Mitglieder des Derwaltungsausſchuſſes hat 
angedeutet, daß die Kaſſe ſchließlich zur Erhöhung 
des Zinsfußes kommen müſſe. So lange die 
ad hoc gegrüchdezen Genoſſenſchaften die Gelder. 
deren ſie bedürfen, zu einem niedrigeren, als 
dem gewöhnlichen Zinsfuß erhalten, wächſt das 
Bedürfniß von Tag zu Tag an, es denkt aber 
niemand daran, fluſſige Mittel in die Kaſſe ein- 
zuzahlen, ſo lange anderweitig ein höherer Zins- 
fuß erhältlich ift. Bleidt es bei der bisherigen 
Praxis, ſo wird auch die jetzt geforderte Summe 
von 50 Mill. Mark fih nicht als ausreichend er- 
weiſen. 

Erfreulich unter dieſen Umftänden ift es, daß 
einzeine Genoſſenſchaftskaſſen ſchon jetzt zu der 
Erhöhung der Zinsſätze ſchreiten. Nach einer 
Mitthellung der „Pos. 31g.“ hat die Poſener 
Provinzial-Ge oſſenſchaftskaſſe vom 1. März d. Z. 
ab im Contocurrentverkehr den Zinsfuß für 
Schulden der Genoſſenſchafter dei der Provinzial- 
Genoſſenſchaftskaſſe — der bisber 3% Procent 
betrug — bei Beträgen bis 10 000 Mark auf 
35% Procent, bei höheren Beträgen als 10000 Mk. 
auf 4 procent, ferner für Guthaben der Genoſſen- 
Unterſchied der Beträge auf 4 Pro- 
ent erhöht. „Seinen Grund“, ſo heißt es in der 


Ausführungen des Vorſtandes der Provinzial- 
Genoſſenſchaftskaſſe darin, daß die einzelnen Ge- 
noſſenſwafter nicht für einen beſſeren Rücklauf 
der von der Provinzial-Genoſſenſchaftskaſſe er- 
baltenen Gelder beforgt ſind. So haben im 
Monat Januar die Auszahlungen an die einzelnen 
Darlehnskaſſen ſeitens der Provinzial - Genoſſen- 
ſchaftskaſſe dedeutend mehr betragen als die Ein- 
zahlungen, wesbalb die Kaffe genöthigt war, 
außer dem ihr eingeräumten Contocurreni-Credin 
bei der preußiſchen Central-Genoſſenſchaftekaſſe 
auch den ihr bei dieſem Inftitut zu dem jeweiligen 
Reisdankdiscont zur Verfügung ftehenden Wechſel⸗ 
credit voll in Anſpruch zu nehmen.“ 

Die Poſener Provinzialkaſſe hat demnach, nads 
dem im vorigen Gommer ihr Credit bei der 
Centralkoſſe eingeſchränkt werden mußte, genau 
das getyan, 
ror. v. Huene im Abgeordnetenhauſe als un- 
wunlich bezeichnete, indem er ſagte, wir nähmen 
auch lieber 4 Procent, aber wir wer den uns 
buten, die ländlichen Kaſſen zu ſtören. 


Aus Ungarn. 


Die Nachrichten aus den mafariſchen Comitaten 
lauten täglich ſchimmer. der Bauern - Aufruhr 
iſt ausgebrochen und augenſcheinlich früher, als 
es geſchehen wäre, wenn es überhaupt geſchehen 
mußte, weil die Regierung bei der Ergreifung 
der ſtrengſten Borbeugungsmaßnahmen mit wenig 
Umfiht und ungerechifertigter Gewalt vorgegangen 
ift, in der Meinung, durch ſolches blutiges Auf- 
treten von vornherein Zurdt bei der Land- 
bevölkerung verbreiten zu können. Es iſt möglich, 
daß es gelingt, fürs erfte wieder die äußere Ruhe 
ERANT TTET EAR. A TERE EEE U FAN TERN EEA 


Feuilleton. 


Danziger Stadttheater. 


Orillparzers „Ahnfrau‘, weiche der Dichter im 
Alter von 25 Jahren veröffentlichte, ſteht zu ſeinen 
ſpäteren Dramen in einem ähnlichen Verhältniß, 
wie Schillers „Räuber“ zu den klaſſiſchen 
Tragödien dieſes Dichters. Wie ſich in des letzteren 
Jugendwerk trotz ſeiner Mängel bereits die ganze 
dramatiſche Kraft offenbart, die ſpäter die Bühne 
mit einer Reihe Dramen: von unvergänglicher 
Schönheit beiwenkte, fo laffen fih auch in dieſer 

ugendarbeit Grillparzers nicht die Vorzüge feiner 
reiferen Dichtungen verkennen. der Autor der 
»Abnfrau” hat fih offenbar an Schiller gebildet, 
wenn er auch als Dramatiker nicht an ihn heran- 
reicht. In Grillparzers Dramen überwiegt immer 
das Lyriſche und nur in feinem rhetoriſchen 

athos und der Schönheit feiner Sprache er- 

Rnert er an Schiller. Die „Ahnfrau“ freilich, 
welche 1817 erſchien, hat er nach anderen Bor- 
dern gearbeitet; er hat fie unter dem Einfluß 

er Calderon- Schwärmerei, der Romantiker und 

— der Schickſalstragödien mit ihrem falſchen, 
— Stelzen gehenden Pathos geſchrie ben. Wenn ſich 
— 5 Grillparzer jelbft feinem Biographen Kuh 
bag über aufs eniſchiedenſte dagegen verwahrt 
be daß er hier eine Schickſalstragödie geſchrieben 

argue N das nicht zutreffend. Die letzten 

alte Derbe ben ſchuldios zu Grunde, nur um das 
düsen rehen der Annfrau des Geſchlechtes zu 
Auch das ſchreckliche Schichſal Jaromırs, 


ritipeilung, „dat diefe Zinserhöhung nam den 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal 
„Weſtpreußiſchen Cand- und Hausfreund“. 
durch unſere Botenfrauen 2,60 MR., bei A 

gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Raum 20 Pf 


was der Vorſitzende der Centralkaſſe 
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| 
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Das 


herzuftellen, indem man die Kerker mit Der- 
dächtigen anfüllt, die man bis über die nächſte 
Erntsgeit in der Unterſuchungshaft feithalten 
wird, Allein dieje Maßregel würde andererjeits 
ohne Frage neuen Grund zur Erregung bieten 
und zur Erntezeit vielleicht zu ſchlimmeren Aus- 
ſchreiiungen und Eigenthumsſchädigungen führen, 
als ſonſt zu beſorgen geweſen wäre. Ob Baron 
Banff, deffen Staatsweisheit bisher nicht weit 
über- die bekannten Praktiken der Comitats- 
tnrannen hinaus gereicht hat, der Mann ift, den 
inneren Gefahren zu begegnen, wird ſelbſt in 
Ungarn bezweifelt. Ein bisheriges Mitglied der 
Regierungspartei, der Abgeordnete v. Rohoncim, 
bat es in offener Parlamentsſitzung bezweifelt 
und als Hauptgrund der gährenden Unzufrieden⸗ 
heit im Lande die ſeit Jahrzehnten von den 
Regierenden geübte Corruption bezeichnet. Der 
Abgeordnete verrieth, daß die Regiecun durch 
Vergebung von Titeln, Orden, Gtandeserhöhungen 
und ähnlichen Derleiyungen gegen Geld ihren 
Wahlfonds auf 3 Millionen Gulden gebracht 
habe, von welcher Summe ungefähr „jeder Abge- 
ordnete auf dieſer Seite des Hauſes“ ſeinen Theil 
bekommen habe; er ſeldſt bekannte feinen An- 
tbeil mit 5000 Gulden. Die Geſchichte ſelbſt war 
feit lange ein offenes Geheimniß, etzt ift fie eine 
amtlich feſigeſtellte Thatſache. 


Deutſchland. 


Der Woll oll. 

Zn ſeiner Rede zur Poſtdampfervorlage hat 
Oraf Poſadowsky, als es ſich um die Einfuhr 
auſtraliſcher Volle durch die Reichspoſtoampfer 
handelte, die Bemerkung gemacht, es könne 
zweifelhaft fein, ob es richtig war, den Wolholl 
aufzuheben, nachdem aber die Molltertilinduftrie 
einen fo großen Aufibwung genommen habe, 
jel es nicht mehr thunlic, die fremde Wolle durch 
Zölle fernzuhalten. Für das extreme Agrarier- 
thum exiſtirt diefe Rückſicht auf die Tegtilinduftrie 
ſelbſtverſtändlich nicht. „Wir hoffen“, ıhreibt die 
„Dtſch. Tosıtg.”, „daß die künftigen Handels- 
verträge den f. 3. aufgehobenen Wolloll wieder 
einfupcen werden. dus find in der xnal 
ſchätzenswerihe Freunde der Induſtrie. ‘A 


Berlin, 19. Febr. Der Kaifer nahm geſtern 
Abend an einem Diner beim Gouverneur von 
Berlin, Generaladjutanten und General der 
Cavallerie Grafen Wedel Theil, zu dem noch 
20 Herren von der Umgebung des Herrſchers 
und der hieſigen Generalität geladen waren. Der 
Monarch, der in Begleitung des Ftügeladjutanten 
Obert Mackenſen erſchien, war ſichtlich in beſter 
Gtimmung und unterhielt fih ſowohl während 
der Tafel wie auch nachher beim Glaſe Bier 
auf das heiterſte. Ein lebhaftes Intereſſe widmete 
er während des ungezwungenen Zuſammenſeins 
den Vorträgen des ſchwediſchen Sängers 
Scholander, den Graf Wedel von feinem Aufent- 
halt in Stockholm kennt, und der auch zum 
Diner hinzugezogen war. 

Steuerfreiheit der Hofgüter.] Das Ober- 
verwaltungsgericht bat nach der „Dolksjtg.” ent- 
ſwieden, daß der König von Preußen für die 
Güter feiner Hofkammer zu Kreisſteuern nicht 
herangezogen werden könne. Wenn in der 
Kreisordnung auch nicht ausdrücklich wie im 
Einkommenfteuer- und Communalabgabengeſetz 
die Steuerfreiheit des Landesherrn ausgeſprochen 
jei, fo fei doch der Monarch Träger der Finanz- 
hoheit des Staates und unterliege daher der 
Zinanzhoheit nicht. 

* [Dolksparteilihe Wählerverſammlung in 
Berlin.] Im fortſchrutlichen Bezirksverein Neu- 
Cölln murde dieſer Tage über ein Zuſammengehen 


mit der freifinnigen Vereinigung bei den 


Wahlen verhandelt. Ueber den Derlauf der 
Derfammlung bringt die „Frankfurter Zeitung“, 
———— —— —⁰ 


daß er im Kampfe den Vater tödtet und daß er 
der Geliebte feiner Schweſter wird, ift unver- 
ſchuldet, denn er ift früh feiner Familie geraubt 
und kennt daher auch ſeine Beziehungen zu dieſer 
nicht. Etwas wie eine tragiſche Schuld ladet 
Jaromir erſt im fünften Act auf ſich; nachdem er 
fein Derhältniß zu Barotin und Bertha erfahren 
hat, lehnt er ſich trotzig gegen dieſe Thatſachen 
auf, und will den Beſitz der Geliebten erzwingen, 
indem er fih gegen fie ſophiſtiſch auf das Fehlen 
der „Stimme des Blutes“ beruft. Der fataliſtiſche 
Grundzug der „Ahnfrau“ wirkt auf das Be- 
wußtſein des modernen Zuſchauers fo be- 
fremdend, daß das Stück gleich den übrigen 
Schickſalstragödien von den Bühnen ver- 
chwunden war, bis es die Meininger in ihr 
Repertoir ſetzten und damit zu neuem Daſein 
erweckten. 

Die Tragödie wurde geſtern offenbar mit Hine 
gebung und Luſt zur Sache geſpielt. Der Jaromir 
des Herrn Lindikoff war eine bedeutende Leiſtung; 
man vergaß über ſeinem Spiel das Peinliche und 
Abſtoßende, was die düſtere Tragödie hat, und 
konnte ſo leichter dem Dichter gerecht werden. 
Die Rolle gab dem Künſtler reiche Gelegenheit, 
ſein ſchon oft anerkanntes Darſtellungstalent voll 
zu entfalten; ſein Spiel wuchs von Scene zu 
Scene zu immer größerer Bedeutung heran. 
Höchſt anerkennenswerth war namentlich auch die 
Kunſt des Vortrages, der bei den kurzen ge- 
reimten Trochäen wahrlich nicht leicht ift; er 
brachte die ganze Schönheit der poetiſchen Sprache 
zur Geltung ohne fih dabei von dem Wohl lang 
der Berje tragen zu laſſen. Nicht minder als die 
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5, 


hoftboten 2,75 Nu. 


welche die Grundſätze der ſüddeutſchen Dolkspartei 
vertritt, folgenden Bericht: 

Bon der Parteileitung war der Abg. ZJiſchbeck an- 
weſend, der als Ca im dritten Berliner Reihs- 
tagswahlkreis in Ausſicht genommen ift. Er ſprach 
ſehr entſchieden gegen die freiſinnige Dereinigung, 
deren FIleitenbegeiſſerung ein Zuſammengehen ver- 
hindere, Nur der Haß beſtimmter Parteiführer der 
freiſinnigen Bereinigung gegen „unſeren Eugen Richter” 
ſei die Urſache der Streitereien zwiſchen der frei- 
ſinniger Bereinigung und der Dolkspartei. In der 
aclior ſtehen wir alle wie ein Mann hinter Eugen 
dichter. (Cebhaftes Bravo!) (Nach einem Bericht der 
volhsparteilichen „Poſener Zeitung““ hat fih Herr 
Fiſchbeck über das Verhältniß zu anderen Parteien 
folgendermaßen ausgeſprochen: Im Verhältniß zu der 
wirklichen Bedeutung der Unterſtützung der freiſinnigen 
Der inigung draußen im Lande ſei die Frage viel 
ernſter zu nehmen, wie ſich die Centrumspartei fur 
freifinnigen Volkspartei zu ſtellen gedenke, Ebenſo 
hob: Abg. Fiſchbeck hervor, daß zum Beiſpiel im Ber- 
gleich ju der Bedeutung der Wahlunterſtützung der 
freiſinnigen Bereinigung viel höher anzuſchlagen fet 
die Unterſtützung, wie fie eine Partei, wie die polniſche, 
bieten könne.) 

Stadlv. Matterne: Man beginnt fih nachgerade in 
der freiſinnigen Volkspartei die Köpfe ju zerbrechen, 
weshalb wir fo einſam dastehen und immer mehr 
urückgehen. (Sehr richtig!) Deshalb habe er den 
armlos gemeinten Antrag geſtellt, damit dem Abg. 
Richter diefe fih immer mehr Bahn brechenden Be- 
denken bekannt gegeben würden. Es wäre gut, wenn 
unſer bewährter Führer auch einmal die Stimmung 
in der Partei höre und nicht bloß die Stimmen 
feiner näniften Umgebung der ihm naheftehenden Rath- 
geber. (Beifall.) Ein Mann wie Eugen Richter ſollte 
das nicht über nehmen. Ihn habe bei dem Antrage 
nur die Erwägung geleitet, ob nicht eine Einigung der 
liberalen Parteien möglich wäre, wenn die eine oder 
die andere auch in einigen Fragen etwas abwiche. Die 
arole müſſe lauten: Gegen die Gmmaroker, die 
Junker und Pfaffen! (Cebhafter Beifall.) 

Abg. Jiſchbech: Wenn einmal eine Deputation zu 
dem Abg. Eugen Richter. geſchicht werden ſollte, fo 
würde er fie wohl lievenswürdig anhören, ihr aber 
bafjelbe jegen, was er — Redner — geſagt habe. 
Widerſpruch, Ruf: Das kommt darauf ang) Wahr- 
cheinlich würde er fie zu ihm — Redner — ſchicken. 
denn er fet eigentlich das Karnickel. ( Heiterkeit.) 
Notoriſch bearbeitete Abg. Richter feit 1895 niht mehr 
die Mahlfaen, das fer feir zs 8 
Abmwenrartikel gegen Angriffe verfaſſe allerdings zum 
Theil Abg. Rihter. 
Rentier Schubert; Er ſei der Meinung, daß man 
der nächſtſtehenden Partei, der freiſianigen Bereinigung, 
gegenüber nimt jo ſchroff auftreten dürfe. (Beifall). 
In Berlin würde dieje wohl einmüthig für den frei- 
ſinnigen Candidaten eintreten. (Beifall.) Nach dem 
Gehörten könne man wohl von einer Deputation an 
den Abg. Eugen Rihter Abſtand nehmen. (Beifall.) 
Stadiv. Matterne iſt erſtaunt zu hören, daß nicht 
Eugen Richter derjenige iſt, welcher die Partei leitet, 
ſondern eigentlich Herr Fiſchdeck, mit dem aljo zu ver- 
handeln fei: (Heite keit.) Wir find nicht feindliche 
Brüder, ſondern der gute verſöhnende Theil der Partei. 
(Beifall und Widerſpruch.) Wir wollen die Schatten⸗ 
ſeiten in der Partei beſeitigen und darauf aufmerkfam 
machen. (Beifall.) Deshalb iſt es erfreulich, daß Herr 
Fischbeck hier ift, von dem man gehört habe, daß er 
o eine Art kleiner Cucanus fei. (Stürmiſche Heiter- 
eit.) Wir ſind zufrieden, wenn Sie uns verſprechen, 
daß Sie mit Ihrem verehrten Herrn Bureauchef einmal 
ſprechen werden. (Große Heiterkeit.) Man dürfe nicht 
zu ſtarre Principien aufſtellen. Ob wir einmal für 
etwas mehr oder weniger Flotte ſind, ſei nebenſächlich. 
(Allgemeines Dho! Unruhe, vereinzelter Beifall.) Ja- 
wohl, das find gegenüber den großen Fragen Neben 
punkie. (Widerſpruch.) Eine große Partei muß ab- 
weichende Meinungen vertragen können und zulaſſen. 
Wenn wir blind einem Führer folgen und keine eigene 


Meinung haben dürfen, finken wir zu einer Hammel- 


heerde herab. 
Wider ſpruch.) ; 
Agent Kapphahn tadelt die Gehäſſigkeiten der 
„reif. 31g.“ die ſchon viele Parteigenoſſen apgeſchafft 
ätten, Die „Freiſ. 31g.“ brachte im November und 
ejember faft ausſchließlich Angriffe gegen die uns 
nächſtſtehende freiſinnige Vereinigung. (Swiſchenrufe, 
Unruhe.] Die Artikel dienten nachher der antiſemiti⸗ 
ſchen Preſſe zu Leitartikeln. (Zwiſchenrufe: Zur Ab- 
wehr! Unruhe.) 


(Lebhafter Beifall und vereinzelter 


Rede halte er Mimik und Geberden unter feiner 
Herrſchaft und konnte ſo die volle Leidenſchaft, 
alle Regungen des Gefühlslebens von der 
innigſten Empfindung bis zu den wildeſten 
Stürmen der Seele zu überzeugendem Aus- 
druck bringen. Wie der Künſtler das 
Entſetzen, mit welchem ihn der grauſige Spuk 
(Anfang des zweiten Actes) erfüllt. varftellte, 
wie er die mannigfach nuancirten Stimmungen 
der großen Scene mit Bertha im dritlen Act 
wiedergab und namentlich wie er den leidenihaft- 
lich bewegten Monolog im letzten Act ſprach, war 
von packender Gewalt und verdiente den lebhaften 
Applaus und mehrfachen Kervorruf, mit dem das 
gut beſetzte Haus den Darſteller ehrte, 

Sri. Rheinen war in jeder Beziehung eine eben- 
bürtige Partnerin des Herrn Lindikoff; fie wußte 
die Geſtalt der Bertha, die an das Darſtellungs- 
vermögen und die Ausdauer einer Künſtlerin die 
höchſten Anforderungen ftellt, ebenſo anmuthig wie 
lebenswahr zu geſtalten. Sie wurde der Rolle 
ſowohl in ihren Igrifhen wie auch in ihren hoch- 
dramatiſchen Momenten voll gerecht. Die Derſe 
floſſen ihr leicht und klangvoll von den Lippen; 
die Scenen der höchſten Leidenſchaft, jo nament- 
lich im 3. und 4. Act. kamen zu beſonders 
packender Wirkung, wie der ſtarke Applaus 
bemies. 

Der milde Greis Barotin fand in Herrn Schiene 
eine verſtändnißvolle, würdige Derkörperung. 
Das Stück ruht im weſentlichen auf den genannten 
drei Rollen; in den kleineren Partien trugen die 
Herren Kraft (ein Soldat), Wallis lein Haupt- 
mann), Kirſchner (Boleslaw), und Frau Meitzer⸗ 
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General-Anzeiger für Danzig ſowie die nordöstlichen Provinzen. e unn, Ami 1V. Xr. zr. 
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und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
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Inſerate koften für die ſiebengeſpaltene 
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Redners, Decernat. die 
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Moraen-Ausoabe 


1898, 


Stadt Roſenow: Dhne Eugen Richter würde man 
vielleicht keine freiſinn! Volkspartei mehr haben. 

Stadtv. Matterne: Sugen Rihter ift gewiß ein 
braver Mann (Ruf: großer Mann!), aber wir wären 
ja eine erbärmliche Geſellſchaft, wenn wir ohne einen 
Eugen Richter nicht exiſtiren könnten! (Beifall und 
Widerſpruch.) Als guter Freiſinniger müſſe man fih 
doch manches Mal bedenklich fragen, ob nicht in 
weiteren Parteikreiſen die Unzufriedenheit um ſich 
greife. (Sehr richtig!) Für heute fei er mit der Gr- 
klärung des Abg. Fiſchbeck zufrieden, daß die Partei- 
leitung zu vermitteln ſuchen werde. 

Nach einer kurzen Enigegnung des Abg. Fiſchbeck 
wurde die Angelegenheit für erledigt betrachtet. 

Bismarcks Organ über Preſſe und Polizei.] 
Die „Hamb, Nachrichten“, Zürft Bismarcks erſtes 
Organ, drücken ihre Meinung über die kläglichen 
Ausführungen des Miniſters v. d. Recke bei der 
Debatte über die Polizeimißgriffe u. a. wie folgt 
aus: ë : Ar 

„Die Aeuperungen des Minifters über Preſſe 
und Publikum, die angeblich beide der Polija 
mit unbegründeter Mißgunſt gegenübertreten 
rufen Widerſpruch hervor. err v. d. Rehe 
meinte, die Preſſe lafje der Polizei heine un- 
bejangene Würdigung zu Theil werden, fie bauſcht 
unwichtige Geſchehniſſe über alle Maßen auf, das 
Publikum aber unterſtütze die Polizeibeamten 
nicht in einer ſolchen Weiſe, wie es in anderen 
Staaten der Fall wäre, wo das Gefühl lebendig 
fei, daß die Polizei zum Schutze der allge- 
meinen Sicherheit ihres Amtes walte. Dieſe 
Darſteliung -ift anfechtbar. Wenn etwas 
binſichtlich des weiteren Vorkommens von polti- 
zeilichen Mißgriffen beruhigen kann, fo ift es 
gerade das Bewußtſein, daß die Preſſe ſofort 
darüber Lärm ſchlägt. Darin liegt immerhin ein 
heilſames Correctio und jedenfalls ift die Pr 
in ihrem guten Rechte, wenn ſie die Uebergri 
der Polizei, welche ja auch von dem Minifter be- 
dauernd zugegeben wurden, ans Licht zieht. Das 
Publikum aber richtet fih in feinem Derhalten 
den Polizeiorganen gegenüber im großen und 
ganzen doch immer nach denjenigen Eindrücken 
und Wahrnehmungen, die es von der Pflicht ; 
ausübung und dem Auftreten auf jener Seite 
empfängt.“ Ze 
— nn. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 


Abgeordnetenhaus. 
O Berlin, 19. Februar, 

Das Abgeordnetenhaus beſchloß heute gemäß 
dem Antrage der Commiſſion, die Wahl von 
Motsziegier in dirſchau - Pr. Stargard zu 
haſſiren und die Wahlen von ſieben Wahl- 
männern für ungiltig zu erklären. Alsdann 
wurde die Berathung des Etats des Minifteriums 
des Innern fortgeſetzt. Beim Titel „Unterſtaats- 
fecretär’ regte 

Abg. Nickert die Frage an, ob der Unterſtaats 
ſecretär nicht ein Informationsbuch für die Landrätht 
über die ihnen zuſtehenden Rechte und Pflichten 
ſchreiben oder ob der Miniſter vielleicht einen Unter- 
richtscurfus für die Landräthe eröffnen möchte. 
Redner ſchildert ſodann in eingehender Weiſe 
das geſetzwidrige Derhalten von Beamten. Er er- 
wähnt u. a., wie der Amtsvocſteher in Blumenau bei 
Pr. Holland zwei Bauerngutubefiger wegen Verbreitung 
des „Reichsblatts“ ſiſtiren ließ und ſpäter rectificirt 
wurde, ohne das aber eine Entſchuldigung erfolgte. 
In einem anderen Falle habe ein Amtsvorſteher die 
Annahme eines Briefes abgelehnt, welcher den Auf- 
druck des Vereins „Nordoſt“ trug und Mittheilung 
von einer abzuhaltenden Derjammlung enthielt; in 
einem weiteren Jalle habe ein Amtsvorſteher 
den Wirth, bei dem eine Verſammlung ftatt- 
Born als Ahnfrau angemeſſen zum Gelingen der 
Vorſtellung bei. Das Publikum nahm das Gebotene 
ſehr beifällig auf und kargte nicht mit wieder- 
boltem Beifall. : 


Nachtrag zu den Schlierſeern. 

Die muſterhaften Aufführungen der Schlierſeer 
baben mehrfach Zweifel daran hervorgerufen. 
daß die Leute wirklich Bauern und Gemerb- 
treibende feien, Um dieſen Zweifeln zu be- 
gegnen, mögen einige Angaben bier folgen. 
Xaver Terofal, der Tauſendkünſtler, der Zither. 
Guitarre und Klarinette ſpielt, der als Sänger 
ebenfo hervortritt wie als Spieler von ernſten 
und luftigen Rollen, er ift Sleiſcermeiſſer in 
Schlierſee. rüber führte er eine Zeit lang in 
München eine Gaſtwirihſchaft. Michael Dengg, 
der Charakterfpieler, war Gdifisknecht auf dem 
Tegernſee und weit bekannt als ſicherer und 
gewandter Bootführer. Joſef Meth, der jugend- 
liche Liebhaber der Truppe, ift Metzgergeſelle. 
Lina Gail, die Jungfrau mit der Trompeten- 
ftimme, Tochter eines Metzgermeiſters, Anna 
Dengg, eine Bauerntochter, die fih beim Theater- 
ſpiel zu ihrem Manne fand. Und auch alle 
übrigen, Hausknechte und Dienſtmädchen, Bauern- 
föhne und Tönter von Handwerkern, gehören 
denſelben Kreiſen an. Was die Kunſt aus ihnen 
gemacht hat und was die Weitgereiften ſchließlich 
geworden find, das hat jeder bewundern müſſen. 
wer fie auf der Bühne gelehen hat und wer 
ihnen fonft näher getreten fft 


des Reichskanzlers widerlegen ſoll. Wegen ſolcher 


bauen. Er fei gern bereit, die Frage dahin zu 
vertiefen, ob es fidh gebietet, auchſ thunlichſte Ber- 


finden ſollte, veranlaßt, das Lokal nicht herzugeben und 
die Aufitellung von Waſſer verlangt, um einen etwa 
ausbrechenden Brand zu löſchen. (Große Heiterkeit.) 
Redner fragt, wie es mit dem Vereinsgeſeh ſtehe; will 
der Miniſter etwa mit Hilfe des künftigen Abgeorb- 
netenhauſes in reactionäres Geſetz, wie wir es abge- 
tehnt haben, hier durchbringen? Moraliſche Grobe- 
sungen wird er damit nicht machen. Bon einer 
„Verhetzung“ des „Nordoſt“ gegen die Großgrund- 
beſitzer kann gar keine Rede fein, die Bauern im 
Wahlkreiſe Stolp-Cauenburg haben den Großgrund- 


Es ift ſeſpverſtändlich, daß die verbündeten Re- 
gierungen nicht daran denken können, einen 
Schluß des gegenwärtigen Reichstages vor 
Erledigung der dringendſten Aufgabe, der Flotten- 
vorlage, herbeizuführen. Soweit aber die Gerüchte 
ſich auf einen Zeitpunkt beziehen, fallen ſie in das 
Gebiet müßiger Conjecturalpolitik und verdienen 
überhaupt keine ernſte Beachtung. 


Prozeß Zola 
Parts, 19, Febr. Im Zolaprozeß wurde heute 


deſitzer Wüſtenderg als Reichstagscandidaten auf- 

geſtellt. Sie find nur gegen diejenigen Groß- | das Jeugenverhör beendet. Die nächſte Sitzung 
grundbeſitzer, welche die Klinke der Geſetzgebung | findet am Montag ſtatt. Die Zola feindlichen 
in ihrem eigenen Intereſſe in Bewegung ſetzen | Blätter conſtatiren, daß die Armee-Chefs Dank 
wollen (Lebhafter Beifall links), und welche die] dem Prozeſſe gegenwärtig ſo populär feien, wie 
Rechte ihrer Mitbürger mißachten. der Berein nach einem großen Siege, und ſprechen die Ueber- 


„Nordoſt“ beſteht aus den ruhigſten, lonalſten Leuten, 
und wenn ein Landrath ihnen Rebellion und Mangel 
an Königstreue vorwirft, dann wallt auch dieſen 
Leuten das Blut. Wie kommen die Landräthe zu 
lolchen Behauptungen? Ein Landrath läßt den Vortrag 
eines Wanderlehrers ausklingeln, der einen Irrthum 


zeugung aus, daß die Vertheidiger Zolas fih von 
der erlittenen Schlappe nicht mehr erholen werden. 
Dagegen proteſtiren „Aurore“, „Siècle“, „Rappel“ 
und andere Journale auf das ſchärfſte gegen die 
Erklärungen der Generale, deren Zwechk 
lediglich Beeinfluſſung und Einſchüchterung der 
Geſchworenen fei, und fügen hinzu, es fei 
charakteriſtiſch, daß der Ruf „Vive la republique“ 
geradezu lebensgefährlich für Paris geworden ſei. 
Die ſocialiſtiſche Gruppe hielt vor Beginn der 
heutigen Kammerſitzung eine Berathung betreffs 
einer eventuellen Interpellation an den Kriegs- 
miniſter ab. 

Bei der Ankunft Jolas wurde von einzelnen 
Perſonen gepfiffen. die Sitzung begann um 
12½ Uhr. Der Saal war wieder überfüllt, das 
Publikum aber ruhiger. 

Der Vertheidiger Cabori fragt den Oberſt Picquart, 
der wieder aufgerufen wird, ob der Pordereau von 
März oder April 1894 war. Piequart erwidert, er 
erinnere ſich nicht und beſchwert ſich hierauf darüber, 
daß ihm in den Blättern vorgeworfen werde, er laſſe 
feine Kinder in Deutſchland erziehen; er erklärt, er 
ſei gar nicht verheirathet, wenn er aber Kinder hätte, 
würde er fie ſicherlich nicht in Deutſchland erziehen laſſen. 
Er erſuche darum, den General Gallifet, der 
ihn kenne, ju vernehmen, er möge gebeten werden, 
hier zu erſcheinen, um über feine Ehrenhaftigkeit und 
Loyalität aussufagen. der Präſident jagt, es fei 
unnöthig. Labori: Natürlich! Was hier einen Zeugen 
der Vertheidigung ehren kann, wird abgelehnt, Prä- 
ſident: Ich wiederhole, daß ift unnöthig. Laborit: Ich 
überlaſſe es den Herren Geſchworenen, diefe Handlungs- 
weiſe zu beurtheilen. Tabori fragt dann: Hat Ges 
neral Pellieux nicht im! Kriegsgericht während der 
Zeugenausſage des Oberſt Picquart mehrere Mal ſich 
eingemengt? Picquart: Bitte, fragen Sie den General 
ſelbſt. 


Berfehlungen ſollte man die Beamten regreßpflichtig 
machen, ſonſt wird es unmögtte fein, Recht und Geſetz 
allen Bürgern gegenüber gleichmäßig zur Geltung ju 
bringen. (Beifall links.) 

Miniſter v. d. Rehe: Der Vorredner hat mich in 
einem ganz falſchen Verdacht, wenn er glaubt, daß ich 
das geſetzwidrige Verhalten von Beamten billige. Ich 
bin über die Handhabung des Verſammlungsrechts 
in Pommern förmlich erſchrocken (Wird's aljo wirklich 
endlich Tag? D. R.) und habe Anordnungen jur Ab- 
hilfe getroffen. Ich mißbillige das aufs ſchärfſte und 
habe eine ſtrenge Verfügung erlaſſen. Ich gebe mich 
der Hoffnung hin, daß die Handhabung der Beftim- 
mungen in Zukunft nicht nur in Pommern eine gejeh- 
liche fein wird. Der Regierungspräſident in Köslin 
hat, allerdings ohne den vorhin geäußerten Wunſch 
des Herrn Rickert zu kennen, Beranlaffung genommen, 
die weſentlichen Punkte des Vereins- und Berfamm- 
lungsgeſetzes feinen Beamten einzuprägen, auch fie auf 
ſtricte Einhaltung der geſetzlichen Beſtimmungen hin- 
zuweiſen. daß die Form der Rectification dem 
Beſchwerdeführer mitgetheilt wird, halte ich für 
nicht zuläſſig. Es iſt das ein Internum der 
Derwaltung. Bezüglich der Haltung der Regierung 
in der Frage des Dereinsgeſetzes kann ich nur auf 
die Erklärungen des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe 
verweiſen. In meiner neulichen Rede habe ich Bor- 
würfe nicht allgemein gegen die Preſſe, ſondern nur 
gegen eine übelwollende Preſſe gerichtet und aus- 
drücklich erklärt, daß ich die Ausſchreitungen ſeitens 
der Beamten mißbillige. Auch finden Entſchuldigungen 
gegenüber Perſonen, die durch behördliche Mißgriffe 
verletzt find, ſtatt, wo es angezeigt erſcheint. 

Als Abg. Rickert die Derhaftung Rubows und 
feines Sohnes wegen Verbreitung des „Reichs- 
blatts“ erwähnte, brach die Rechte wiederholt in 
Gelächter aus, was dem Abg. Rickert Beranlafjung 
gab, dieſes Verhalten bei Beſprechung eines jo 
ernſten Jalles als charakteriſtiſch für die 
Dennungsmwiile e- unter 4 
Beifall der Linken entiſchieden zurückzuwelſen. 
Bei der Acußerung des Minifters, er fei er- 
ſchrochen“ geweſen über die Kandhabung des 
Berſammlungsrechts in Pommern, war die Rechte, 
die vorher, als Rickert die einzelnen Fälle vor- 
brachte, lebhaft „ſehr richtig” gerufen hatte, ficht- 
lich betroffen. Rickert rief ihnen unter Heiterkeit 
der Linken zu: „Wo bleibt denn jetzt Ihr ſehr 
richtig?“ `~ l 

Nach dem dann noch Abg. Hahn den Berein „Nord- 
oſt ! als ein Werkzeug von Juden und Judengenofjen 
derdächtigt, die hannoverſchen Natfonalliberalen 
angegriffen und den „Bund der Landwirthe“ ge- 
prieſen hatte, wurde die Berathung auf Montag 
vertagt, 


Berlin, 19. Febr. Die Budgeicommiſſion des 
Abgeordnetenhaufes genehmigte heute die Er- 
höhung des Grundkapitals der preußiſchen 
E entralgenoſſenſchaftskaffe um 30 Millionen, 
ebenſo die Erhöhung des Anſiedlungsfonds um 
100 Millionen. 


auf an die Schranken und ſagt, in Uebereinſtimmung 
mit den geſtrigen Worten des Generalſtaatsanwaltes 
lehne ich von dieſem Kugenblich an ab, auf irgend 
eine Frage zu antworten, die nicht auf die Zolg⸗ 


alles in dieſer Affaire ſeliſam ift; - 

ismer + Imi enone — — E - 
wendet), das iſt, ich fage es ihm Beficht 
(Bewegung), die Haltung des Herrn, der noch die 


Uniform der franzöſiſchen Armee trägt, hier vor die 
Gerichtsſchranken tritt und drei Generäle beſchuldigt, 
| 


eine Fälſchung begangen und von derſelben Gebrauch 
gemacht zu haben. (Donnernder Beifall im Hinter- 
grunde des Saales.) j 
Picquart erwidert: Ich habe gelaat, daß ich von 
Achtung für meine Vorgeſetzten erfüllt bin und hier 
vor Gericht nur ſprechen werde, um die Wahrheit zu 
ſagen. Ich wiederhole aber in Gegenwart meiner 
Vorgeſetzten, daß es mir nicht in den Sinn gekommen 
ift, ihre Abſichten oder ihren guten Glauben zu ver- 
dächtigen. Ich ſage, daß ſich bei der Norton - Affaire 


täuſchen laſſen. 

Vertheidiger Labori: Ich habe ebenfalls gejagt, daß 
die Militärs guten Glaubens ſind, und daß es das iſt, 
was mich bewegt und erjchrect, 

Der Präſident fällt Labori ins Wort und ſagt: 
Sie plaidiren. Labori antwortet: Nein, Herr Präfi- 
dent, aber ich muß hier etwas präciſiren, was für 
mich von größter Wichtigkeit iſt. Man ſucht mich zu 
terroriſiren, indem man nicht an mich, aber an meine 
Frau Drohbriefe richtet, um mich einzuſchüchtern. 
Präſident: Ich wiederhole, Sie plaidiren! Ich werde 
Ihnen das Wort entziehen. Labori: Sei es, entziehen 
Sie mir das Wort. Präſident: Ich entziehe es Ihnen 
Labori: Ich danke; jedesmal, wenn Sie mir das Wort 
entziehen, erweiſen Sie mir eine Ehre. 


Reichstag. 
, Berlin, 19. Februar. 

Der Reichstag überwies heute die Poſtdampfer⸗ 
Gubventions-Borlage an eine Commiſſion von 
14 Mitgliedern, nachdem noch die Abgg. Arnim, 
eimburg-Stirum (conf.), Sritzen (Centr.), Ham- 
macher (nat.-lib.), Hermes (freiſ. Volns p.). 
MNolkenduhr (Soc.) und Metzger (Soc.), 
ſowie Gtaatsjecretär Graf Poſadowsku dazu 
geſprochen hatten. Letzterer erklärte: Schon 
in dem letzten Vertrage fei dem „Nord- 
deutſchen Llond“ die Verpflichtung auferlegt 
worden, ſeine Schiſſe auf deutſchen Werften zu 


Sandherr und Dreyfus. Oberſt Sandherr war ein 
braver lonaler Soldat, er erbte aber die Intoleranz 
gegenüber der Familie Dreyfus von feinem Vater. 
Präſident: Sprechen fie nicht davon, ſprechen fie von 
der Zolaangelegenheit. Lalauee: Zola that recht, 
ſeine Stimme zu erheben, in dieſem Lande der 
Gerechtigkeit kann man das Licht nicht unter den 


Antwort: Nein. Labori: Der Zeuge weiß vieles, was 
man ihn aber nicht fagen läft. Labori verlieft hier auf 
ein Schreiben Scailles, Profeſſors der Philoſophie an 
der Sorbonne, zu Gunſten Zolas. 

Declaug, Profeſſor der Mathematik und Natur- 
wiſſenſchaften, ſagt: Ich habe den bekannten Proteſt 
mitunterzeichnet, weil ich es für nützlich hielt, daß eine 
Gruppe Männer dem Publikum fage, daß die Unklar- 
heit des zweiten Prozeſſes die des erſten nicht beſeitigt 
habe, daß man Licht in die Sache bringen müſſe. 

Anatole France, von der Academie frangaife, ſagt, 
er wolle Zeugniß ablegen für die bona fides und 
Aufrichtigkeit Zolas, der muthig im Intereſſe der 
Gerechtigkeit und Wahrheit gehandelt habe. 

Nach kurzer Unterbrechung der Verhandlung wurde 
ein Beſchluß des Gerichtshofes mitgetheilt, daß der 
Kriegsminiſter Billot, der vom Minifterrath nicht zur 
nicht werde 


wendung deutſchen Materials vorzuſchreiben. 
dem Llond ſei vertragsmäßig erlaubt, bezüglich 
der Paſſagierpreiſe 20 Proc. Rabatt zu gewähren. 
Wenn ſeine Agenten darüber hinausgehen, ſo 
thun fie das auf eigenes Riſico. Dem Llond fei 
nicht geftattet, bei dieſer Rabattgemährung einen 
Unterfchied zwiſchen deutſchen und Ausländern zu 
machen. j 
Montag: Militäretar. E 


Berlin, 19. 3ebr. Die Budget-Commiſſion des 
Reichstages dewilligte heute den Neubau eines 
Generalcommandogebäudes in Danzig, lehnte 
dagegen den Bau einer Artilleriehajerne in 
Srauden ab. > $ 


Berlin, 19. Febr. Die „Nordd. Allg. 31g.“ 
bringt in officiöſem Sperrdruck folgende Notiz: 
Don verſchiedenen Seiten find Gerüchte ver- 
breitet, es beſtehe die Abſicht, den Reichstag dem- 
nächſt vorzeitig zu ſchlienen oder aufıulöien. 


Zeugenausſage ermächtigt fei, 
nommen werden, ferner auch nicht der Agent 
Souffran, deffen Wohnung unbekannt fei. Der 
Ulanenbrief werde nicht zur Verhandlung kommen. 
Die Dertheidiger erklären, auf die Dernehmung der 
jwei oder drei noch vorgeladenen Zeugen ju verzichten, 
Der Präſident ſchließt die Sitzung und theilt mit, die 


General Pellieux, ber heute in Civil ift, tritt hier 


angelegenheit Bezug hat. Ich habe bereits geſagt, daß 


Scheffel ſtellen. Präſident: Wiſſen Sie nichts weiter? 
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ſehr hochgeſtellte Perſonen durch falſche Papiere haben 


Zeuge Lalauee fagt aus: Ich kannte die Familien 


Dienstag, 22. Februar: 


4 


Verhandlung werde am Montag wieder aufgenommen 
werden. Am Dienstag werde wegen des Feiertages 
nur eine kurze Sitzung flattfinden und am Mittwoch 
wird die Verhandlung geſchloſſen werden. 

Der Platz vor dem Juſtizpalaſt war, als die 
Betheiligten das Gebäude verließen, faft leer. Es 
fand keine Kundgebung ſtatt 


Berlin, 19. Febr. dem „Reichsanzeiger“ zufolge 
hat der Kaiſer, tief ergriffen von dem ſchweren 
Unglück, welches ſo viele brave Bergleute auf 
der Zeche Carolinenglück betroffen hat, den 
Handelsminiſter beauftragt, den Betheiligten feine 
Theilnahme auszuſprechen und zu berichten, was 
zur Linderung der dringendſten Noth ſogleich 
geſchehen könne. 

— der Kaiſer beglückwünſchte heute den 
Sinanzmirifter v. Miquel zu feinem 70. Geburts- 
tage auf das huldvollſte in einem befonderen 
Schreiben. Außerdem gingen zahlreiche Glück 
wünſche ein und es erſchienen ungemein viele 
Gratulanten. 

— die „Nordd. Allg, Ztg.“ ſchreibt: Der frühere 
franzöſiſche Abgeordnete Millevohe hat vor einigen 
Tagen in einer Berſammlung die Behauptung 
aufgeſtellt, es exiſtire ein Schreiben des deutſchen 
Kaiſers, das ſich auf den ehemaligen Hauptmann 
Dreyfus beziehe. Es brauche kaum hervor- 
gehoben zu werden, daß dieſe Angabe jeder Be- 
gründung entbehrt. 

— dem „Lokalanz.“ zufolge hat Herr Link 
gegen die bei der Siſtirung feiner Gattin be- 
theiligten Perſonen Strafantrag wegen Freiheits- 
beraubung geſtellt. 

Hamburg, 19. Febr, den angeſtrengteſten 
Bemühungen der Feuerwehr ift es heute Nach- 
mittag gelungen, das Feuer auf dem kleinen 
Grasbrock zu löſchen. Die Oelfabrik Brückmann 
und die chemiſche Fabrik Bieber find faft gänzlich 
zerſtört. 

Nom, 19. Jebr. „Popolo Romano“ bemerkt 
bezüglich der Antwort des deutſchen Gtaatsminifters 
v. Bülow an den „Evangeliſchen Bund“, daß 
dieſelbe genau den Thatſachen entſpreche und 
daß die Anſicht des Miniſters mit derjenigen der 
hieſigen politiſchen Kreiſe und Italtens überein- 
ſtimme. 

Havanna, 18. Febr, Don den bei der Ex- 
ploſion auf der „Maine“ Derwundeten ſind 
zehn geſtorben. den amerikaniſchen Tauchern ift 
verboten worden, die „Maine“ ohne Begleitung 
von Spaniern aufzuſuchen. f 
rt eusa Danzig, 20. Febr. l. 748. 

Wetterausſichten für Montag, 21. Februar, 

und zwar für das nordöftlihe Deutſchland: 

Vielfach heiter mit Wolkenzug,, normale 


Temperatur. 
Meift heiter, milde, 


r pe m durch Blattpflanzen und den Bildern 


Peſtalozis, Dieſterwegs und Komenius reich deco- 
rirten oberen Saale des „Kaiſerhofs“ feierte geſtern 
(Sonnabend) Abend der Danziger Lehrerverein 
fein 64. Stiftungsfeſt. Als Eyrengäſte wohnten 
dem Feſte die Herren Provinzial - Schulrath 
Dr. Kretſchmer, Regierungs- und Schulrath 
Dr. Rohrer, als Vertreter des Magiſtrats und der 
Schuldeputation die Herren Bürgermeiſter 
Trampe, Stadtrath Toop, DDr. Piwko und Torn- 
waldt, ferner Profeſſor Dr. Conwentz, Stadt- 
verordneter Klein u. a. bei. Nach dem Vortrage 
des ſchwungvollen „Jeſtgeſanges an die Künſtler“ 
von Mendelsfohn („Der Menſchheit Würde iſt in 
Eure Hand gegeben“) unter Leitung des Dirigenten 
Herrn Lehrer Weber gab der erſte Schriftführer 
Herr Keygroth einen nach Form und Inhalt 
gleich vortrefflichen Jahresbericht. 

Er feierte das verfloſſene Jahr als ein Jahr wichtiger 
Ereigniſſe — Lehrerb⸗ſoldungsgeſetz und Neuregelung 
der Lehrergehälter, Berufung eines Volksſchulmannes 
in die Schuldeputation, Eröffnung des erſten deutſchen 
Lehrerheims —, als ein Jubiläumsjahr und ein Jahr 
rührigſter Dereinsthätigkeit. Im Danziger Lehrer- 
verein find in 14 Verſammlungen einſchließlich der 
Gauverſammlung 17 Borträge und Lectionen 


gehalten worden. Beim Beginn des Vereins- 
jahres zählte der Verein 149 Mitglieder, 
hi traten hinzu und 15 ſchieden aus, fo daß 


er gegenmärtig 155 Mitglieder zählt, Drei Mitglieder 
ind im Laufe des Jahres geſtorben. Redner ſchloß 
einen Bericht mit der Mahnung des Herrn Cultus- 
minifters Dr. Boſſe: Nur treul Möge der Danziger 
Lehrerverein unter der Deviſe: „Nur treu!“ allzeit 
wachſen, blühen und gedeihen! 

Nach der Abſingung des Kaiſerliedes von Abt 
durch den Chor: „Wir treten, Herr, zu dir!“ 
hielt der erſte Dorſitzende des Vereins, Hr. Jaffe, 
einen ſehr anregenden, gedankenreichen Feitvortrag 
über das Thema: „Das Perſönlichkeits-Princip 
in 85 pädagogiſchen Bewegung der Gegen- 
war uee 

Der Vortragende ging von dem Gedanken aus, daf 
ein beſonderes Charakteriſtinum des zu Ende gehenden 
Jahrhunderts ein gewiſſer Drang nach Selbſtänd igkeit 
und Selbſtbeſtimmung, nach freier Entfaltung der 
dan e ift. Das Hervortreten des Perſönlich⸗ 

eits-Princips, nach welchem die Perſon des Schülers 
Hauptzwech und die Persönlichkeit des Lehrers als 
Hauptmittel der Erziehung gelten, wurde nun ausführ- 
lich an den einzelnen Reformbeftrebungen namge- 
wieſen. Letztere ſeien durch die betreffenden Schlagworte 
gekennzeichnet: „Leben Jeju im Religionsunterrichte, 
„Auellenſtoffe und Cutturgeſchichte“ im Geſchichts⸗ 
unterrichte, „Natur beobachfung““ im Naturgeſchichts⸗ 
unterrichte u. a. Die Gedanken, die dieſen Beftrebungen 
zu Grunde liegen, find folgende: Perſönlichkeit ift der 
Beift als organiſches Weſen betrachtet. Derſelbe gleicht 
nicht einem Gefäß, das durch den Unterricht zu füllen 
wäre, ſondern einem wachsähnlichen Gebilde, Wenn 
man alfo die Perſönlichkeit des Schlllers in feine 
Gewalt bekommen will, muß das Gemüth gebildet 
werden. Gegenüber dem zur Zeit herrſchenden 
Methodencultus ſtellte der Vortragende die Perſönlich⸗ 
heit des Lehrers ins rechte Licht und ſprach zum 
Schluſſe den Wunſch aus, daß auch in der allgemeinen 
Permaltung und Organiſation das Perſönlichkeits ; 
Princip immer mehr zur Geltung kommen möchte. (Weiter- 
führung der Schulßlaſſen, Berückſichtigung der Indi- 
vidualität des Lehrers.) Der Vortrag fand lebhafte 
Zuſtimmung. 2 

Mit dem Vortrag des hürzlih in dleſer Zeitung 
beſprochenen ſchwierigen Fegar ſchen Chores „Die 
Trompete von Gravelotte” endete der ernſte Theil. 
Nach 8 Uhr begann unter Thellnaume der 


ſeitens zahlreicher 
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Damen der heitere Thei des Fejtes mit einer 
Feſtpolonaiſe. dann folgte das Feſteſſen. Die 
Reihe der Toaſte eröffnete der Kaiſertoaſt, dem 
Toaſte auf den Herrn Cultusminiſter Dr. Boſſe, 
auf die ſtaatlichen und ſtädtiſchen Behörden, auf 
die Gäſte, die Damen, den Borftand u. a. folgten. 
Ernſte und heitere Tafellieder würzten das Mahl. 
Nach dem Feftefjen begann der Tanz. Eine hübſche 
Abwechſelung brachte dabei ein von damen und 
Herren in Koſtüm geſchrittener Reigen. — Das 
64, Stiftungsfeſt wird jedem Theilnehmer eine 
angenehme Erinnerung bleiben, ; 

* [Perjonalien beim Militär.] Freiherr Göle 
v. Ravensburg (Heinrich) vom 1. Badiſchen Grena 
bier-Regiment Nr. 109 in das Infanterie-Regimen! 
Nr. 61 verſetzt; Kolbow, Second- Lieutenant vom 


Infanterie-Regiment Nr. 21 à la suite des Negiments 


geſtellt; v. Seemen, Hauptmann à la suite des 
Infanterie-Regiments Nr. 21 und Directions-Aſſiſten 
bei den techniſchen Inſtttuten, mit Penſion nebft Aus- 
ſicht auf Anftellung im Civildienſt und feiner bisheriger 
Uniform, der Abſchied bewilligt; Graf zu Dohna 
Second- Lieutenant a la suite des 1. Leib-Hufaren- 
Regiments Nr. 1. ausgeſchieden und zu den Referve 


Offizieren des Regiments übergetreten; Donalies.- 


Second- Lieutenant vom pommerſchen Jäger-Bataillo, 
Nr. 2, der Abſchied bemilligl. = $ 

* [Mefferaffäre.} Der etwa 52jährige Arbeiter 
Scheppke in Legan wurde geftern Abend in der Nähe 
der Schichau'ſchen Werft, aus mehreren Wunden 
blutend, aufgefunden, fo daß man ihn in befinnungs- 
loſem Zuſtande zunächſt nach der Portierſtube der 
Schichau'ſchen Werft ſchafſte, worauf der ſtädtiſche 
Sanitätswagen requirir wurde, der den Verletzten 
nach dem chirurgiſchen Cazareth in der Sandgrube 
brachte. Einſtweilen konnten etwa 5 Meſſerſtiche am 
Oberarm, am Unterleib und rechten Oberſchenkel feft- 
geſtellt werden. Als Thäter wird ein etwa 20 jähriger 
Menſch bezeichnet, der erſt einer anderen Perſon nach- 
gelaufen ift und dann feine Wuth an Scheppke aus- 
gelaſſen hat. 

Aus der Provinz. 

3 Pr. Stargard, 19. Febr. Geſtern und vorgefteri: 
fand bei der hieſigen königl. Präparanden-Anſtalt unter 
dem Vorſitze des Provinzial-Schulraths Dr. Kretſchmer 
die Entlaffungsprüfung ſtatt. Es beſtanden ſämmtliche 
26 Zöglinge die Prüfung. 25 werden in das Seminar 
zu Marienburg, U in das Seminar zu Cöbau eintreten. 
Am Mittwoch. den 2. März wird beim königl. Friedrichs 
gymnaſium die Abiturientenprüfung abgehalten. 

Elbing, 19. Febr. (Tel.) In einer heute hier 
abgehaltenen Verſammlung des Bundes der Land- 
wirthe für den Stadttzreis und den Landkreis 
Elbing, weſche von 250 Perſonen beſucht war, 
ſprachen Herr v. Puttkamer-plauth über den 
Bund, Herr v. Bamberg-Stradem für Preffe- 
unterſtützung und Wahlfondsſtärnung, Herr 
v. Oldenburg⸗ZJanuſchau gegen den Bauernverein 
„Nor doſt “. Kerr v. Puttkamer erklärte ſich bereit, 
wieder für den Reichstag in Elbing-Marienburg 
zu candidiren. 

Böſendorf, 18. Febr, Der Arbeiter Auguſt Klauß. 
ein guter Dater und nüchterner Menſch, wurde beim 
Kolzfällen im Lagſchauer Walde von einer fallenden 
Zichte erſchlagen. Eine Ehefrau und vier unverſorgte 
Kinder betrauern den Verluſt ihres Ernährers. 

O Graudenz, 19. Febr. die neue polniſche Bau- 
genoſſenſchaft „Bazar“ hielt am 18. d. Mts. eine 

aupiverfammlung ab. Die Genoſſenſchaft zählt jetzt 
ſchon über 60 Mitglieder. Die Antheilſcheine lauter 
auf 100 Mk. . 

(Weiteres in der 2. Beilage.) 


der coeleſtiſchen Photographie, 62 Kartenblätter 
(mit 135 Einzeldarſtellungen) und 67 Foliobogen 
Text mit ca. 500 Abbildungen. Mit beſonderer 
Unterſtützung hervorragender Aſtronomen, ſowie 
Sternwarten und optiſch⸗ 
mechaniſcher Werkſtätten. Don A, v. Schweiger⸗ 
Lerchenfeld. In 30 Lieferungen (A. Har tlebens 
Derlag in Wien). Erſchienen find Lieferungen 
1—28. In Ergänzung der bisher zur Ausgabe 
gelangten Lieferungen dieſes ausgezeichneten 
Werkes find uns weitere vier Lieferungen (25—28) 
zugekommen, welche Intereſſantes in reichlicher 
Menge bieten. Textlich umfaſſen diele vier Liefe- 
rungen den Schluß des Abſchnittes über die Fig- 
ſternwelt, ferner den ganzen Apſchnitt über den 
Mond, der mit einer Fülle von photographiſchen 
Nondlandſchaften ausgeſtattet iſt. Anſchließend 
an dieſe mit anziehender Leichtfaßlichkeit behan- 
delten Themen, beſpricht der Verfaſſer die Er- 
rungenſchaften auf dem jo hochintereſſanten Ge- 
biete der „Spectralanalyſe der Geſurne“, wobei 
gleichfalls eine große Zahl von Abbildungen die 
lextlichen Ausführungen unterſtützen. Tadellos 
ſchön find die Karten. Ueberraſchend wirken zwei 
Spectren von außergewöhnlichen Dimenſionen, 
Reproductionen nach Original-Photographien des 
Harvard College Obſervakorg. In dieſen photo- 
graphiſchen Tafeln liegt der eigentliche Werth des 
prächtigen Werkes und ſeine Originalität. 

O Das neunzehnte Jahrhundert in Bildniſſen. 
Wir haben ſchon dei dem Erſcheinen der erſten 
Nummer auf die Bedeutung dieſes groß ange- 
legten Werkes hingewieſen und können zu unſerer 
Befriedigung conſtatiren, daß auch die uns nun- 
mehr vorliegende zweite Lieferung der erſten in 
keiner Weiſe nachſteyht. Wir finden in derſelben 
das ſchon früher erwähnte Bild von Schoppen- 
hauer, ferner werden die Porträts des großen 
Märchenerzählers Anderſen, der Schriftſtellerin 
George Sand, des Malers Friedrich Overbeck, 
des Dichters Guftav Freytag, des Componiſten 
Hector Berlioz, des Bildhauers Antonio Canova 
und des großen Phyſikers Hermann Helmholtz 
in ſo meiſterhaften Reproductionen geliefert, daß 
dem Kunſtverlag „Photographiſche Geſellſchaft“ 
der lebhafteſte Dank aller Menſchen gebührt. die 
ſich für die Träger des geiſtigen Lebens in unſerem 
Jahrhundert intereſſiren. 
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Ga Seidenstoffe, 
„ Fammte, u. Pelvete liefern direkt 


lüſch e 
an Jean. m verlange Mufter von 


von Elten & Keussery Crefeld, 
N Fabrik und Handlung. 


als Edler & Krische, Hannover seor. s 
2 Geschäftsbücher-Pabrik „ Buch- u. Steindrackorei 
ignit und Londen 


in Berlin 


r T ne a 
Zur Pflege des Mundes 
verwendet man am besten das Eucalyptas Mund 
wasser der Königl. Hoflieferanten J. F. Schwarz 
ose Söhne, Berlin er ede vor 
anitätsrath Dr. Fürst in „Ueber Land un 
eer“ (Ein schöner Kindesmund) als das zweck 
entsprechendste und billigste empfohlen. Vor 
hig in allen besseren Parfümerie. und Coiffeur 


rö 
geschätten, 


> 


Du: 


Gebr.Freymann, 


Kohlenmarkt Na. 29. 


Sehr preiswerth offeriren: 


bes 


| Handtücher, abeevaßt, in ihwerem Drell, 45x110 em, Dutzend 3,50 M 


Handtücher, „ in feinem Damaft, 50x 120 em, Dutzend 4,00, 4,50 „il 
7 ih Drell und Damaſt, 50 x 
Handtücher, 130 Si: Pa te rell un ama 


00 M 
in * reinleinen Damaſt und Drell, 50 * 130 cm, à 7,00, 


Kandtücher, 300 
Handtücher, sehlärt, in reinleinen Gatin-Damaft 50/130 em, 10, 12, 15 U 


Handtücher, per Meter in ichwerem Gerſtenkorn u. Drell 20, 221/2, 25 3 
Handtücher, per Meter, 50 cm breit, in ſchwerſtem Drell und Jaquard, 


Stuben- und Kühen-Handtücher, per Meter 30, 37½ 3 
Handtücher, in 50 em breitem dicken Drell und feinite Damaftleinen, per 
Meter 60, 75 1 
erlärt, grob und fein Garn, 140, 150, 160 cm breit, per 
Bezugleinen, Leinen, per Meter 1,80, 2,00, 2,5 
Bezug-Damaſt, 135 cm breit, hochfein, per he 80 , 1,00, 1.20 M 
| Pique-Bardhende, in ſchwerer Qualität, ver Meter 45, 50 3 
Barchend-Damaſte, in feiniten Deifins, ſchwer, ver Meter 60, 75 3 
bd 
und Luiſianatuche 
von einem Partiepoſten, per Meter 15, 20, 25 und 30 9. 


130 140, 120. 160 cm breit, 
Cakenleinen, 100 besh, in Hausmacher und Creas, per 
Cakenleinen, Dieter 1,20. 1,50, 2.00 M 

geklärt, 135 em breit, in aan 1 und Schleſiſch⸗ 
Bezug-Cinon und Madapolam, 135 em breit, ver Meter 60, 75 3 
Laken-Domlas, Saehearnis, 135, 140, 150 cm breit, per Meter 60, 75, 
Wiener Cords, in ihmerer Qualität, per Meter 45, 60 g. 
Hemdentuche, Linon, Madapolams 
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TVT 


erscheint täglich, 


Wegen gänzlicher Aufiöfung meines 


Galanterie, Kurz u. Wollwaarengeſchäfto! 


eröffne ih mit heutigem 125 einen 


Total - Ausverkauf 


in allen Abtheilungen meines umfangreihen, anerkannt nur gute garantirte Qualitäten ent- 
haltenden Lagers. 

Um ſchnellſte Räumung zu erzielen, gewähre ich bei jedem Einkauf auf meine be- 
kannt billigen und feſten Preiſe einen Rabatt von 


—ͤ 20° 
STR eee og 
welcher an der Kaſſe in Abzug gebracht wird. 


Das geehrte Publikum, beſonders Modiſtinnen und Wiederverkäufer, werden auf 
dieſe außerordentlich günſtige Kaufgelegenheit hiermit aufmerkſam gemacht. 


Julius Konicki Nchf., 


Danzig, Gr. Wollwebergaſſe 14. 


Das Geſchäft iż unter günſtigen Bedingungen auch im Ganzen 
zu übernehmen. 


Oberhemden, 


bekannt tadelloſer Sitz, liefern in ſolideſter Ausführung 
zu billigen Preiſen 


Potrykus & Fuchs, 
4, Gr. Wollwebergaſſe 4. DANZIG. 4, Gr. Wollwebergaſſe 4. 
Ausſtattungs⸗Magazin für Päſche u. Betten. — Mannfactur⸗Waaren⸗Handlung. 


Deutsche 


Abonnentenzahl: Ueber 
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Bezugspreis für Monat März: 


Grosse Ausgabe 84 Pfg. 


auch Montags. 

S 3 z Allgemeine „ 8 
Arndt & Loepert, N Daten bier Allgemeine » 67 » 
=: n 527 * 1000 Illustrationen. bei allen Postanstalten. 
8 * - * „ A 3 4. 

zer Granit- und Marmorinduftrie. F: Cheater 
8 = 5 > 8 a e 0 0 RS 2 e 
285 Beſte und billigste Bezugs quelle 85 J. Lessheim“ Möbel-Fahrik. eee Heinrich Rosé. 
= ” 22 2 i |E Geihäfts-Räume: Gegründet 1863. Lager- Räume: onntag, bry k 7 — . 
E55 fertig er Srabdenkmäler ser 4 Damm 18. e 155 eine MR Graben 93. Piera Me T : — 
23 art ſchwed. feinkörnigem Granit, Marmor, Sandſtein. 233 7 A : ; 8 A 
È 82 " Az en Grabgitter, Areuje ei 3877 N Wohnungs⸗Einrichtungen Bei ermäßigten Preiſen. 
RA € —— ſämmtlicher Bildhauerarbeiten nach unſern eigenen 272 K in allen gangbaren Holzarten, ſowie in den Jeder Erwachſene hat das Recht ein Kind frei einzuführen. 
nn N neueſten Gtilarten, 
ER Prineip u ? Ae 78 . 
E Sauberſte Ausführung, billigfte Preife 8:3 F Volſerwaaren, Teppiche, Portieren, 7 20000 Mark Belohnung 
"s und reelle Bedienung. ss M > ee 8 Mufik von Steffens. 

8 bun bitten das geehrte Publikum unfer Atelier cell in Augenicein Eg N | Kleiderichränfe, Bertifons, Hettitellen, Tiſche Kafjeneröfinung 3 Uhr. Anfang 312 Uhr. Ende 6 Uhr. 
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Auction 
mit Schuben und Stiefeln 


Töpfergaſſe 16, am Holimarkt. 


Dienſtag, den 22. Februar, 
von 10 Uhr ab, verſteigere ich 
im Auftrage wegen Todesfalls: 


252 Paar Herren-, 
Damen- und Kinder- 


ſchuhe, Hausſchuhe, 


Pantoffeln ıc., 


febr ſtarke und gute Arbeit. 
Wiederverkäufer mache aui 
dieſen Termin befonders auf 


* 
Collet. 


= A und gerichtlich ver- 
eidigter Tarator. 


Plomben, 


nſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 


american. Dentiſt, 
Langenmarkt, che Matzkauſcheg. 


Bhotograpb.-aruilt. Atelier 
Gebrüder Rogorsch, 


Danzig, Vorſt. Graben 56. 
Momentaufnahmen. 


er mu Preisgekrönt, === 
2 / Phönix-Pomäde 


ist d. einzige reelle, seh 

~ Jahren bew bete und in 
seiner Wirkung unüber- 
trottene Mittel zur Pflege 
u. Beförderung e. vollen 


G. W. Bolz 


N opengasse 2, IRRE Jopengasse 2. 
rernsprecber 486, Ferusprecher 486, 


Samar Ausstellung 
completer Zimmereinrichtungen. 


ſin 


N u starken Haar- u. Bart- 


und t in sich ver- 


lung, Cangenmarkt, zu haben. 


3Ketterhagergaſſe 3. 
Neſtaurant I. Ranges. 


Warmes Frühftük zu kleinen 
el Mittagstiſch von 12—3 
Uhr, a Couvert 0,75 u. 1,00 M, 
Abonnement billiger. 


Reichhaltige Speiſekarie ju 
jeder Tagesze 


Bier und Münchener Kindl. 


2 Säle für Hochzeiten, Geſell 
ſchaften und Dereine. 


Dr. Thompson’s 


Außer Abonnement, 
Erſtes Auftreten von Ernſt Arndt nach feiner Krankheit, 


Novität. Zum 9. Male. Rovität, 
Die Geisha 
Eine japaniſche Theehaus-Gejhidte. 


tt 3 Act Owen Hall. Mufik von — Jones. 
7 eu tih von em. Roehr und Julius Freund. 


Regie: Director Heinrich Noſé und Ernſt Arndt. 
Dirigent: Fran Göte, 
Die Ballet-Arrangements find einftudirt von der Ballet. 


Vergnügungen. 


Hötel du Nord. 


Mittwoch, den 23. Februar, Abends 8 Uhr: 
| Urania 
„Luftſchifffahrt und freier Flug des Menſchen“. 


Vortragender: Carl Bergmann. 


Billets à 2 AR. 1,50 M Gtebplah 1 ue und un 15 3 meifterin Leopoldine Gittersber 
„ G. Hom & b Buch- und Aunfthand- 8e 
A EAE i EA Perera (1799 Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Anfang 7½ Uhr. Ende nach 10 Uhr, 


Vilheln⸗Theater. Montag, den 21. Februar 1898. 


Außer Abonnement. D. D. C. 
Director u. mu ie Mener. 


BEE” Bei erhöhten Preifen. "BE 
Kaftenöffn S hr. int. gupr: 2. Gaſtſpiel der Königl. Kammerſängerin 
Q 
Seht Sinder- arg, Fanny Moran-Olden. 


Hauptprämıen: . gr 
Die Jüdin. 


Drehorgel. 2 eleg. Buppen, 
Große Oper in 5 Acten von Seribe. Muſik von J. F. Haldum 


orführ. der drefi. Cöwen. 
Gant kleine Preiſe. 

Regie: Joſef Miller. Dirigent: Heinrich Kiehaupt. 

Derjonen: 


Abends 7 Uhr: 
Sigismund, Kaiſer der Deutſchen 


Gaubriuus⸗Halle, 


Königsberger Schönbuſcher 


Gala-Vorſtellung. 
Senſationeller Erfolg 


Emil Berthold. 


„Diners und Soupers in und ) neuen fünft Eniembl Ponp Gorbinal, Präſident des Gerichtes gons Rosoric. 
Niederlage von K s -F ceopoid von Deiterreih, Reichstürtt . mil Gorani. 
flüſſiger Kohlenſäure. Rieſen- Programm. e dee . h wa Johanna Richter. 

Hochachtungsvoll Francois Rivoli, Diener, eia Jude, Juwelier BE Dr. Richard Banalch. 
en, der een Em Bastion 
Zola. 6072 Gefolge des ed 11 Jüdinnen nals, Bürger 


Scene: SARM im Jahre 1414, 
Neha Jann Moran-Olden. 
Im 3. Act: 


Nur noch einige Tage 


Charles Baron’s 


Rich. Utz. 


wuchses. — Erfolg garan- pi 
rt. — Buchse iu, 2 Kk 
kha Gobr. Hop Seifenpulver Cöwengruppe. Grand pas de sérieuse. 
Pariümeris-Fabrik,- === PPS: | 3 „Schwan“ Kaſſenöffn. 8 Uhr. Anf. 7 Uhr. Arrangır! von der Balletmeiſterin Cespoldine Gittersberg, aus- 
= e Charlotten-Strasse 82 un ge U. a 8 das beite und im Gebrauch Dienttaa ad beera e geführt von 3 nenn k artel; Emma Bala Selma 
Dang Depot: Atver dillkalte und bequemite Nach beend. Dorfiellg von ski und dem Corps de Balle 
Reuma ng Haupt- Dey x Erăutor-Thoo, Ru sung (Polygonu mavic. e aſtnachts- Ball. Aafleneröffnung Gin Uhr. anfans 7 Abr. nde 10 4 Ur, 
e e eee, Waſchmittel der Dienfias., Abonnements" Bee dener B. D. 12, ago al 
Merht 1 in der Elephanten-⸗] bis mente { Zum ale. Bei ermäßigten N Eine tolle Nach 
Apotheke, Breitgaſſe 15. Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luftröi (Bronchial-) Katarrh, We t Mitiwoch. Außer Abonnement, P. E. Erſtes Au e nach 
Lungenspitzen-Ajfectionen, Kehlkopfleiden, Asthma, Athemnoth, empfiehlt (1915 ihrer Krankheit und Benefiz für Jilomene taudinger, 
alle Sorten — ee —.— — Zelner helt, — ‚etc.ieidet, nament- t iiin Die Welt in der man fih langweilt. Cuftipiel. 


St — oh, — 


D giebt mutet. ze... und bereite sich gen Deus dieses beben echtin 
Ommcrau bei Altielde, Aer 


erk bei eidemaun, Lieben Hars, 
ähltlich sst, THLE mil ärzllichen Acusserungoe ung Attoston gratis. 
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Rudolph 


Gründung 1839. 


Grosse Eingänge 


Neuer Seidenstoffe. 
Schwarze Seidenstoffe. 


Gemusterte Seidenstolle. 


Grösste Auswahl neuer Fantasie- und Blumen-Muster auf Satin-, Taffet-. Rips- und 
Diagonal-Grund. Ganzseide. j 
Br. 48/60 cm, Mtr. L M. 80 Pf., 2 M., 2 M. 50 Pf., 3 M., 8 M. 50 Pf. bis 12 M. 


Glatte und gemusterte Seiden-Moires. 


Besondere Neuheit: Moire Renaissance, Hochelegant. Ganzseide. 
Breite 53/60 cm, Meter 4 M, 5 M. 50 Pf. bis LO M. 50 Pf. 

Grosse Neuheit: Moire Velours, Moire Velours Bayadère. Seiden- 
kette mit Wolleneinschlag, Br. 50/80 em, Mtr. 3 50 bis 7.50 M. 
Moire Française, Moire Antique, Pekin Moire, Moire antique 
façonné, Moire Bayadöre. 

Ganzseide. Breite 52/58 cm, Meter 8 M. 75 Pf., 5 M. bis 8 M. 50 Pt, 


Seiden-Cachemires. 


Doppelseitige Cachemire-Gewebe mit mattem Glanz. Ganzseide. 
Breite 53/57 em, Mtr. 3 M. 75 Pf., 5 M. uns 6 M. 


Farbige Seide 


Ulein gemusterte Seidenstolfe. 


Neue Fantasie- und Blumenmuster in aparten Farbenstellungen. Ganzseide. 
Breite 48/52 cm, Meter 2 M. 75 Pf., 3 M. bis 4 M. 
Besondere Neuheiten! 
Bayadère Seidenstoffe. Travers-Effecte in vornehmen Farbenstellungen. 
Breite 48/58 cm, Meter 8 M., 3 M. 25 Pf., 3 M. 50 Pf. bis 8 M. 


Glatte und gemusterte Seiden-Moires. 


Besondere Neuheiten! 
Moire Velours, Moire Velours Bayadere. Moire Velours façonné. 
Breite 51/53 em, Meter 3 M. 50 Pf., 4 M. bis 6. M. 50 Pt. 


Moire Renaissance und Moire Renaissance façonné, Neueste Saison- ; 


Farben. Breite 52/58 cm, Meter 5 M. 50 Pf. bis 11 M. 50 Pl. 


Glatte Seidenstoffe und Changeants. 


Armure, Surah, Merveilleux, Duchesse, Faille, Cachemire, 
Bengaline in grossen Farbensortimenten. 
Breite 49/54 cm, Meter 1 M. 75 Pf., 2 M. 10 Pf., 2 M. 50 Pf. bis 6 M. 
Taffet, Armure und Surah. Grosse Sortimente neuer Changeant-Farben, 
Breite 50/60 em, Meter 2 M. 50 Pf., 2 M. 60 Pf. bis & M. 


Berlin C. 


Hertzog 


15 Breitestrasse. 


Seiden-Armures und Diagonals. 


Fein- und grosskörnige, sowie starkgeköperte, mattglänzende Stoffe. 
Ganzseide. 
Breite 50/54 cm, Meter 2 M. 75 Pf., 3 M., 8 M. 50 Pf. bis 5 M. 50 PL 


Seiden-Satins, Talfete und Ripse. 


Satin Merveilleux, Satin Duchesse, Glanzreiche Seidenstoffe. Bewährte 
Qualitäten, Ganzseide. 
Breite 48/58 cm, Meter 1 M. 50 Pf., 1 M. 75 Pf., 2 M. bis 7 M. 50 Pf. 
Taffet, Faille, Faille Veloutine. Fein- und starkgerippte Stoffe. Ganzseide. 
\ Breite 50/70 cm, Meter 2 M., 2 M. 50 Pf. bis 9 M. 
Seiden-Bengäline und Vietoria-Cristal, Starkgerippt, Seidenkette mit 
Wolleneinschlag. Breite 54/58 em, Mtr. 4 M. 50 Pf. bis 5 M. 75 Pt. 


- Neiden- Surahs, 


Starkgeköperte, mattglänzende Stoffe. Ganzseide. 
Breite 52 54 em, Mtr. 3 M. u. 3 M. 75 Pf. 


Seiden-Damaste und Brokate. 


Reiche zwei- und mehrfarbige Fantasie. und Blumenmuster. Ganzseide, 
Breite 50/58 cm, Meter 4 M. 50 P£, 5 M., 5 M. 50 Pf. bis 10 M. 


Gestreifte und karirte Seidenstoffe, 


Schmale und breite Fantasie- und "Travers-Streifen. Armure- und 
Taffet-Grund, in farbig und schwarz-weiss. 

Breite 48/50 cm, Meter L M. 80 Pf, 2 M., 2 M. 25 Pi. bis 8M. 50 Pf. 
Farbige and schwarz- weisse Block- und Fantasie- Karos, sowie 
lebhafte, neue Schotten. 

Breite 50/53 cm, Meter 2 M. 75 Pf., 3 M., 8 M. 50 Pf. bis 4 M. 


Glatte und bedruckte Seiden-Fonlards. 


Einfarbige Foulards, glatt und kleingemustert, und bedruckte Foulards, 
in neuen Fantasie- und Blumenmustern, hell- und dunkelgrundig. 
Breite 52/68 cm, Meter 90 Pf., 1 M., 1 M. 50 Pf, 1 M. 65 Pf., 1M. 80 Pf, 
2 M., 2 M. 25 Pf. bis 8 M. 50 Pf. 


Weisse und Creme-Seidenstofle. 


Glatt und gemustert. Grosse Auswahl in allen Preislagen. 


Grosse Sortimente von Neuheiten 


in Kleiderstoffen für die Frühjahrs-Saison, 


auch in wohlfeilen Preislagen. 


Der reich illustrierte Katalog für Braut-Ausstaltungen wird auf Wunsch franko zugesandt. 


Proben franko. 


l ] . i . 


Alle Aufträge von 20 Mark an franko. 


"Drum und Deriag von A. W. Kafemann in Danis. 


1. Beilage zu Nr. 23041 der „Danziger Zeitung.“ ; 


Sonntag, 20. Februar 1897. (Morgen-Ausgabe.) 


So ſteht der Menſch, undekümmert um Räum-; 
lichkeit und Ausdehnung, auf der Hochwarte der 
Wiſſenſchaft und läßt ſein Auge in die Tiefen 
des Weltalls dringen. Wahrlich, da erfüllt ſich 
das Wort: „Der Geiſt erforſchet alle Dinge, auch 


(Nachdruck verboten.) 


Neues vom Fixſternhimmel. 


Es lag nahe, daß die Aſtronomen nach Be- 
rechnung der Entfernungen der Planeten und der 
Sonne ſich auch bemühen würden, die Abſtände 


Hoffnung nicht aufzugeben, daß die Fabriken fih 
dazu entſchließen werden, auch kleinere und des. 
halb billigere Maſchinen herzuſtellen, wenn ihnen 
ein namhafter Abſatz in Ausſicht zu ſtellen fet- 
Iſt es nicht der Fall, ſo iſt ein Ausweg geboten 
durch Kühlungsmaſchinen, welche ſowohl Waſſer 


Butter. Don Dänemark werde jo viel Butter 
ausgeführt, weill der Conſum im Lande gering 
iei, man effe viel Margarine, um nur von des 
werthvollen Butter recht viel verkaufen zu können, 
In der Discuſſion wurde betont, man folle den 


einzelner Fixſterne von Sonne und Erde auszu- 
rechnen. Die damit verbundenen Schwierigkeiten 
waren freilich außerordentliche. denn zunänft 
kam es darauf an, die jährliche Parallaxe, d. 9. 
denjenigen Winkel zu beftimmen, den die L nien 
zu einem Stern von zwei verſchiedenen \ Gtand- 
punkten aus zu dieſem bilden. Die Beſtimmung 
einer ſolchen Paralloxe aber war bei den früher 
zur Derfügung ftehenden Inſtrumenten geradezu 
unmöglich. Erſt mit Der beſſerung und Vervoll- 
kommnung derſelben war man im Stande, der 
Sache näher zu treten und einigermaßen ge- 
nüsende Nechnungsergebniſſe zu liefern. Hier ift 


nicht der Ort, die in dieſer Hinſicht unter- 
nommenen Derſuche näher pu beſprechen 
oder gar Rechnungsarten zu erörtern, deren 


Derſtändniß und Beurtheilung am Ende 
doch nur dem Mathematiker vergönnt iſt. Nur 
ſoviel jei gejagt, daß erft im dritten Diertel des 
gegenwärtigen Jahrhunderts zjiemlih richtige und 
finere Rechnungsergebniſſe über die Entfernungen 
einer geringen Zahl von Sixſternen geboten 
werden konnten. So fand man als Entfernung 
3. B. des der Erde nächſten Fixſternes. des der 
füdlınen Hemisphäre angenörigen Sternes Alpha 
im Centaur, 4½, des Sirius 21½, der Wega 
2245, des Arkturus 82 /, des Polarſternes 54 und 
der Kapella 89 ⅛ Billionen Meilen. Einen kleinen 
Begriff von dieſen Entjernungen können wir uns 


dur Beantwortung der Frage nach der Zeit 
bilden, die das Licht jener Sterne zur Zurück- 


legung des Weges bis zur Erde nöthig hat. Wir 
wiſſen, daß jenes in einer einzigen Secunde rund 
40000 Meilen zurücklegt. Um vom Sterne Alpha im 
Centaur bis zur Erde zu gelangen, hat es hier- 


nach 3½, von Kapella dagegen 70% Jahre nöthig. 


Neuerdings nun find die Entfernungen zweier 
Sterne berechnet worden, die dem Himmels- 
wagen angehören. Das find, wie ſchon in unſerem 
Zebruarbericht mitgetheilt wurde, die Sterne 
Beta und Zeta jenes Bildes. Ihr Abſtand von 


uns beträgt nicht weniger als 80 Billionen Meilen; 


er iſt alfo faft 18mal fo groß als die Entfernung 
des Alpha im Centaur. Den Abſtand des Sternes 
Jota in dieſem Bilde hatten die Aftronomen jhon 
früher mit 30% Billionen Meilen gefunden. Noch 
mehr. Die Annahme, daß die fünf mittleren 
bellen Sterne des Wagens unter ſich ein eigenes 
Syſtem bilden, hal fih durch Meſſungen, die in 
der jüngften Zeit auf dem Obſervatorium zu 
Potsdam vorgenommen wurden, als richtig 
8 0 
erner gefunden, 
— m Wagen 40 mal 
die unfere Sonne: daß ferner Stern Epſilon des- 
feiben Bildes mehr als Amal ſoviel Licht aus- 
endet als Sirius, daß endlich die Sterne des 
üb als „ſehr große und über- 

aus lichtſtarne Sonnen“ anzuſehen find. 
Tiefer und immer tiefer dringt man ein in ferne 
Welten. Es mag 5000 jog. Doppelfterne geben, 
alio ſolche Sterne, die einen Begleiter haben. Zu 
ihnen gehört auch Sirius, deſſen teleſkopiſcher 
Begleiter vor 36 Jahren entdeckt wurde. Letzterer 
vollendet feinen Lauf um den Hauptſtern in 49/ 
Jahren. Auch Raftor in den Zwillingen ift ein 
Doppelſtern. Bon ihm wußte man jeitber nur, 
daß der Begleiter den Haupiſtern in einem Zeit- 


raum von 1001 Jahren umkreiſt. Heute hat man 


gefunden, daß der Begleiter ſelbſt wieder ein 
Doppeiitern ift, daß er alfo jelbft wieder einen 
Begleiter oder einen Trabanten hat. dieſer 
beweg! fih um jenen in nicht ganz drei 
Tagen einmal. Der Trabant dreht ſich alſo um 
den Begleiter und beide bewegen ſich um den 
Haupiſtern Kaſtor. Eine Sonne mit vielleicht 
einem Planeten und einem Monde des letzteren! 
Am Ende findet man mit der Zeit noch weitere 
Begleiter des Kaſtor mit zugehörigen Trabanten, 
jo daß wir dort in jenen unendlich weiten Fernen 
eine Sonne mit einer Entfernung von 56 Billionen 
Meilen vor uns haben, dazu Planeten und Monde. 


— EEE EEE. 


Feuilleton. 


> (Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 


von 
26) Eufemia v. Adlersfeld-Balleſtrem. 


Zu Ulmenried wurde erſt ein Sohn und Erbe 
geboren, dann ein Zwillingspärchen, und darüber 
vergingen die erſten drei Jahre dieſer Ehe, deren 
Gluck Friedrich Leopold fih ſeloſt nicht genug 
preiſen konnte, denn abgeſehen davon, daß 
Daphne wirklich von Tag zu Tag ſchöner wurde, 
war fie auch das fühefte, anmuthigſte Weſen, 
das mit ihrem fröhlichen Kinderlachen wie ein 
Lic tfalier umhergaukelte, dem Gatten Herz und 
Siane erquicte, und mit ihren Kindern ſpielte wie 
mit Puppen, im übrigen aber den größten Theil 
ihrer Zeit, auf eine Cauſeuſe in Moncaprice ge- 
kaucrt, Süßigkeiten knabbernd verträumte. Oüber 
dieſe Träume am lichten Tage mit offenen Augen, ſie 
waren die Dämonen, die fih ungeahnt, unbe- 
merkt wie der Dieb in die Nacht einſchlichen in 
das ſtille Gluck, in das ſüße Idyll zu Ulmenried, 

räume von Glanz und Pracht, von Zauberfeſten 
und nöſtlichen Gewändern von Zuwelen und 

erten, die in dem blonden Kinderköpfchen jpukten 
und rumorten. 

Emes Tages, es war im Kochſommer und die 

willinge fmon ein Jahr alt, da erklärte Daphne 

rem Gemahl, es fei die höchſte Zeit, daß man 
ch einmal bei Hofe zeigte. 
i er Freiherr jah feine Frau an, als fet fie die 
elige Medufa in Perſon. 
N „Ich habe überhaupt garnicht die Abſicht, an 
an Hof zu gehen“, erklärte er dann. „Mir ge- 
a Ulmenried mit dir und den Kindern, was 
uns das nichtige Treiben?“ 

Ader Daphne brach in Thränen aus. 
sa ich ewig hier bleiben, verblühen und 

w:Iken, ehe ein Menih mich ſieyt?“ klagte 

»Warum find mir allein von allen Frauen 


Landwirthſchaftl 


die Tiefen der Gottheit.“ Dr. R. 


Der Hippodrom von Olympia. 


Ueber den Hippodrom zu Olympia, diefe be- 
rühmteſte Rennbahn des Alterthums, von deren 
Anlage und Abmeſſungen man nur mangelhafte 
Kenntniß hat — bei den deutſchen Ausgrabungen 
in Olympia ift bekanntlich davon Abftand ge- 
nommen worden, den antiken Hippodrom auf- 
zudecken, da er aller Wahrſcheinlichkeit nach durch 
die verheerenden Ueberſchwemmungen des 
Alpheios gänzlich zerſtört worden iſt — macht 
Geheimrath Schöne im Zahrbuche des Raif. 
deutſchen ärchäologiſchen Inftituts auf Grund einer 
bisher noch nicht verwertheten griechiſchen 
Pergamenthandſchrift mathematiſch-mechaniſchen 
Inhalts aus der Bibliothek des alten Serails in 
Konſtantinopel einige neue Angaben, von denen 
beſonders die über die Abmefjungen und Abſtände 
des Hippodroms vor Intereſſe iſt. die gefundenen 
Entfernungen find nämlich, verg ichen mit den 
heutzutage bei Wettrennen ublichen Entfernungen, 
auffallend groß. Es betrug der Umlauf im 
Hippodrom zu Olympia 8 Stadien = 1538 Meter, 
die eine Langjeıte der Bahn = 3 Stadien und 
1 Pletpron = 606 Meter, die weſtliche Breitſeite 
der Bahn 1 Stadion und 4 plethren = 320 Meter, 
die Entfernung für Pferde unter dem Reiter 9229 
Mtr., die Entfernung für Johlenzweigeſpanne 4614 
Meter, die Entfernung für Zweigeſpanne aus- 
gewachſener Rofje 12305 Meter, die für Fohlen- 
viergeſpanne 12305 Meter und die Entfernung 
für Diergefpanne ausgewachſener Roſſe 18458 
Meter, dieſe auffallend großen Entfernungen 
e regen zwar Bedenken; jedoch können dieſe, wie 
Geheimrath Schöne ausführt, jenem beſummien, 
unzweideutigen und unverdächtigen Zeugniß aus 
dem Alterthum gegenüber um fo weniger ins 
Gewicht fallen, als ihm auf eine betreffende An- 
frage von ſachkundiger militäriſcher Seite mit- 
getheilt wurde, daß es nicht undenkbar ſei, daß 
die oben angegebenen Entfernungen zurückgelegt 
worden feien. Es wird daher anzunehmen fein, 
daß die Griechen ihren pferden bei den olympiſchen 
Kampfſpielen erheblich mehr zugemuthet haben, 
als heute üblich ift und für zuläſſig gilt. Außer- 
dem liegt nach Geheimrath Schönes Anſicht keine 
Nothwendigkeit vor, anzunehmen, daß dei allen 
Rennen von Anfang an Marſch-Marſch geritten 
oder gefahren wurde. Dielmehr war die Auf- 
gabe eine Art von Dauerlauf, und es könne ſehr 
wohl jedesmal der größte Theil des Weges in 
einem ruhigen Galopp zurückgelegt und das 
Tempo erft gegen Ende, etwa während des letzten 
Umlaufs verſtärkt worden ſein. 


Vom milchwirthſchaftlichen Verein. 
Original-Correſpondenf der „Dang. 3tg.” 

Am 15. Februar während der großen Land- 
wirthſchaftswoche fand hergebrachter Weiſe die 
General-Derſammlung des deutſchen milchwirth- 
ſchaftlichen Bereins ſtatt, an welcher eine große 
Zahl von Molkerei-Intereſſenten Theil nahm. 
Dor der Tagesordnung erinnert der Vorſitzende 
Plehn-Gruppe an die Schwierigkeiten, welche für 
den Molkereibetrieb durch den milden Winter 
und die dadurch wahrſcheinlich eintretende Gis- 
noth drohen. Wahriweinlih fei es nicht, daß zu 
ſo ſpäter Jahreszeit noch Eis zu gewinnen wäre; 
aber der heutige Molkereibetrieb verlange 
ſtarke Abkühlung des Rıhms und ohne ſolche 
jei keine feine Butter herzuſtellen. der 
Dorfigende habe mit verſchiedenen Firmen, 
die Eismaſchinen herſtellen, Verhandlungen 
angeknüpft, aber die bisher eingegangenen An- 
erbietungen weiſen Preiſe auf, viel zu hoch, als 
daß Molkereien an die Anſchaffung ſolcher Ma- 
ſchinen denken könnten. 5- bis 8000 Nn. ſelbſt 
bis 20 000 Mk. werden für Maſchinen, die künft- 
liches Eis herſtell n, gefordert. Es ift aber die 


die Freuden der Melt verſagt? Wie egoiftiich 
biſt du, mich hier in dieſer Einfamheit gefangen 
zu halten, da ich doch noch ſo jung bin!“ — 

Dieſer Vorwurf traf den Sreiherrn tief, aber 
nicht, weil er in demſelben eine thörichte Der- 
gnügungsſucht fah, ſondern weil er fih ſagte: 
„Sie hat Recht und ich habe es nicht, ihre 
Jugend hier verkümmern zu laffen, die doch ein- 
mal fordert, was ihr zukommt.“ 

Und weit er gerecht dachte, ſo gab er Daphne 
nach und ſagte ihr, daß er fih mit ihr bei feiner 
Mutter anſagen würde, damit fie bei Hof vor- 
geſtellt würde. Die kleine Frau trocknete ſogleich 
ihre Thränen, fiel jaudzend dem entzückten 
Friedrich Leopold um den Hals und war fo 
ſelig über die in Ausſicht geſtellte Reife, daß der 
Sreiherr fein Opfer bereits reichlich als belohnt 
betrachtete. 

Natürlich mußten Hoftoiletten beſtellt werden, 
welche die Oberhofmeiſterin zwar zu beſorgen 
übernahm, an die Friedrich Leopold aber freilich 
gar nicht gedacht hatte. Auch ſeine Garderobe be- 
durfte neuer Stücke mit koſtbarer Gold- und 
Silberſticherei, aber er hatte nun einmal A gejagt 
und mußte nun auch B. fagen. 

„Emmal und nie wieder“, tröftete er fih. 

Kurz vor ihrer Abreiſe nam Daphne und erbat 
fih von ihm den Schmuck. Schweigend holte er 
vor, was noch da war — altmodiſche Ketten von 
venetianiſchem Golde, kreuzförmige Agraffen von 
Rubinen und Smaragden — einige Perlen- 
ſchnuren, das war alles. 

„Und die Diamanten?“ fragte Daphne kleinlaut. 

„Die ſtechen in Moncaprice“, entgegnete er 
ruhig. 

— erſchrak ſie doch ein wenig. 

„Es wird auch fo gehen“, fagte fie dann ver- 
gnügt, denn das Grämen um das Verlorene war 
nicht ihre Sache. 

Und ſie reiſten eines Tages ab nach langem 
Abſchied von den Kindern, Daphne froh und 
heiter der Welt, unbekannten Freuden entgegen, 
der Freiherr ſchweren Herzens und mit einem 
fonderbar beklemmenden Gefühl auf der Bruft, 
denn es hatte ihm in der vergangenen Nacht ge- 


als Luft ſtark abzukühlen vermögen und da- 


durch das gleiche Ziel, Abkühlung des Rahms, 


erreichen. Sobald geeignete Vorſchläge gemacht 
werden können, werden fie durch die Fachpreſſe 
veröffentlich werden. 

Darauf hielt Herr Profeſſor Dr. Schnetz einen 
Dortrag über die Impfung zum Schutz gegen den 
Rothlauf der Schweine und gab zunächſi eine Er- 
klärung über das Weſen der Infections-Arank- 
heiten. Dieſelben entſtehen im Körper der Menſchen 
und Thiere durch Eindringen organiicher Weſen 
kleinſter Art, die, ſoweit ſie pflanzlichen Urſprunges 
find, Bakterien, bei thieriſcher Natur Protozoen 
genannt werden. Beide Organismen wirken durch 
einGift,das bei einer ruppe von den kleinen pflanzen 
ausgeſchieden wird, während es bei der anderen 
Gruppe innerhalb der Zeltwände verwahrt 
bleibt, Zu der erſten Gruppe gehören die Er- 
reger des Starrkrampfes, der Diphtherie, des 
ſogen. Wurfigiftes, zu der zweiten Gruppe 
Schweineſeuche, Rothlauf, Cholera, Typhus u. a. 

Wenn ein Thier oder ein Menſch die Krankheit 
durchgemacht hat, jo ift die Sicherheit gegen An- 
ſtemung — Immunität — gewonnen. Dies 
kommt daher, daß die Bacillen neben dem 
urſprünglichen Gift noch beſondere Schutzſtoffe er- 
zeugen, in deren Löſung die Bacillen felbit ein- 
gehen. Das von ihnen erzeugte Gift wird Toxin, 
der Schutzſtoff Antitogin genannt, werden beide 
in Blut gemiſcht, ſo heben ſie ſich gegenſeitig 
auf, ähnlich, wie Säuren durch Soda aufgehoben 
(neutralifirt) werden. 

Dieje Eigenſchaft bleibt deſtehen, wenn man 
künſtlich Blut immuner Thiere, das alſo mit 
Topin verſetzt iſt, durch Impfung in das Blut 
von Thieren oder Menſchen bringt, die durch das 
Toxin erkrankt ſind. Sowohl dieſes als die 
vorhandenen Bakterien vergehen, und der Patient 
kann geſund werden, wenn die Krankheit noch 
nicht zu ſehr um ſich gegriffen hat. So hat man 
Pferden, die gegen Starrkrampf immun waren, 
ſo viel der betreffenden Bacillen eingeimpft, daß 
fie ausgereicht härten, um ſämmtliche in Berlin 
vorhandenen Pferde zu tödten, und dadurch das 
Blut dieſer Pferde fo mit Antitozin überfüllt, 
daß man mit dem Blut dieſes einen Pferdes 
ſämmttiche Pferde in Berlin hätte immun machen 
können. Dies iſt die Bedeutung der viel be- 
ſprochenen Impfung mit Heilſerum (Blutflüffigkeit). 
Man kennt die Methode der Impfung gegen 
Rothlauf der Schweine. die erſte ift von Paſteur 
ſchon 1882 erfunden und beſteht darin, daß 
kranken Zoieren zunächſt eine Lymphe mit ab- 
geſchwächtem Gifte eingeſpritzt und dadurch etwas 
Antitoxin einverleibt wurde. Nach etwa 8 Tagen 
folgt die Impfung mit ftärkerer Lymphe, welche 
nun die vorhandenen Bacillen tödien bezw, das 


Toxin aufpeden foll. Eine zweite Methode hat 


Lorenz gefunden. eine dritte wird die Impfung 
mit Porcoſan genannt, ihr Erfinder hat ſich nicht 
genannt. Nach dem Urtheil des Redners iſt die 
Impfung nach Paſteur die ſicherſte, dann folgt 
die nach Lorenz, während das Porcojan fih noch 
nicht durchweg bewährt hat. 

Hierauf folgte ein Bericht des Herrn Oekonomie 
raths Peterſen aus Eutin über eine Studien- 
reife, welche er mit dem Kaufmann v. Lorenz aus 
Hamburg nach England und Dänemark unter- 
nommen hat, um die Derhältniſſe des dortigen 
Butter marktes zu ſtudiren und zu erforſchen, ob 
und in welcher Weiſe durch Export unſer 
heimiſcher Markt entlaftet werden konnte. Dieſer 
ſehr intereſſante Vortrag war ſo mit Zahlen und 
anderem detail erfüllt, daß ſich all dieſes in 
einem kurzen Bericht nicht wiedergeben läßt. 
Das Reſultat ging in der Hauptſache dahin, daß 
Dermehrung des Exportes zwar mit angeſtrebt, aber 
das Hauptaugenmerk auf den inländiſchen Abjatz 
gerichtet werden ſolle. Dazu gehört vor allen 
Dingen die Herſtellung großer Mengen gleich- 
mäßig feiner Waare, die Preife werden haupt- 
ſächlich gedrückt durch ſchlechte Qualität der 


Redner nicht mißbverſtehen und den Export ver» 
nachläſſigen. Beſonders bei der Derproviantirung 
unferer Kriegs- und SHandelsmarine folle der 
deuiſche Candwirth Berückſichtigung  fuchen, 
natürlich werden große Anſprüche an Zeinheit 
des Geſchmacks und große Haltbarkeit geſtellt, 
aber die deutſche Molkereiſechnin ſtehe durchaus 
5 der Stufe, ſolche Anſprüche befriedigen m 
önnen. 


Näthſel. 
1. Zweiſilbige Charade, 
Die erſte — ein Spiel der Natur — 
Entzückt mit mächt'gem Reis; 
Die zweite hat drei Zeichen nur 
Und liegt im Land der Schweiz; 
Mein Ganzes brauft, dem Flug des Vogels gleich, 
Mit Kraft dahin durch mancher Herrſcher Reid. 


2. 
Ich bin in dunkler Mitternacht, 
Im Mondenſchein zu finden; 
Den Sieg vermag nach heißer Schlacht 
Ich weithin zu verkünden. 
Ich bin ein Stück der Frühlingsgeit, 
Der Sommer kennt mich nicht; 
Bemerkbar mach' ich weit und breit 
Mich in dem Sonnenlicht. 
Ein Plätzchen ward mir eingeräumt 
Im Lied der Wacht am Rhein, 
An deſſen Ufern, grün — ei 
Ich auch gedeih' im Wein. 


l 3. Homonym. 
In ungeſtümen Jugendtagen 
Bin ich gewandert hier und dort, 
Hab' Schweres leicht und ftol; getragen, 
Erlitten manches und das Wort. 
Beim Tanz und Spiele hab' ich immer 
Mit frohem Worte gern geweilt — 
Wie iſt mit ihrem Glanz und Schimmer 
Die goldne Zeit ſo ſchnell enteilt. 


4. Arithmetifche Aufgabe, 

Bei dem Ausfluge einer Schule ftellt ſich heraus, daß 
2 Schüler übrig bleiben, wenn fie in Reihen zu 5 an- 
treten; dagegen bleiben 3 übrig, wenn fie Reihen u 
le 6 bilden wenn fie aber in Reihen ju je 7 gehen, 
bleiben für die lebte Reihe nur 4 Schüler übrig. — 
Wieviel Schüler machten den Ausflug, wenn es mehr 
als 250, aber weniger als 600 waren! 2 


5. Worträthſel. 
Das Brod, das ich am Bahnhof eſſen wollte, 
Das war es. 
Der Tiſch, an dem ich es verzehren wollte, 
Der war es. 
Und meine Stimme, als ich ſchimpfen wollte, 
Die war es. 


— ——— — 
Auflöfungen der Räthjel in Nr. 23 029. 


1 Almosen (Alten. Mojen, Gemen). 2. Canje, Zelot. Guje, Coke, 
Cot. Camelot. 3. Herder, Erde. 10 
Nichtige Cölungen aller Näthlel jandten ein: Anna mann, 
Bemoofter Burſche, Johanna Büttner. Emilie Jacobſon. Frieda riege, 
Emma Erdmann, Hanna Zoking, Ma a Gersdorff. Hermine Behrend, 
Ludwtg Treichel. Ernft Hartwig. Albertine Schrelber. Ma De 
elene Reiche. Näthe Aalen Selig Engel. Vergitzmeinnicht, Dt 
tequipage, _ Alice Jorſche. Georg Witigang, Ida Traut. Ro 
Eliſadetdchen Süß, Anna Blank arie Ponitki, Julte 

Schlicht. Adele Schul. Martha Reimer, Coa Beyer, ns mM 
ugo demann. Rofalie Schmidt. Anna Cetihau, Aaroline 

uftao o B., Marie Schröder und Bertha Grabowski, fämmtl ch aus 
Danzig; Martha Werner, Anna Rohde, Paula P., Guftao Nagel. 
Emma Borke. Erna Nehring, Thereſe Tiede, Julte Hing, Jda Röhter 
und Käthe Krauſe aus Cangfuhr Anna W. aus Diiva. Meta Witt, 
Anna Albrecht. Marie Bergmann, Ditilie Borchardt, Agnes Wegner 
und Richard Weiß aus Zoppot, Marie Behrendt aus Neuſtadt, 
Dictor & aus putzig. Anna Cilienfeldt. Marie Ghwar; und Zelig 
Ceop aus Dirſchau. Marthe Ciedthe und Anna Aonar aus Marien- 
burg. Wonda Polanshi aus Berent, Emilie Prome und Eduard 
Cindenberg aus Elibing. Hanna Neumann aus Bütew. Amalie 
Monprezjemsht aus Tuchel Marthe Schtelau aus Dt. Krone, Roje 
Zielke aus Stauden, Hans Sommer und Marte Rösler aus Thorn. 
Erwin Behrend aus Schneidemühl und Marte Gronau und Eduard 
Reinhold aus Berlin 

Theulweiſe richtige Löfungen fandten ein: Anna Henjel, Marie 
Schubert. Dictor Scharff. Amalie Höpfaer, Guſte Falk. Mar Janke. 
Emma Grundmann. Agnes Kirſchne. Wanda Hoffmann, Julius Alommer, 
Adele Eichhol Rofalie Cehnert. Paula Neukirch. Henriette Ciedthe, 
Marie Falh. Hugo Nötzel. Gottfried Janzen. Kaffeegeſellſchaft W. 
G., R.. B und A, Anna Neumann, Staltiſch Wiener Cafe, Agnes 
Oroß und Käthe Werner. lämmtlich aus Danzig; Anna Michael ohn. 
Erna Brandt. Mar Schreiber und Emilie Dombromski aus Can u he 
Hans Stangenberg. Marie Hahne. Emma Kreutzer und Adele oh de 
aus Puhig; Julie Hirſchſeld aus Dieſchau; Hanna Kreſt aus Elbing: 
Marie Kteſewetter aus n Hans y e aus Pr. Gtargardz 
Selma Kodanomwshi aus Konitz und Richard Behrend aus Ceipzig. 


träumt, daß die Freifrau Uraca, die Spanierin, 
im Ahnenſaal aus dem Rahmen ihres Bildes ge- 
treten ſei und ſich zu ihm an ſein Bett geſetzt 
hatte. Und ſie hatte viel zu ihm geſprochen, er 
erinnerte ſich nicht mehr, was; nur das eine 
wußte er noch, daß ſie ihn beſchworen hatte, 
Daphne daheim zu laſſen, damit ſich der Fluch 
nicht an ihr erfülle. 

Schweißgebadet war Friedrich Leopold erwacht. 
Was war das für ein Fluch? Er wußte nichts 
von einem ſolchen. Und als er gegen Morgen 
wieder einſchlief, träumte ihm wieder von der 
Freifrau Uraca, und er ſah ſie weinend 
und flehend, und die Hände ringend neben ſich 
ſtehen und er hörte fie klagen, wie der Fluth ihr 
ſelbſt zum Fluhe geworden fei, und wenn er den 
rothen Thurm niederreißen und die Hexe be- 
graben laſſen wolle in geweihter Erde, ſo würde 
fie Ruhe finden im Grabe. 

Friedrich Leopold ſchrieb den ſeltſamen Traum 
gewiſſenhaft nieder in die Chronik des Gaules, 
indem er hinzufügte: „Item, foll beweiſen auff 
welch ſonderbare Weiſe der menſchliche Geiſt 
im Schlaffe wandert und zuſammenwürfelt, 
was er Tags über gedacht. Ich Schreiber 
dieſes bekenne, am Dortage des Traumes 
befohlen zu haben, daß ein locker gewordener 
Stein am Sargpoſtament der Freifrau Uraca 
feſtgemacht werde mit friſchem Mörtel. Item 
haben wir über Hexen geſprochen bei Tiſch, item 
habe ich mich des Bauzuſtandes des rothen 
Thurmes, fo unbekannter Urſachen wegen ver- 
mauert iſt, verſichert.“ 

So hatte der Freiherr die ganz natürlichen Ur- 
ſachen zu feinem Traume gefunden, nicht ahnend, 
wie wundersam er in die Geſchehniſſe vergangener 
Tage hinüberſchweifte, und beruhigt reiſte er ab 
— feinem Derhängniß entgegen. — — — — — 

Das war ein Ereigniß am Hofe, der zu Moritz⸗ 
burg refidirte, als Daphne v. Ulmenried an dem- 
ſelben erfhien und mit ihrer blendenden Schön- 
heit rückhaltslos ſiegte. Im weißen, golddurch- 
wirkten bauſchigen Kleide über einer Robe vom 

ellſten blauen Atlas, Rofen an dem tiefen, 
pitzenumrieſelten Ausschnitt, Rofen im gepuderten 


ern eee eee 
Haar, ungeihminkt und im vollen Schmelz ihrer 
zwanzig Jahre, fo erſchien fie an dieſem glänzen- 
den Hofe Auguſt des Starken, bezaubernd in 
ihrer kindlichen Schüchternheit und Naivität, wie 
ein duftendes Lenzgedicht, jo thaufriſch, ſonnig 
und lebenswarm. 

Ehe fie noch eine halbe Stunde erſchienen war, 
da ſtand fie auch umringt von aller Welt, plau- 
dernd, lachend und glückſelig, wie ſchön es dei 
Hofe ſei, denn das wußte ſie noch nicht, daß ſie 
dieſen Erfolg nur ihrem bezaubernden „Ich“ 
dankte, und daß fih kein Menih um fie ge- 
kümmert hätte, wenn fie häßlich, ungraziös und 
plump geweſen. 

„Aber Sie Erz-Hypokrit, was fällt Ionen 
ein, dieje enhückende Frau fo lange in Ihre 
Einjamkeit zu vergraben!“ ſagte der Chur- 
fürft ſcherzend zu Friedrich Leopold, der 
ziemlich gemiſchten Gefühlen Daphnes Triumphe 
beobachteſe, denn obwohl er ſich einerſeits 
derſelben freute und ſich dadurch geſchmeichelt 
fühlte, jo war es doch dabei auch wie ein ſellſam 
Weh, das ihm ans Herz griff, er wußte nicht wie 
und warum. Und dieſes Gefühl wurde noch 
deutlicher in ihm, als er fah, daß es hauptſächlich 
der Churfürſt war, welcher fih Daphne widmete, 
fie herumführte, ihr alles Sehenswerthe zeigte 
und erklärte. 

„O mon fils, es hat die apparence, als 
könnteft du noch eines Tages eine pouvoir bei 
Hofe werden durch deine charmante petite 
épouse“, flüſterte die Oberhofmeiſterin ihrem 
Sohne bei Gelegenheit zu. 

Bei dieſen Worten überrieſelte es den Freiherrn 
kalt und heiß, und in ſeinem Halſe ſtieg etwas auf, 
als ſollte er erſtichen. Auguft der Starke war 
damals noch ein ſchöner Mann, der bei Frauen- 
herzen von Sieg zu Sieg zu ſchreiten gewohnt 
war, daneben war er ein mächtiger, regierender 
Jürſt, der nicht nur mit feinem Courhut, ſondern 
auch noch mit der polniſchen Königskrone blenden 
konnte — Daphne aber war unerfahren und 
leichtgläubig, — — wie, wenn der Verſucher 
auch an fie herantrat—— — — — 


Warum 


falten Sie den „Berliner Lokal: Anzeiger“ nicht? Weil Sie ihn nicht kennen, weil Sie wahrſcheinlich der Meinung 
find, er fet nur ein Lokalblatt. Das ift grundfalſch. Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ ift die größte und verbreitetſte 
Zeitung Deutſchlands und eine unpartetifche moderne Zeitung größten Stils. Er marſchirt vermöge feiner Abonnentenzahl, 
ſeines Umfanges an Leſeſtoff, ſeiner täglichen Ausgaben und Einnahmen an der Spitze ſämmtlicher deutſchen Zeitungen. 


Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ hat gegenwärtig lau 

amtlicher Beſtätigung 216,450 Abonnenten. 
s * 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ druckt auf feinen Rotations 
maſchinen in einer Stunde 524,000 Bogen zu vier Seiten, fertig 
zuſammengelegt, alſo in einer Minute 8733 Bogen. 

g l 

Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ verbraucht jährlich an Papier 
circa 504 Millionen Bogen; mit einem Papierläufer in der Breite 
der Zeitung, aus dieſer Bogenzahl hergeſtellt, könnte man die ganze 
Erde zwölfmal umſpannen. 


Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ ſandte in letzter Zeit zum 


eee 
Indien, Franz Gieſebrecht nach Süd-Amerika, Hauptmann a. D. 
Dannhauer mit der deutſchen Expedition nach Kiaotſchau u. f, w. 
8 
Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger verfügt in Berlin über einen 
eigenen Speditions⸗Apparat und beſchäftigt allein zum Austragen 
der Zeitung über 1000 Botenfrauen. 
5 
5 s 5 Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ verbraucht an Druckfarbe 
; l jährlich circa 175,000 Kilo oder 3500 Centner. 1 
5 
Der „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ erhielt im letzten Jahre von 
ſeinen in allen größeren Städten des In- und Auslandes ange⸗ 
Hellten Correſpondenten 12,120 Privat-Telegramme. 
5 
Der „Berliner Lokal- Anzeiger“ bringt faft täglich 
Illuſtrationen von Perſönlichkeiten, Tagesereigniſſen u. ſ. w., die 
zur Zeit im Mittelpunkt des öffentlichen Intereſſes ſtehen; er beſitzt 
eigene zinkographiſche Anſtalt und hat beſtändig photographische 
Reporter unterwegs. ; 
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Der „Berliner Lokal-Anzeiger“ giebt für feine redactionellg 
und lechniſche Herſtellung täglich über 13,000 Mark aus. 


/ 


Wer ſich von der ungewöhnlichen Reichhaltigkeit und der anerkannt ſchnellen Berichterſtattung des zweimal täglich 
erſchemnenden „Berliner Lokal⸗Anzeiger“ überzeugen will, wende ſich an das Poſtaut feines Ortes oder an jemen 
Briefträger und beſtelle daſelbſt ein Probe⸗Abonnement zum Preiſe von 1 Mark 50 Pfg. für den Monat März. 


RENTE RENTEN RN 


Dem geehrten Publikum ſowie den Herren Ge- 
ſchäftarelſenden iur gefälligen Kenntnißnahme, daß 


Suctadefladen! Sutcadefladen! 


Succadefladen 


Bekanntmachung. ia das in Es Güte 5 10 $ bis i empfiehli tägkie re 
! 7 
Wir theilen hierdurch mit, dass wir die Ausführung von Hotel Drei Kronen“ 3 * 2 A ne, 
Hausinstallationen jeder Art, wie Licht- und Kraftanlagen in A T 


Hôtels, Restaurationen, Geschäfts- und Privathäusern, Läden, 
Werkstätten, Einrichtungen elektrischer Fahrstühle und Hebe- 
zeuge für Speicheranlagen und dergl. im Anschluss an das von 
unserer Firma gebaute städtische Elektricitätswerk unserem 


Technischen Bureau Danzig 
Vorst. Graben 33a 


zur Ausführung übertragen haben und bitten wir, Anmelaungen 
an unser vorgenanntes Bureau zu richten. 
Die Ausarbeitung von Kostenanschlägen erfolgt kostenlos, 


Siemens & Halske, 


449) Actien-Gesellschaft. 


alle trinken jegt E 
den äritlich empfohlenen 


China-Magen-Liqueur, 


derselbe wird in ½ und 1: Liter Flafchen, à Liter Dtk. 3, gegen 
Nachnahme veriandi. Agenten für große Plätze phe, 
Pau! Opitz. Waldenburg i. Gälef. 


BER” Ausverkauf. "BE 


Da das Geſchäft Anfangs März aufgelöft werden fol, 
verkaufe fämmtliche Waaren zu gan; billigen Preiſen, J. B. 
Gtrihgarne aller Art, ſowie Socken, Kandſchuhe, 
9 Kapotten, ſowie en verſchiedener Art, 

Kohiengaſſe 2. M. Schmidt, Kohlengaſſe 2. 

Die Nevofftorien ſtehen ebenfalls sum Derkauf. 


Deutsche Feld⸗ u. Juduftricbahnwerke 


Danzig, ee, 22, 


in Thorn 


käuflich erworben habe und übernehme dasſelbe am 
1, April dieſes Jahres, 

Das altbewährte Nenommé es Haules werde 
ſtets bemüht fein durch aufmerkſame, prompte Be- 
dienung und durch vorzügliche Küche ju wahren. 
Um gütieſt geneigte Unterſtützung meines Unter- 
nehmens bittend, jeichne mit 


aller Hochachtung 


M. v. Wolski, 


Apotheker. 


Andre Hofer’s 
Echter Feigenkaffee 


anerkannt bester und gesündester, dabei billigster 
P Kaffeezusatz, das feinste 


x Q Kaffee- Verbesserungs. Mitter 


“ist unentbehrlich als Beimischung zur — einer wirklich 
wohlsohmeokenden Tasse Kaffee. Nur echt in Original- 
packeten mit der gesetzliohen Bohutzmarke, Sat Bildnisse 
des Tiroler Helden Andreas Hofer und der vollen Firma 


er 
Königl. u. G h l, 
Andre Hofer Tossa. Honieteran in“ Salzburg u. Freilassing, 


Zu haben in Danzig bei: Stef. Donajski, Aloys Kirchner, 
Max Lindenblatt, F. Lippke, Otto Pegel, Carl Pettan. 


Prämiirt 1896: Nürnberg, Düsseldorf. 
ug 2 11681 And 


— Danzig, 
Paul Grimm, a, enmarbt 22. 


Cigarrenim orteur 
Grossherzoglich Säc 8. Hoflleferant. 


‚Gudrun „ Predilectos Bine Zuckerin-Tablette 
BEE zu 2 Pfennig BE 


ist so süss, dass der Süsswerth von > 
1 Pfund Zucker nur 12 Pfennig 


kostet, 2 Liter Kaffee zu versüssen 
kostet nur 1 Pfennig. 
Es werden auch minderwerthige Tabletten ange- 
boten; man verlange ausdrücklich „Zuekerin"- 
Tabletten, deren Echtheit an der gesetzlich ge- 
schützten gerieften Form zu erkennen ist, 
Zu haben in Colonialwaarenhandlungen. 
Bereits in Oesterreich-Ungarn, Berlin, Schlesien, 
Posen, Ostpreussen ete. gut eingeführt, 
General-Depot für Ost- und Westpreussen bei 
Adolph Fast, Königsberg i. Pr 


„Gudrun“ it eine fo vorzügliche Cigarre, daß fe jelbn Nauchern 


von importirten Cigarren eine angenehme Abwechſelung bietet. Zur Herſtellung werden 
nur edle, feine und würzige Tabake von ganz exquiſitem Geſchmack verwendet und 


wird ein derartig preiswerthes Fabrikat bisher von keiner Seite geboten! 
100 Stück liefere für Mark 10, —. 10 Stück 1 Mark. 


(Rabatt kann ich bei dieser Cigarre, auch bei grösseren Bezügen, 
nicht gewähren.) (3071 


„ 


jite und trans 
Waſchtiſche, Kindermöbel, — 
Oertell & Hundius, ga jowie Lowries aler Art, p 
etc. 
von welchen nur noch für 1—2 Zimmer per Deifin am Lager find, Gleiſe und Wagen, am Lager. 
eee ee en fen Mater Meek 43085 3 — — 
Aer Aufrichter, Dach- und 
jowie 
Baffy & Adrian, 


DER” Beititellen, Matrayen, BER 2 portable 
in größter ö — — Preiſen. Gleiſe, Schienen. 3 
72 PCanggaſſe 72. (2045 Weichen und Drehſcheiben 
T t für landwirtbſchaftliche und induftrielle Zwecke, Ziege · 
ape en, Billigſte Preiſe, ſofortige Lieferung. 
d alle Erjatztheile, auch für von uns nicht 9 
n rollenden nd Idmimmeiden 
E. Hopf, danzig, Masfauicegnie w 
Tapeten, Linoleum, Gummiwaaren. U en agen 
nach Maaf, 
Deckenschaalung, 
fertige Fussböden, 
ſümmtliche Bauhölzer, Bohlen u. Bretter 
Krakauer Kämpe. 
— HL — 


E 


8% 


ein ausgezeichnetes — ttel äfti Bom 
iuberung be e imung acer a en ongen die Zähne ni TENE 
alz⸗Extrakt mit Eiſen ® mitteln, welche dei Blutarmut (Bleichſucht) ꝛc. verordnet * tor M. 1 


rd mit Erfolge n Rhachitis (ſogenaunte enalliche ae 
Malz ⸗Extrat᷑t mit Kalk — aste Erfolge aegen 12 ena bei PUULA gio 


mering Grüne Apotheke, Berlin N., Chauffer-Strafe 10. f 3 Nur 34 Pfg. 


Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen-Handlungen. 


Niederlagen: Danzig: ſämmtliche e 333 Adler-Apotheke, Liegen- , 8 t fii i ~ 
bof: A. etes Apoibehe, ur; Apotheker O. Fromelt, Ghurs: Apotheker Georg Lievan, f : für den Monat März 
Neufahrmafler: Abler-Apotehhe. | i koftet bei allen Boftanitalten u. 


Landbriefträgern die täglich in 
RETTET Staatsmedaille in Gold 1896. 


8 Seiten großen Formats er- 
ae B ſcheinende, reichhaltige, liberale 

Bedeutend billiger und mindestens ebenso gut 
als der beste holländische Kakao ist 


Hildehrand’s nr San un] E 
Deutscher Kakao 


nebit „täglichem Familtenblatt““ 
= mu ſeſſelnden Erzählungen ſowie 

zum Preise von Mk. 2.40 das Pfund. 
m 
lan versuche und vergleiche. 


J inſtructiven Artikeln aus allen 
In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, non. sr. Maj. a. Königs, Berlin. 


z2. VO faus- und Candwirthihaft, 
Goldene Jubiläumsmedaille London 1897. 
N 
Harmoniums 
nicht von Eſſen, nur, aus 


Ihre ca, 150 000 Ahonnenten 
—— —— — 
beweifen am beiten daß ihre politiſche Haltung und das 
Petroleum billig!!! 
aus nur erſten ſeiſtungsfähigen Fabriken offerirt 
x a mie Rum, Liter 13 Pi. unter günſtiaſten Bedingungen ju Kauf und Mieth⸗ 


Dielerlei, welches fie für Haus- und Familie an Unterhaltung 
jeni. deutich. Cognac, Cirp AE m aiaia 2 Sp aoi Sem = Otto Heinrichsdor fÉ, 


1 en. 

st ein in Yan indi ung — Eiweiss * —— 
stelltes eisenhaltiges Nährpräparat. Es 
regt den Appetit an und fördert die Ver- 
dauung. Ueberraschende Erfolge f Inall. 
. — u. Zu Geschäften käuflich. 
Fabrikanten: ehringer & Söhne 

; Waldhof bei 2 


ENEDIOTINE 


de l’ABBAYE de FECAMP 


(Seine-Införieure) Frankreich. 


Der beste aller Liqueure. 


Man achte immer darauf, dass 
sich am Fusse jeder Flasche die 
viereckigeEtiquette mit der nebi- 
gen Unterschrift des General- 


W) Directors 

befindet x zer iks 

In Danzig zu haben bei: J. H. 
L. Brandt; J. M. Kutschke, 
Jopengasse 14, Ecke Portech ıisengasse; 


* Gust. Seitz, Hundegasse2i, vis-à-vis 
der Kaiserlichen Post. (524 


— ——— .' — — 


Aerztlich 
empfohlen. 


und Belehrung bringt, großen Beifall findet. 
Brobe-Rummern erhält man pratis: durd die Expedition 
der „Berliner Norgen-Zeitung“, Berlin 8 
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nan 


Flügel, Pianinos, 


Hoch feinen Grog⸗Rum 


Aratl. empfohlen. Nur in Packeten 


het ihmal; per N.. 30 31 große Schachtel Amor” 5 uchet die 
n Eger dene rl Felt de. Ws. 303 1 Pack Schweben B poggenpfuhl 76. Überall käuflich. vec 
excl. Flasche gen 120 M feinſte BERN: ar 1 Back Kronenlichte . 40 Recepte auf den Packeten. 
8 kreide 30 3JHaferflochen per W 20 
Er bſen mi d. ohne Hüllen. ochſalz 3 0 25 


Bordeaur-Kothweine, 


erel. Flaſche von 90 3, 


Mete ligt: eine, 


füh und herb. 
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(Originalbericht unſeres Gpecial-Cozrefpondenten.) 

II. Auf Pfaden der Pilger. 
Jeruſalem, 23. Januar. 

Am heutigen Nachmittag echtes Jerufalem- 
Wetter. Der Himmel gleich einem lieben Frauen- 
auge, in herrlichſtem Tiefdlau, als hätte ihn nie 
ein feuchtes Wölkchen getrübt, und das wirre 
Steinmeer der Käuſer mit Sonne geradezu 
überladen. 

Im Hof des Pilatus - Palaſtes, wo fih mehr 
und mehr Pilger verſammeln, halten vierund- 
zwanzig ernſtblichende Mönche in ſchwarzen 
Talaren ein übermächtiges Kreuz aus Eichenholz. 
Don Zrankreid kam es her über das blaue 
Meer. Hochaufgerichtet war es während der 
langen Schiffahrt an den Maſtbaum gebunden, 
Jetzt ſoll es an der Spitze des Pilgerzuges den 
ganzen Leidensweg, denſelben, welchen nach der 
Tradition Jeſus auf ſeinem Todesgange mit dem 
Kreuze wandelte, entlang ziehen, dann die ge- 
heiligten Orte der Grabeskirche aufſuchen und 
hierauf, jo aufs feierlichſte geweiht, wieder heim- 
kehren aus weiter Ferne, um irgend ein Kloſter 
zu ſchmücken. A 

Jede Minute führt neue Pilger in den Hof, 
unter welchen die verſchiedenſten Typen vertreten 
ſind: Mönche in braunen, häernen Gewändern 
mit dihen weißen Strichen um die Hüften; ganz 
alte Frauengeſichter, verhungert und vergrämt; 
dann hohe, robuſte Prieſtergeſtalten mit kohl- 
ſchwarzen Bärten und ſchwarzen, in der Mitte 
geſcheitelten Haaren; weiterhin eine Maſſe Nonnen, 
deren 8 fteifabftehende Hauben, 
friſchroſige Geſichter beſcattend, einen grellen 
Gegenſatz bilden zu dem melancholiſchen Gemäuer; 
hier Pilger, gebückt, hochbetagt und erſichtlich 
leidend, als brauchten fie nur noch wenige Schritte 
zum Grabe, dort geſundheitſtrotzende Burſchen 
mit kräftigen, im Gebet geneigten Nacken; da- 
neben erſcimmern die golobeladenen Uniformen 
zweier türniſcher Kawaſſen, welche mit ihren Reit- 
gerten und krummen Säbeln dem Zug voran- 
ſchreiten follen, Türkiſche Soldaten in flott zer- 
riſſenen Hoſen und ungeputzten Stiefeln lehnen 
am Mauerbogen, und einige moderne Touriſten 
blättern mit rehfarbenen Handſchuhen im rothen 
Bädener herum, um in aller Eile nachzuſehen, ob 
beim Pilatus-Palaſt auch alles ftimmt, wie es im 
Buch verzeichnet ſteht. 

Horch! Horch! ... Don der Höhe eines Holz- 
ſtuyls herab, der als Kanzel dient, weiſt ein 
Prieſter mit überzeugungsvoller Stimme auf die 
hohe Bedeutung des Ortes hin. Alles tief er- 
griffen. Dann Gebet der Menge und der bunte 
Zug, mit dem Nieſenkreu voran, ſetzt fih in 
Bewegung — in feierlicher Cangſamkeit, unter 
laut gemurmelten Gebeten, dann im Tact des 
Weihegeſanges: „Wir danken dir, Herr Jeju 
Chriſt!“ 

Jetzt der Ort, wo Jefus das Kreuz aufgeladen 

urde; jetzt der hochgemölbte Ecce Homo-Bogen, 
wo Pilatus, auf Jefus deuiend, ſagte: „Seht, 
melh" ein Menſch!“; jetzt die Stelle, wo der 
Erlöſer zuſammenbrach unter feiner Laft. 


„Auf die Knie! Auf die Aniel”... Alles ge- 
horcht. Erſchütternd widerhallt vom grauen Ge- 
mäuer her die Summe des Prieſters. Drüben 
eine Gruppe weißbeturbanter Türken, die mit 
dampfenden Cigaretten im Mund und die Naſen 
— nn nennen 


Feuilleton. 


druck 
In Schwarz. erbeten 
Skizze von Anna Treichel. 


Wiever ein Ballabend! Es war nun ſchon der 
zehnte in dieſer Saiſon, den Edgar miimanhte, 
und unterſchied ſich von den anderen nur dadurch, 
daß Edgar ihn noch langweiliger und unerträg- 
licher als ſeine neun Vorgänger fand! 

Edgar lehnte nachläfſig an der getäfelten Wand 
und ließ ſeine Bliche üder das bunte Treiben 
hingleiten. Er fand aber keinen Gefallen daran, 
es erregte ſein Intereſſe nich im mindeften. 
Warum ging er eigentlich nicht fort? Aus ſolchem 
Trubel konnte ſich doch der Einzelne leicht und 
unbemerkt davonſtehlen! Er jog die Uhr und 
ſchaute darauf hin, — ſie zeigte die zehnte Stunde, 
— erſt? Wenn er jetzt ſchon zur Ruhe ging, 
konnte er dom nicht vor Mitternacht einſchlafen, 
er war nicht daran gewöhnt, nun einmal nicht 
Herr über die eigenwilligen Nerven! Und ſonſt? 
Cefen im Bette? Er hatte heute jhon zwei 
Stunden lang die neueſten Journale durchblättert! 
Noch in ein Reſtaurant gehen? Auch langweilig, 
Bekannte traf man dort ja heute doch nicht, die 
waren alle gleich ihm zu den verſchiedenſten Ber- 
gnügungen geladen! 

Dergnügungen! Ein halb verächtliches, halb 
mokantes Lächeln verzerrte ſeinen hübſchen weichen 
Mund, über den ein langer blonder Schnurrbart 
ſentimental herabhing. : 

Wie das da vor ihm tanzte und kokettirte 
und ſich unabläſſig drehte, das nannte man nun 
Amüſement! Er verglich die Herren mit abge- 
hetzten Droſchkengäulen, die unermüdlichen Damen 
mit arbeitenden Locomotiven, die keuchend und 
puſtend ihr Penjum abſolviren! Eigentlich war 
es doch entſetzlich fade! 

Aber was war nicht fade auf dieſer Welt! 
Edgar fragte ſich das aufs neue, ach, ſchon jum 
wievielten Male! Er litt an Weltſchmerz, an Welt- 
verachtung, das Leben erſchien ihm nicht lebens- 
werth, nichts auf der Erde, was des Intereſſes 
werth wäre! Aber hatte er denn Urſache zu einer 
folmen ſchlimmen Anschauung? Hatte das Schickſal 
ihn jo ſtiefmütterlich behandelt, er fo Trauriges 
erlebt, daß er verzagte am Leben? Was war es 
denn, daß dieſen jungen Dann, der fo mohl- 
geſtaltet und geſund, fo fein gekleidet in einem 

er deſten Salons daſtand, ſo tief ins Her; ge- 
mnitten hatte, daß es nimmer froh fein konnte? 
Trlichts! Nein, Edgar hatte nichts beſonders 

vagiſches erlebt, das ihn zu dieſer ſchwarzen, 
noolenten Stimmung berechtigt hätte, — im 
vos ptheil. ſeine Jahre waren in einem Strom 

n Freude und Wohlleben glatt und eben dahin- 
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hoch in der Luft, herüber auf die am Boden 
liegende Menge ftarren. 

Und weiter wallen die frommen Beter, viele 
barfüßig, darhäuptig, wallen auf feuchtkühler. 
überwölbter Gaſſe, unter gluthvoll herabſengender 
Sonne — in ſchmerzlichem Entzücken. in demüthiger 
Anbetung und umhaucht von träg aufſteigendem 
Weihrauchduft. 

Wimmernde Bettler, Bündel von bunten Tumpen 
und Lappen, aus denen ſich brutal verſtümmelte 
Arme und Beine hervorſtrechen, hocken in den 
RNauerniſchen. Beim feierlichen Nahen der Pro- 
ceſſion laſſen fie einen wahren Platzregen von 
Rufen nach „Bachſchiſch! Bach ſchiſch!“ — geflent, 
geſeufzt, geſtöhnt — auf die Pilger niedergehen, 

Das vorangetragene Kreuz drängt ſich in ein 
Gewimmel von Beduinen. Gteinbeladene Rameele, 
mit tieftönenden Glöckchen am Halſe, machen 
Halt, um den Zug nicht zu ſtören. Hier jene 
Station, wo die heilige Deronica Jefu den Schweiß 
vom Antlitz wiſchte. Und weiter auf dem fetzt 
hochummauerten, in breiten Stufen allmählich 
au fteigenden Kreuzesweg wogt der Zug unter 
ſchmerzerfülltem Scluchzen und mit feuchten 
Augen oder auch mit herabperlenden Thränen. 
: Weit hintennach humpelt ein altes Mütterchen, 
müde, ach jo müde; doch die ſtrahlende Gemip- 
heit im Herzen, daß ſie heute noch das Grab 
des Keilandes betreten wird, ftärkt ihre Kräfte. 

Zur Erhöhung der Feierlichkeit erſchallt jetzt die 
Nuſik der Glocken von der griechiſchen Kapelle. 
von der armeniſchen Kapelle, von der ruſſiſchen 
Kapelle, von der ſyriſchen Kapelle — ob zufällig, 
ich weiß es nicht. 

Im Bogengang ſtehen unter dem gaffenden 
Publikum Pilger anderer Bekenntnifje: ruſſiſche, 
vom Jordan zurückkehrende Zrauen, in der Hand 
lange Stöcke aus Schilf und bepackt mit grauen, 
die dürftigen Habſeligkeiten bergenden Säcken, 
den geliebten Theekeſſel nicht zu vergeſſen; ftehen 
meißbeturbante Mohammedaner, welche fih auf 
einer Pilgerfahrt nach Mekka befinden, aber vor. 
her hier in Jeruſalem, der zweit-heiligſten Stadt 
des Islams, die geheiligten Orte der Omar- 
Moſchee aufſuchen; ſtehen Juden mit blaffen, 
ſchmalen, von langen Hängelochen umrahmten 
Geſichtern in glänzenden Sammet-Talaren, wohl 
letzt, bei finkender Sonne auf dem Weg hinab 
nach der Klagemauer, um über die Zerſtörung 
Jeruſalems zu weinen. 

Der Zug verſchwindet im Gedämmer der Grabes. 
kirche. Ich verfolge einzelne Pilgergruppen, wie 
fie die ſchmale Treppe higaufklimmen nach der 
Golgatha -Kapelle und oben in ſchmerzlichem Ent. 
zücken auf allen Dieren die Steinplatten entlang 
bis an den Seisſpalt herankriehen, wo Jeju 
Kreuz geſtanden; oder wie fie fith vor der langen 
unweit des Eingangs portals gelegenen Marmor- 
platte niederwerfen, wo ſein Leichnam geſalbt 
wurde; oder wie ſie, tiefgebückt, in ſchaudernder 
Ehrfurcht, in die niedrige Grabkapelle ſchlüpfen 
und immer und wieder inbrünſtig den Stein 


küffen, welcher den heißgeliebten Todten deckte. 


Ueberall weitgeöffnete, wie in andere Welten 


abgenutzten Steinplatten des Bodens gepreßte 
Lippen, menſchenſcheue, thränenvolle Blicke, nur 
ängſtlich darauf bedacht, daß keine der geweihten 
Stätten mit der ſchuldigen Ehrfurcht zu kurz 
kommt. ... Was in dieſer Grabeskirche nur 
irgendwie mit den Lippen erreichbar — ſeit vielen 
AEAT DOS E dd TRIER 


gerauſcht, er war jung und reich, er brauchte nicht 
ringen ums lägliche Brod, nicht ſtreben nach Gut 
und Geld, — aber gerade dieſes Begünſtigtſein 
vom Geſchick hatte ihm mehr geſchadet, als es 
wohl ein herbes Weh gethan hätte, hatte dieſen 
Weltſchmerz, dieje Weltverachtung. die aus 


Ueberſättigung, ‚ aus dem demoraliſirenden 
Dolce far niente hervorgingen. in ihm 
gezeigt! So war er blaſirt und ab- 


geſtumpft geworden, all das Roſige. Heitere, das 
ihn früher entzückte, farblos und verblaßt, er 
fah alles „in Schwar;!“ — nichts freute ihn! 

Und dabei fühlte er ſich grenzenlos unglücklich! 
Er haderte darob mit dem Geſchich und grollte 
ſeiner eigenen Natur, die nicht zufrieden ſein 
konnte! Er hatte alles — warum konnte er 
alfo nicht glücklich fein? Daß er ſelber die Schuld 
daran trug, wurde ihm nicht klar. 

Was nun eine eventuelle Aenderung jum 
Beſſeren anbetraf, ſo dachte er wohl oftmals 
daran, aber um das „Wie“ war er verlegen! 
Er hatte auch niemand, der ihm zuredete oder 
ihm rathen konnte! Die Bekannten ſchlugen ihm 
dann wohl auf die Schulter und jagten: „Menſch, 
Sie müſſen heirathen, das iſt das Beſte, Sie ſind 
reif für die Ehe, fo folo verſauern und ver- 
ſumpfen Sie jal” 

Aber das mochte Edgar nicht! Er war im 
Grunde eine vornehme und gerechte Natur, er 
fühlte wohl, daß er perſönlich einer Frau nicht 
viel bieten könne an Ergebenheit und Liebens- 
würdigkeit, wenn er nur eben heirathete, um ju 
heirathen, — nein, das widerſtrebte ihm! 

Er ſchüttelte den Kopf und fagte: „Heirathen, 
ſolcher Unfug — nee, ich ſtehe mich fo ja viel 
beffer!” Das ſahen die „Jreunde“ natürlich ein, 
ſeine anderen Argumente hätten ſie wohl lächerlich 
ehe £ 

Eines ſchönen Tages hatte d 
r 5 och . 

„Arbeiten —? was denn? wo denn?“ entſetzte 
Edgar fih, ſehr überraſcht. e 

„Ma, du kannſt ja fo famoſe Kartenkunſtſtücke, 
gieb doch Dorftellungen, — oder kauf dir 'n 
photographiſchen Apparat”, war die ulkende 
Antwort. 

Das erſtere wies Edgar mit einer arſſtokratiſchen 
Handbewegung von fih, einen Apparat ſchaffte 
er ſich an, gerieth aber bald in Verzweiflung bei 
der mühevollen Arbeit des Photograpbirens, 
Be Sorgfalt und Geduld erforderſe! Wieder 
nichts 

Dann fiel ihm ein, er wollte hinaus auf ſein 
Landgut, das er ſeit Jahren verpachtet hatte, und 
dort fih etwas mit der Wirihſchaft beſchäftigen. 
Es war etwas wie Jubel und Rührung in ihm, 
als er die alte Scholle wiederſay! Voll Eifer 
machte er fih daran, ein bischen „Landmirtb zu 
— der alte Verwalter lächelte ver- 


e Hände, die in nervöſer Haft 
unermüdlich das Kreuz ſchlagen, bebende, auf die 


Jahrhunderten wurde es millionen- und millionen - 
lach leidenſchaftlich geküßt. 

Jet in der Engelskapelle beſonders erregtes 
Beten tiefes Flehen, herzerſchütterndes Weinen, 
hochgefaltete Hände, ausgeftrechte Arme. Ach, fie 
möchten am liebſten durch den ſtrahlenden 
Baldachin der goldenen, ſpärlich brennenden 
Ampeln Hilfe vom Himmel herabjiehen, wenn es 
ginge! Einer der Betenden hält dabei einen 
rothen Papierftreifen in den Händen — ein Tele- 
gramm aus der fernen Heimath, das ihm heute 
ein türkiſcher Telegraphenbote aushändigte. Ich 
nehme Renntniß von dem Kursen Inhalt: 
„Mutter im Sterben. Bete, bete Grabeshirche“ 

Weiter lerne ich zwei junge Pilger mit einer 
ähnlichen Aufgabe kennen. find kräftige 
Burſchen, weſche die weite Wallfahrt für ein 
altes verrunzeltes Ehepaar irgendwo in England 
unternehmen — wohl uralte Ceute, nicht mehr 
im Stande, die beſchwerliche Fahrt ſelbſt wagen 
zu dürfen, die aber daheim ın der traulichen 
Behaglichkeit ihrer Polſterſtühle gewiß Tag für 
Tag an die Jerufalemer Gebete ihrer jugend- 
friſchen Vertreter denken. 

Oben vor Golgatha halten griechiſche Mönche 
in ſchwarzen Kutten und hohen Baretts ihren 
gewohnten Abendgottesdienſt. Um 6 Uhr ift der 
Abendgottesdienſt zu Ende. Die frommen Beter 
verſchwinden durch die niedrigen Geltenthüren, 
und die Bilder der Gekreuzigten bliken im Halb- 
dunkel der wenigen, weit herabgebrannten 
Weihekerzen in die leere Kapelle. Türkiſche 
Soldaten, die Galüffelbemahrer des heiligen 
Grabes, ſchließen die Kathedrale. 


Aus der Provinz. 


= [Arme Hedwig!] Im Anzeigentheil der in 
Marienwerder erſcheinenden Zeitung „Neue 
Weitpr. Mitth.“ dom 16. d. M. findet fih fett- 
gedruckt folgendes Eingeſandt: 

„Das Gerücht, daß ich beabſichtige, meinen Wohnſitz 
nach Berlin ju verlegen, um dort meine Damen- 
ſchneiderei zu betreiben, erkläre ich für durchaus 
unwahr. Wenn mich auch eine große enttäuſchte Hoff- 
nung und tiefer Lebensſchmert traf, habe ich doch 
niht nöthig. meine Heimath ju verlaſſen. Jener 
anderen war's erlaubt, beffer vorzugehen, denn fie 
hatte glänzende Helfershelfer, obgleich wir beide für 
einander beftimmt waren; der Reichthum wird fo 
groß nicht ſein, den ſie über meinen Geliebten gebracht 
hat. Daß ich nicht aus dem Leben fcjied, daran fehlte 
nicht viel, aus meiner Heimath niemals. Wenn auch 
nicht durch intimes Liebesverhältniß, fo doch frühere 
Freundin des Herrn E. N. 

Hedwig Hoffmann, 
Damenſchneiderin, Breite Straße 4.“ 

So viel Edelmuth im — Annoncentheill 

[zur Wahl im Landhreije Königsberg.] 
Wir haben vor einiger Zeit von Zuſchriften des 
Herrn Ander ſch-Kgalgen und des Grafen Dönhoff- 
Friedrichſtein Mittheilung gemacht, welche fih auf 
die Stellung des Grafen Dönhoff zu dem ruffi- 
ſchen Handelsvertrage bezogen. Gegen den Grafen 
Dönhoff war damals eine Hetze in Scene geſetzt 
worden, als deren Urheber der Graf den haute 
im Zuchthauſe weilenden Freiherrn v. Hammer- 
ſtein dezeichnet hatte. Gegenüber dieſer Aus- 
laſſung des Grafen Dönhoff veröffentlicht nun- 
mehr der Elfer-Ausihuf des conjervatioen Wahl- 
vereins — allerdings etwas ſpät — folgende Er- 
klärung: 

1. Die Mißbilligung des Verhaltens des Grafen 
Dönhoff-Friedrichſtein enläßlich des ruſſiſchen Handels- 
vertrages ift in der conſervativen Faction des Reids- 


— E ERE 


gnüglich und dachte. „Laſſen wir ihm das Ber- 
gnügen, lange wird's ja nicht dauern.“ Es währte 
auch nicht lange, die Luſt wandte ſich in Unluſt, 
Edgar ward der ungewohnten Anſtrengung bald 
müde, die wiederholten Mißgriffe machten ihn 
mürriſcher denn je. 

„Es hat ſich nun einmal alles gegen mich ver- 
ſchworen!“ rief Edgar. Er reiſte ab, „zum Sterben 
elend“, wie er ſagte. — — 

Und nun hatte die Saiſon wieder begonnen 
und dieſes war ſchon der zehnte Ballabend! 

Er ſeufzte. Wie unglücklich fühlte er ſich doch! 
War wohl Einer hier unter all den Fröhlichen, 
der in gleichem Maße litt wie er? Dem das 
Leben gleich öde und ſchaal dünkte? Gewiß, es 
gab ja vieles Weh, — aber folh ein ſeeliſches 
Leid wie das feine, das er noch dazu verſchwiegen 
mit fih herumtragen mußte, um nicht der Läder- 
lichkeit zu verfallen, olche geiftige Quat- mit dem 
Stempel der Unpeilbarkeit, das war doch das 
Aergitel Seine Einbildung ſpielte ihm öfters 
dieſen Streich, feft an fein Unglück, fein Ber- 
kanntſein zu glauben! Sein Blick ſtreifte das 
ſtrohlende Geſichtchen einer Ball-Novije, da las 
man nichts von Kummer und Weberfättigung, 
nur die Seligkeit über den herrlichen Abend, das 
neue duftige Zeftkleid, die galanten Tänzer, den 
erſten Ball. — — 

Brennender Neid ſtieg in ihm auf und ein 
leiſer Hauch von Sentimentalität. Alle freuten 
ſich ihres Lebens und durften genießen, — nur 
er mit ſeiner „complicirten Natur“ war davon 
au geſchloſſen,. — io meinte er! 

Plötzlich entſtand an der Thür zu dem Der- 
bindungsraum nach den Privatgemächern der 
liebenswürdigen Gaſtgeber eine leichte Bewegung, 


— ein bildhübſcher Junge von etwa ſechs Jahren. 


erſchien auf der Schwelle, winnie mit den Armen 
und rief hellen Tones über all die Gäſte hinweg: 
„Mama, Mama!“ 

Man lächelte und mufterte den Kleinen Schelm 
in dem blauen Sammetwams mit dem etwas 
ſchief ſitzenden Spitzenkragen und nickte ihm zu, 
der die Geſellſchaft mit großen, aber unbefangenen 
Augen voller Neugier betrachtete. 

„Ruihi, Nuſchi, — guten Abend, — wo kommſt 
denn du her?“ ließen ſich einige Stimmen ver- 
nehmen. 

Es war Nuſchi, der Sohn des Haufes, Edgar 
kannte ihn wohl. „Ich will zuſehen!“ fagte 
Nuſchi halb trotzig, halb verlegen und ſchaute 
nun feiner Mutter, der Beranftalterin des heutigen 
glänzenden Balles, entgegen, welche jetzt eilenden 
Schrittes herbeikam. Ihr Geſicht war heiter und 
hatte feine lächelnde Zafjung nicht verloren über 
dieſes eigenmächtige Auftauchen ihres Söhnchnes 
in der Geſellſchaft, nur zwiſchen den Brauen zeigte 
fih eine kleine Falte, 

„Nuſchi, was millfi du denn? Marſch, du 


er Zeitung. 


tags nicht durch den * bes Irhrn. . Hammer- 
ftein veranlaßt worden. Der Derſuch, die conſervatios 
rg durch die Hereinziehung des Frhrn. v. ammer- 
ein in der öffentlichen Meinung r wird 
als eine durch nichts motivirte ſchwers Beleidigung 
urückgewieſen; 

2. die erwähnte Mißbilligung durch die 2 e 
Fraction des Reichstages ift erfolgt, nicht weil & 
Dönhoff-Friedrichftein für den ruſſiſchen Handels vertrag 
ftimmte, fondern wegen feines Verhaltens in der Der- 
ſammlung in Königsberg am 2. März 1894; 

3. der geſchäftsführende (11er) Ausschuß hält es für 
unvereinbar mit der Stellung eines Mitgliedes der 
Partei, wenn dieſes jetzt die Wahl des von der — 
des Wahlkreiſes Königsberg-Siſchhauſen aufgeſtellten 
1 durch feine Segencandidatur ge- 

rdet.” 

Der letzte Pafjus ift nicht recht verftändlid. 
Graf Dönhoff, der noch jet Inhaber des Reichs 
tagsmandates ift, hat erklärt, daß er wiederum 
candidiren werde, worauf von dem Bunde der 
Dandwirthe Graf Dohna als Gegencandidat auf- 
geftelli worden ift. Bisher hat man angenommen, 
daß Graf Dönhoff ein confervativer Mann fek, 
letzt werden wir plötzlich belehrt, daß nur der 
Candidat des Bundes der Landwirihe den echten 
Conſervativismus repräſentirt. 


Königsberg, 19, Febr. Als die Nordbeutſche Ge- 
werdeausſtellung im Jahre 1895 ins Leben gerufen, 
wurde ihr auf Antrag des Comités von Seiten der 
Stadt eine Summe von 30 000 Mk. unter der Bedin- 
gung zur Verfügung geſtellt, daß dieſelbe, falls bie 
Ausftellung einen Ueberſchuß ergeben jollte, an die 
Stadt zurückgezahlt werde. Als die Angelegenheit im 
Vorjahre wie auch vor zwei Jahren in der Gtadtver- 
ordneten-Derfammlung zur Sprache kam, hat ber 
Magiftrat wiederholt die Erklärung abgegeben, daß 
eine Abrechnung durch das Comité der Aus- 
ſlellung noch immer nicht erfolgt fet. Wie 
man hört, ſoll nun in einer der nächſten Sitzungen 
wiederum eine bezüglihe Anfrage an den Magiſtrat 
gerichtet werden, und es dürfte dieſes Mal mit allem 
Nachdruch darauf gedrungen werden, daß über die 
fo lange rückſtändige Abrechnung endlich Aufklärung 
ertheill werde. (K. g. 3.) 

. Auf die Menſurl““] Zwei Kaufmannslehrlinge 
im Alter von 20 vis 21 Jahren in Königsberg hatten 
von ihren Chefs die Weiſung, die Briefe von der 
Hauptpoft zu holen. Hierbei kamen die Beiden, ſonſt 
friedliche Nenſchen, vor einiger Zeit in Streit und 
einige kräftige Worte flogen hin und wieder. Die 
Folge davon war, daß ein Lehrling den anderen 
forderte, und zwar auf krumme Säbel. Die 
Forderung wurde angenommen. Beide waren jedod 
im Fechten unerfahren, und da war es nothwendig. 
durch fleißiges Nehmen von Fechtſtunden fih erft die 
nöthige Säbelkenntniß anzueignen. Ende voriger 
Woche glaubten beide fo „ſchlagfertig“ zu fein, um 
auf einander loszugehen. An einem ftillen Orte unter 
hochragenden Baumſtämmen kam die Sache jur Aus- 
fehtung, die damit endigte, daß ein Lehrling einen 
ganz gehörigen Hieb über die Bache erhielt. Nun 
wurde zwiſchen den beiden hoffnungsvollen Haudegen 
wieder Friede geſchloſſen. 


á Candwirthſchaftliches. 


* {Berein der Spiritusfabrikanten in Deutſchland. 
Unter Leitung des Kerrn Rittergutsbeſitzers v. Grag- 
Klanin wurde Freitag Mittag in Berlin die 48. General- 
verſammlung des Vereins der Spiritusfabrikanten ab- 
gehalten. dem Jahresbericht des Geſchäftsführers. 
Profeſſor Dr. Delbrück ift Folgendes zu entnehmen: 
Das Vermögen beträgt 66 244 Mk.; die Mitgliederzahl 
beträgt zur Zeit 2014, iſt deher etwas geſtiegen. Die 
Thätigkeit des Vereins erſtrechte fih wieder vorwiegend 
auf die Frage der Verwendung des Spiritus zu tedy- 
niſchen Zwecken. Die zwechmäßige Entwicklung biejer 
ift die Grundlage des Gedeihens des Brennerei- 
gewerbes geworden. In wenigen Jahren wird bereits 
ein Drittel des erzeugten Spiritus dem Trinkverbrauche 
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Scheim, kehrt gemacht und in dein Zimmer 
retour!“ 

Der Kleine ſchien ſich nicht zu fürchten und 
keine Strafe zu erwarten. „Mama, bitte, — ich 
möchte zuſehen.“ 

Hinter ihm auf der Schwelle war jetzt eine 
ſchlanke Mädcheng ſtalt erſchienen, das „Fräulein“, 
fie. trug ein ſchlichtes ſchwarzes Kleid und fah 
müde und blaß aus. Sie faßte Nuſchi am Aermel 
und wollte ihn fortführen, er aber verzog das 
Geſicht und ſchüttelte ſie ab. 

„Wie konnten Sie fo unachtſam fein und Nuſchl 
hierher laſſen, Fräulein? Kinder thuen wie 
Kinder, Nuſchi trifft keine Schuld!“ ſagte die 
Dame ſtreng. 

„Verzeihen Sie — ih —“ Das Fräulein brach 
leiſe ab, ſie ſchien an dieſem Orte nichts weiter 
hinzufügen zu wollen. 

„Rama!“ bat Nuſchi von neuem, „ich kann 
doch nicht ſchlafen, — bitte, laß mich hier bleiben, 
nur ein Weilchen, — ja, ſüßes Machen?“ 
Die Falte zwiſchen den Brauen der dame wich 
vor dieſen Schmeicheltönen des verwöhnten Lieb- 
lings. Sie ſtrich über ſein Haar, zupfte den 
Kragen zurecht und ſagte: „Ja denn, mein 
Herſchen, da du nun einmal da biſt, — aber nur 
ein Weilchen!“ 

Sie wandte fih an das Fräulein: „Nuſcht 
kann fih dort auf den Seſſel in der Niſche ſetzen, 
ſtellen Sie ſich daneben, Fräulein Hedwig!“ 

Mit lächelnder Aoketterie ſcherzte fie dann zu 
den umſtehenden Gäſten: „Sehen Sie, ſo wird 
eine zärtliche Mutter tyranniſirt, — que faire? 
Ich empfehle Nuſchi Ihrem Wohlwollen, und 
nun tanzen Sie recht ſchön, damm Gie Ehre bei 
ihm einlegen!“ Sie ſetzte ihren Zächer in Be- 
wegung und ſchritt davon. Söchſt befriedigt, 
feinen Willen durchgesetzt zu haben, thronte Nuſchi 
auf dem hellen Atlasſeſſel in der reich decorirten 
Niſche und überſchaute das Ballſaalgewoge, ab 
und an trat einer der Gäſte an ihn heran, um 
mit ihm zu tändeln. 

Das Fräulein ſtand daneben und hatte ihre 
Hand leicht auf die Seſſelkante geſtützt. Edgar 
betrachtete fih die Gruppe mit rege in ihm er- 
wachten Intereſſe. 

Fräulein Hedwig war ganz in Schwarz, kein 
Schmuck, heine Blüthe zierte das dunkle Gewand, 
das blaſſe Geſicht röthete keine Zeftesfreude, — 
und doch ſtand fie fo ftol; und würdig da und 
doch war es, als rage ſie über alle anderen 
grauen im Saale hinweg! Ihre Züge waren 
fein und ſchön, das blaue Auge blickte ſeſt, voll 
geiſtiger Dorneymheit und Herzensgüte. 

Edgar nickte plötzlich wie beftätigend vor ſich 
hin; er mußte dieſes Mädchen doch kennen, das 
hatte er fih gleich gejagt, und richtig, nun kam 
ihm das Erinnern. Damals, als er auf ſeinem 
Gute weilte, hatte er Hedwig Arraund auf einer 


entzogen und der technilchen Verwerthung zugeführt 
fein. Nach der techniſchen Richtung haben die Gpiritus- 
eiz- und -Leuchtapparate und die Motoren eine weitere 
ervollkommnung zu verzeichnen. die vom Verein 
| mei Lampen: Phöbus, Auer, Ceres haben ſich 
ewährt. — In der Brennereitechnik find weitere Fort- 
ſchritte zu verzeichnen. Dr. Matthes iſt es gelungen, 
eine Heferaſſe zu finden, welche zur Preßhefenfabrikation 
ber eignet. Weiter hat Dr. Kuſſerow den Beweis er⸗ 
acht, wie ſehr die Hefe in ihrer ae Be- 
ſchaffenheit und Gährwirkung von der Ernährung ab- 
gängig ift. Die Reinzuchtabtheilung hat glänzend ge- 
arbeitet. Abgeſehen von den wiſſenſchaftlichen Erfolgen, 


weiſt fie eine Steigerung der Derſendung von Reinhefe 


auf, welche ſich auf 1700 Kilogramm beläuft. Gleich- 
zeitig wurden 1200 Milchſäurepilz - Impfungen abge- 
geben. Der Beſuch der Brennereiſchule ließ auch im 
vorigen Jahre wieder eine Steigerung erkennen. Die 
Geſammtzahl der bisher Unterrichteten beträgt 1723. 
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Vermiſchtes. 


[vie Bahnſteigkarte und ihre Namen beim 
Publikum.] Ein Schalterbeamter der ſächſiſchen 
Staatsbahn bat fih angeblich das Vergnügen ge- 
macht, die Bezeichnungen aufzuſchreiben, die das 
Publikum anwendet, wenn es eine Bahnſteig- 
karte verlangt. Da es ſchade wäre, 
Bereicherungen des Wortſchatzes der Bergefjen- 
heit anheimfielen, jo feien fie hier feſtgehalten. 
Es wurde verlangt: eine Bahnſteigkarte; eine 


wenn dieſe 


Perronſteigkarte; eine Karte zum durchgehen; 
eine Karte „naus“; ein Billet auf den Bahnhof 
raus; eine Einlaßkarſe; ein Billet zum Durch- 


gang; ein Billet auf der Straße naus; eine 
Karte, daß ich naus kann; ein Ausgangsbillet; 
ein Perronſteigbillet; ein Groſchenbillet zum 
Nausgehen; ein Billet für den Außenperron; 
eine Jahrſteigkarte; eine Eintrittskarte; ein Billet 


in den Lichthof; eine Steigkarte; ein Billet über 


die Struße nüber; ein 10-Pfennigbillet naus an 
den Zug; eine Bahnſperrkarte; eine Gperrkarte; 
ein Bahnhofsbillet; eine Perronfahrkarte; eine 
Einfteigkarte; eine Sperronkarte; eine Pajfir- 
karte; ein Billet an den Zug zu gehen; eine 
Bahnkarte; eine Groſchenmarke; eine Bahnfteig- 
ſperrharte. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

* Bon den „Mittheilungen für die Berliner 
Mozart- Gemeinde“ (im Dertrieb der Hofbud- 
handlung von E. S. Mittler u. Sohn in Berlin) 
iſt das 5. Heft erſchienen. Daſſelbe bietet ein 
ganz beſonderes Intereſſe durch die von dem 
Herausgeber, Dr. Rudolf Gens e, unſerem früheren 
Danziger Landsmann gemachte, Entdeckung des 
bisher unbekannt geweſenen Mozart'ſchen Noten- 
Skizzenbuches aus London vom Jahre 1764. 
Zür die umfänglichen Mittheilungen daraus iſt 
dem Texthefte diesmal ein geſondertes, hübſch 
ausgeſtattetes Notenheft beigegeben, das auf 
20 Seiten im ganzen 13 kleine Muſikſtücke aus 
dem Skizzenbuch enthält; vier davon geben die 
Handſchrift des Knaben in getreuem Facſimile 
wieder, und neun kleine Stücke find durch Noten- 
ſtich bekannt gemacht. Es ift ſehr lehrreich, aus 
dieſen Skizzen zu erſehen, wie nach den erſten 
Rinderjabren Mozarts hier jhon der kühnere Flug 
ſeines Genius ſich bemerkbar macht. 


Zuſchriften an die Redaction!). 


Das in Wien erſcheinende feudal-clericale „Dater- 
tand“ meint in einer Notiz vom 27. Januar von der 
Errichtung eines deutſchen Conſulates in Prag abrathen 
zu ſollen, da leicht politiſche Tendenzen darin erb 


nannte Blatt dagegen, daß ein reicher deuiſcher Groß- 


) Für die in dieſem Theil enthaltenen Aund- 
gebungen aus dem Publikum übernimmt die Redaction 
eine weitergehende als die ihr geſeßzlich obliegende 
Derantwortlichkeit nicht; fie muß es insbeſondere auch 
ablehnen, ihrerſeits den ſachlichen Inhalt ſolcher 3u- 
ihriften zu vertreten. 


kleinen Nachbarbeſitzung, die ihrem alten Bater 
gehörte, kennen gelernt. Ihm hatte damals ihre 
ſichere kraftvolle Art, die doch der Milde nicht 
entbenrte, ſehr imponirt, die Anmuth ihrer Er- 
ſcheinung ihm gefallen, aber ihre Bekanntſchaft 
war zu flüchtig geweſen, um ihr Bild nachhaltig 
ſeinem Herzen einzuprägen! 

Wie kam fie nun hierher? in die abhängige 
Stellung? Eine Derwandte des Hauſes war fie 
doch ſicherlich nicht! Ach ja, er hatte damals von 
tarker Verſchuldung des Gutes gehört, jedenfalls 
var es zuſammengekra nt, da mußte das Mädchen 
hinaus und ſich irgendwo unterbringen. 

Ein warmes Mitleid ſtieg in ihm auf, er wollte 
hingehen und ſie begrüßen, niemand kümmerte 
ſich um ſie, ſie war gleich ihm einſam und ver- 
laſſen. Das machte fie ihm ſumpatbiſch! Sonſt 
iniereſſirte er fih zwar nicht ſonder lich für leidende 
Mitmenſchen, hielt fih alles derartige möglichſt 
ſern und darum wußte er auch ſo wenig von der 
wirklichen Noth des Lebens, — aber wenn das 
Sorgen und Leiden Einen anſchaute ais zwei 
blauen Mädchenaugen, dann berührte es doch 
ganz anders. 

Er ſchritt zu der Niſche herüber, ſtreifte mit 
feiner behandſchuhten Rechten leicht über Nuſchis 
Wange und machte Hedwig eine Verbeugung, die 
fie mit einem Reigen des Hauptes oberflächlich 
beantwortete.“ 

„Ich wollte mir erlauben, Sie zu begrüßen, 
Fräulein Arraund.“ 

Sie zuckte zuſammen und fah ihn erſchrocken 
an, der ſie bei Namen nannte, eine jähe Röthe 
llammte über ihre Wangen hin. 

„Kennen Sie mich denn nicht mehr, gnädiges 
Sräulein?” à 

„Herr v. Briggen — Sie —“ 

„Ja, ich hatte die Ehre, mich einmal als Guts- 
nachbar bei Ihnen einzuführen.“ 

„Die alte Zeit — wo ift fie hin!“ murmelte 
Hedwig, ihre Augen wurden düſter. Er fühlte, 
daß ein näheres Eingehen auf dieſes „Damals“ 
fit betrüben würde. 


„Und jetzt ſind ſie hier, Fräulein Arraund; ich 


iraute meinen Augen kaum, erkannte Sie aber 
doch ſofort — aber fo in Schwarz? Der kleine 
Ausreißer hier“, er deutete auf Nuſchi, „hat 
Ihnen wohl keine Zeit gelaſſen, ſich für den Ball 
in Wichs zu werſen?“ Es war ſcherzend gemeint, 
Fedwigs Stimme aber zitterte in bitterem und 
doch beherrſctem Schmerz, als fie antwortete: 
-Ich trage Trauer um meinen todten Bater, — 
und da ich „zur Geſellſchaft“ nicht mehr gehöre, 
bedarf das Kinderfräulein für dieſelbe auch keines 
Schmuckes.“ 5 
„O, Pardon — das thut mir leid“, ſagte Edgar 
gepreßt und ſuchte vergeblich nach anderen Worten, 
uſchi miſchte fih jetzt dazwiſchen. „Weißt du 
auch, wie ich es gemacht habe?“ fragte er, nach 
Ainderart annehmend, daß ein „Großer“ ihn auch 


non entia 
FJoffentiich finden di 


werden könnten. Insbeſondere wendet fih das ge- f 


induſtrieller in Prag das Conſulat übernehmen ſolle, j 


an döhmiſchen Sachen feien die Großinduſtriellen 
artei 

Wir Wilden find doch beſſere Menſchen. Bei uns at bis- 
her noch niemand daran Anſtoß genommen, daß unfer 
doch vornehmlich der deutſchen Kunſt gewidmetes Gtadt- 
theater von einem Manneiſchechiſcher Abkunſt geleitet wird. 
Im Gegentheil, wir würden dankbar ſein, wenn er 
uns mit mehr Werken ſeiner Landsleute, insbeſondere 
Smetana bekannt machte, — aber in einer würdigen 
Darftellung und Ausſtattung. Wenn jedoch die Dar- 
bietungen ſich nicht nur auf dem bisher beliebten 
Niveau erhalten, ſondern ſich womöglich noch unter- 
bieten, dann könnte ſich einer oder der andere doch der 
Anſchauungsweiſe der Böhmen erinnern. Und das 
wäre bedauerlich, denn Chauvinismus iſt nie erfreulich, 
am wenigſten auf dem Gebiete der Kunſt, die ftets 
international ſein ſoll. 


Einſender will nicht von den muſikaliſchen und fhau- 
ſpieleriſchen Leiſtungen ſprechen. Berufenere haben 
darüber geurtheilt und werden auch in Zukunft nicht 
ſchweigen. Wohl aber traut er ſich ein Urtheil über 
das zu, was an decorativer Ausftaltung geleiſtet wird. 
Es ſoll nicht verſchwiegen werden, daß auf Novitäten, 
von denen ſich die Direction beſonderen Erfolg ver- 
ſpricht. Mühe verwendet wird und auch Koſten nicht 
geſpart werden. Jeder Einſichtsvolle wird mit dem, 
was in der „Officiellen Frau“, den „Geishas“ decorativ 
geboten wurde, wohl zufrieden fein, Um fo empfind- 
licher macht ſich die ſparende Hand des Directors in 
der decorativen Ausftattung der Stücke bemerkbar, 
die der eiſerne Beſtand einer jeden Bühne ſein müſſen. 
Die Stücke, die den Glanz der Neuheit verloren haben, 
müſſen ſich mit den abgetragendſten Alltags- 
kleidern behelfen. So z. B. war früher in der 
„Afrikanerin“ ſtets ein Schiff aufgebaut, das Einſicht 
in die Cajüten und auf das dech gewährte. Damals 
wurde ein complicirter Apparat für dieſe Ausftattungs- 
oper par excellence beſchafft, heute ſcheint das nicht 
mehr nöthig. Ein Maſt, eine Bordwand zu beiden 
Seiten der Bühne, ein Steuerrad am Heck markirt 
genugſam Schiff ſammt Cajüten. Blau angemalte 
Lappen hängen zu beiden Seiten des Schiffes und oben 
von den Schofitten herab. Das ſoll wahrſcheinlich Luft 
vorſtellen. Nur ſchade, daß ſolche Luft undurchſichtig 
ift, fie ſchneidet den Maſt glatt ab. Ein ähnliches fieht 
man vielfach in Straßendecorationen. Der Hintergrund 
ſtellt eine mittelalterliche Stadt mit Kirchthürmen ꝛc. dar. 
Er iſt nicht ſchlecht gemalt, aber leider ſchneiden die Luft- 
ſoſitten die Dächer der Häuſer und Thürme ab, und 


Ion nicht nur für die in den Rängen ſitzenden 3u- Í 


hauer, ſondern auch für die, welche im Parterre, ganz 
vorn am Orcheſterraum ſtehen. Die Beiſpiele folher 
Ginnwidrigkeiten, die unter rechter künſtleriſcher 
Leitung und mit angemeſſenen Mitteln leicht vermieden 
werden könnten, ließen ſich unſchwer mehren. Faſt 
jede Aufführung eines klaſſiſchen Stückes giebt Proben 
davon. Früher war in Herrn Wimmer hier ein 
intelligenter Theatermaler engagirt. In den beiden 
letzten Saiſons meinte die Direction ſich auch einen 
ſolchen ſparen zu können. X. 


Nachdem der hieſige Magiſtrat den dankenswerthen 
Entſchluß gefaßt hat, Strohdeich durch eine feſte Jahr ⸗ 
ſtraße mit Danzig zu verbinden, ſprechen wir Beſitzer 
noch die Bitte aus, daß Strohdeich nun endlich auch 
aus dem Rayon entlaſſen wird. 


Wir könnten dann unſer Beſitzthum erheblich beſſer 
ausnützen als bisher, } B. ausreichend Arbeiter- 
wohnungen herſtellen, die zahlreichen auf Strohdeich 
und in der Nähe beſchäftigten Arbeiter brauchten dann 
nicht erft, wie jetzt, von ihrer Arbeitsſtelle bis Schidlitz 
und weiter zu laufen. Es könnten maſſive Gebäude 
errichtet werden, die ſich auch zu Fabriken eigneten, 
deren zwei ſchon dort beſtehen, denn Waſſer iſt genügend 
vorhanden. 

Da der Magiftrat nun einmal im Begriff iſt, ſich 
unſerer anzunehmen, würde er ſich noch ganz beſonders 
um uns verdient machen, wenn er ſeinen Einfluß an 


aus dem Ranon 
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3 igtes Ohr. 
Mehrere Beſitzer auf Strohdeich. 


Briefkaften der Redaction, 


Alter Abonnent H. hier: Ad 1 und 2: Die heutige 
Verbrennung, richtig Dergaſung der Leichen wird 
in ſämmtlichen Crematorien Deutſchlands, der Schweiz, 
Schwedens und Dänemarks mit dem Holfſarge, 
oder bei transportirten Leichen, d. h. von außer- 


bei mangelnder Ausdrucksweiſe ſofort verftände, 
„Ich hab' mich ſchlafend geſtellt bis Fräulein 
rausging, dann heidi, raus, angezogen und 
hergelaufen, aber ſie hat's doch gleich gemerkt!“ 
triumphirte er. 

Kedwig prekte die Lippen zuſammen, Edgar 
erwiderte nichts. Halblaut ſagte er dann zu 
Hedwig: „Wie halten Sie dergleichen nur aus?“ 

Sie lächelte. „Wie? Das Muß ift eine harte 
Lehrmeiſterin, es giebt noch Schlimmeres.“ 

„Kein Menſch muß müſſen!“ 

„Worte find mohlfeil, nur reichen fie zum 
Lebensunterhalt nicht aus.“ 

„Aber Sie ſtehen, darf ich Ihnen denn nicht 
einen Stuhl beſorgen?“ fiel Edgar plötzlich ein. 


Er winkte ſchnell einen Diener, der zwei Sitze i 


herbeirücken mußte. „Geſtatten eis _ 

Hedwig fah ihn, durch feine Liebenswürdigkeit 
wohl etwas mißtrauiſch geitimmt, reſervirt an, 
ſie ſchien auch mit der Freundlichkeit der Menſchen 
bereits ſchlechte Erfahrungen gemacht zu haben. 
„Sie ſollten ſich jedoch von der allgemeinen 
Fröhlichkeit nicht allzu lange fernhalten, Herr 
v. Briggen.“ 

„Allgemeine Fröhlichkeit — das ift ja eben 
mein Leid, — ich kann dieſelbe nicht theilen.“ 

Jetzt ſchaute ihm Hedwig voll und belebt ins 
Auge, hatte fie etwa einen Leidensgenoſſen vor 
ſich? Da ſie müde war, ließ ſie ſich auch auf dem 
Stuhle nieder, feine Aufmerkjamkeit hatte ihr 
doch wohlgethan, überdies war feine Art zu 
reden und fie anzublicken elne durchaus reſpect- 
volle. „Das aus dem Munde eines Ball- 
beſuchers? Was that Ihnen denn das Schichſal 
an? Ifs denn jo furchtbar arg?“ fragte 
Hedwig. 

So hatte man ihn noch nie gefragt, Hedwigs 
Intereſſe ſchmeichelte fih ihm wohlig ins Herz, 
öffnete es wie mit Zaubermacht und ließ daraus 
hervorſtrömen, was es in ſich geborgen! Und er 
erzählte ihr, wie er ſich unglücklich fühle und wie 
ihm das Leben ſchaal dünke! Er ſprach nicht 
lange, deutete nur kurz an in loſen Sätzen, um 
was es fih handle, aber er vergaß dabei alles 
um fih her. „Sehen Sie, daß ift ebenſo qualvoll 
als Kunger und manches andere, tröſten Sie fih 
mit mir!“ ſagte er am Gdluffe, aber wunderbar, 
als er geendet und dem aufmerkſam lauſchenden 
Mädchen ins Antlitz ſchaute, da merkte er 
eigentlich nichts mehr von Schmerz in feiner 
Arien im Gegentheil, ihm war jo froh und 
eicht! — 

Hedwig lächelte, dann ſagte fie ernft: „Hunger 
— Sie kennen das Wort nicht, Herr v. Briggen, 
und ich auch noch nicht, das nicht. Gott fei dank, 
— ich meine aber: würden Sie es kennen lernen, 
Sie ſollten nur jeben, wie ſchnell das ſogenannte 
Seelenleid und der Weltſchmer; davor verdorrten, 
denn das find doch nur künſtlich cultivirte 


luſtändiger Stelle einfehte, daß auch wir Girohdeiher | Nübenehe 
Í pi 43 1 ibenrohjz 


hold kommenden, mit dem vorgeſchriebenen Zinkſarge 
ausgeführt. In weniger civiliſirten Ländern iſt die 
Ausführung dieſes Prozeſſes auch ohne Sarg zuläſſig. 
Sobald der geſchmüchte Sarg aus der oberhalb des 
jogenannten Aufbewahrungsraumes fih befindenden 
Kapelle, welche bei jedem, der ſolche betritt, einen 
weihevollen Eindruck zurücklaſſen wird und genügenden 
Raum für den Geiſtlichen, Angehörige, Leidtragende, 
Sänger und auch für ein Harmonium, vor Wind und 
Wetter geſchützt, bietet, langſam und geräuſchlos in die 
Tieſe hinabgeſunken ift, und zwar auf ein bort fid be- 
findendes rollbares Geſtell, wird weder dieſer, noch 
viel weniger die Leiche von eines Menſchen Hand be- 
rührt und kommt auch mit keiner Flamme in directe 
Berührung, Mit dieſem Geſtell gelangt der Sarg in 
den Einäſcherungsraum, das Geſtell wird hervor- 
gezogen und die Thüren des Raumes geſchloſſen. Durch 
darauf geöffnete Schieber ſtrömt nun das Gasgemiſch, 
beſtehend aus Kohlenwaſſerſtoffgaſen und denſelben zu- 
geführter atmoſphäriſcher Luft, mit einer Temperatur 
von 1200 C. in den Einäſcherungsraum. Nach einigen 
Minuten ſchmilzt der Zinkſarg, geht bald in Gasform, 


einem Schleier gleich, in den Schornſtein und der nicht 


zu erkennende Körper bildet eine wallende, von meik- 
glühenden dämpfen umwogte Maſſe, einen Anblich 
bietend ähnlich dem, als wenn man in die Sonne ſieht. 
Mit der fortſchreitenden Auflöfung fallen die glühenden 
Ueberreſte mehr und mehr zuſammen, und in einen 
nach unten hin ſich verengenden Schacht, der gleich- 
falls, um auch die letzten brennbaren Reſte zu zerſtören, 
von erhitzter Luft durchſtrömt wird, und aus dieſem in 
einen darunter ſtehenden Behälter, der dann das hleine 
Häuflein der zurückgebliebenen, zumeiſt aus phosphor- 
ſaurem Kalk beſtehenden Beſtandtheile enthält — die 
Aſche, bei einem Erwachſenen etwa 2 Kilo an Gewicht 
betragend. Auch der Inhalt dieſes Behälters wird 
nicht berührt, ſondern ſofort verſchloſſen und damit 
ſtreng nach dem Wunſche des Verſtorbenen oder der 
Hinterbliebenen verfahren. Der ganze Prozeß nimmt 
circa eine Stunde in Anſpruch. — Ad 3. Der elektriſche 
Strom kommt bei der Leichen-Einäſcherung nicht in 
Anwendung. 

Abon, S. Langfuhr. 1. Nach den baupolizeilichen 
Beſtimmungen muß eine Grube zur Aufnahme von 
menſchlichen Egerementen, Spül- und ſchmutzigem Waſſer 
ausgemauert ſein. die Auslegung mit Brettern iſt 
nicht ftatthaft, ebenſo muß der Boden der Grube ge- 
mauert ſein. 2. Wenn der Hof eine vorſchriftswäßige 
Abzugsrinne hat, kann Spül- und Schmutzwaſſer auf 
den Hof gegoſſen werden. Es muß aber eine derartige 
Vorrichtung getroffen werden, daß es nicht zum Gtehen- 
bleiben von Pfützen kommt. 3. Beſteht eine ſolche 
vorſchriftsmäßige Abzugsrinne, ſo kann der Wirth reſp. 
Dicewirth Sie veranlaſſen, das Waſſer aus der Waſch⸗ 
küche auf den Hof bezw. die dortige Rinne zu gießen. 
Es iſt Ihnen aber unbenommen, das Waſſer auch in 
den Ausguß der Waſchküche zu gießen. 4, Ein Schutz⸗ 
mann hat aus eigener Befugniß nicht das Recht, Ihnen 
hierbei Vorſchriften zu machen, ebenſo we ig kann er 
Sie anhalten, den etwaigen unberechtigten Anordnungen 
des Wirthes nachzukommen. 

Börſen-Depeſchen. 

Frankfurt, 19. Febr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 306½,, Franzoſen 290, Lombarden 71. 
ungar. 4% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 94,15. 
— Tendenz: ftill. 

Paris, 19. Febr. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
103,62, 3% Rente —, ungar, 4% Goldrerte —, 
Sranzofen 723, Lombarden 192, Türken 22,50 
Tendenz: beffer. — Rohzucker: loco 29,,. weißer 
Zucker per Febr. 32, per März 325/, per Mai- 
Auguſt 33¼. per Okt.-Jan. 30. — Tendenz: behauplet. 
London, 19. Febr. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1127/16- 31/2% preuß. Conſols —, 4% Ruſſen von 1889 
104, Türken 22, 4% ungar. Goldrente 1013/,, 
Aegnpter 108¼, Platz-Discont 25/5, Super 231/19. — 
i jolt. — Havannaucker Nr. 12 "osya 
— Tendem: feſt. 
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Hamburg, 19. Febr. (Tel.) Die Generalverfamm- 
lung der Hypothekenbank in Hamburg hat die vor⸗ 


geſchlagene Dividende von 8 Procent, welche ſofort 


zahlbar iſt, genehmigt und die Tagesordnung ohne 
Debatte erledigt. i 
Rewyork, 18. Febr., Abds. (Tel.) Weizen ſchwächte 
ſich im Verlaufe ab auf Zunahme der auf dem Ocean 
ſchwimmenden Zufuhren, auf ſchwächere Kabelberichte 
ſowie in Folge von hinter den Erwartungen zurück- 
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Gewächſe, aber der Hunger ift ein natürliches 
Unkraut!” 

„Aud Sie verſpotten mich — lächeln über 
mi 8 

„Nein, — auch ſolches Leid iſt zu bedauern, 
ſelbſt wenn es meift nur von der Einbildung er- 
ſchaffen oder gerade deshalb! — aber das Ihre 


ich rede, wie ich denke — ift doch fo unbedeutend, ! 
ſo leicht zu ändern vor allem! Geben Sie doch 


Ihrem Leben einen neuen Inhalt —“ 
„Heirathen Sie!“ fiel Edgar ironifd ein. 
„Heirathen — wie kommen Sie darauf?“ fragte 

Hedwig. 

„Nun denn: arbeiten Sie — ich kenne dieſe 
zwei Mittel bereits aus Nathſchlägen!“ 

„Freilich, arbeiten Sie, — Sie haben Ihr 
hübſches Gut, warum kümmern Gie fih nicht 
ſelber darum? Zangen Sie aufs neue damit an, 
wie Sie ſchon einmal gan; von ſelbſt auf die 
Idee namen, natürlich nicht ſogleich mit dem Be- 
mirthihaften, ſondern mit dem Erlernen des 
F e 1 * 

„Meinen Sie — aber das wird ſchwer ſein?“ 

„Ad was., ſchwer, für einen Mann! — Da liegt 
die Befriedigung, die ſchönſte Arbeit vor Ihnen 
und Sie wollen nicht zugreifen! Ihr Weltſchmer; 
wird verſchwinden bei der erſten grünen, ſelbſt⸗ 

eſäeten Saat, die Sie aufgehen ſehen, — Sie 
hatten wieder Freude am Leben, verſchwendeten 

Ihre koſtbare Zeit, die Ihnen langweilig ift, nicht 

nutzlos — Herrgott, wie viel könnten Sie 

thun 1 
Er ver ſank in Sinnen, ihre Worte verletzten 

ihn nicht, fie tönten an fein Herz wie Frühlings- 

läuten. Sollte ſie Recht haben? Wie klang das 
alles überzeugend! Dann ſagte er doch grollend: 

„Natürlich, Jeder hält fein eigenes Krew für das 

chwerſte, das des Anderen für winzig!“ — Es 

jolite ein Dorwurf für Hedwig fein. Sie ſchlug 
denſelben nieder. 

„Nein, man muß immer unter ſich ſehen, das 
thue ich auch, dann wird man ganz ftill und zahm, 
denn da unten giebt's viel Grauſiges zu ſehen! — 
Laſſen Sie uns jedoch nur uns jelber einmal 
vergleichen — fachlich, nicht um zu klagen — be- 
denken Sie meine Lage — keine Heimath, kein 
Hab' und Gut. nicht Vater, noch Mutter! Ab- 
hängig, in Stellung, von Güte nicht darin ver- 
wöhnt — und hier unter dem dunklen Schwarz in 
der Bruſt doch auch ein junges, pochendes Herz, das 
von den Süßigkeiten des Lebens etwas abhaben 
möchte! Und dann Sie — vor allem frei, frei 
— und ein Mann, kein Mädchen — Ihr eigener 
Herr, Sie brauchen den Willen nicht beugen, 
nicht um Nahrung und Obdach fih forgen! 
Glauben Sie, dieſes ſenumentale Einfamkeits- 

efühl im warmen Ballſaale, diefe Blafirtheit, die 
ich nicht mehr freuen mag.“ — fie find nicht fo 
ſchlimm als das nagende Schmerzgefühl derer, 
die draußen ſtehen im Schnee oder Sa mun 


Erhöh 


2 M erhöht haben, fih wieder heben, 
Kopenhagen geſtern um 2 Kr. erhöhte. 
Butter bleibt gefragt, doch find die Umſätze nur klein. 


Tettwaaren. 
Hamburg, 18. Febr (Originalbericht der „Danziger 
3ig.“) Schmalz. Marke St. Georg, Schaub, Stern, 


bleibender Nadfrage der Speculanten und auf Abgasen 
der Kauſſiers. Ungünſtige Ernteberichle aus Argentine 
führten gegen den Schluß eine Reaction herbei. Sanz 
ſtetig. — Mais war in Folge erwarteter Zunahme det 
Ankünfte und Liquidation durchweg abgeſchwag⸗ 

Schluß kaum ftetig. 

Newuork, 18. Febr. (Schluß - Courſe.) Beto ‚ur 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½¼ Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 1¾, Wechſel auf London ob 
Tage) 4.83. Cable Transfers 4,85. Wechſe auf 
Paris (60 Tage) 5,21, do. aui Berlin (80 Tage) 


94½. Atchiſon, Topeha- und Santa - Je- Acien 
12%, Canadian Pacific-Actien 85¼. Central Pacifi- 
Aclien 13, Chicago- Milwaukee- -und St. Pau 


Actien 951/,. Denver und Rio Grande Preferred 50%, 
Illinois Centrat - Actien 104, Cake Shore Shares 
192, Louispille- u. Naihville-Actien 58½. Nexn. Cane 
Erie Shares 14½, Newyork Centralb. 116: a, Northern 
Vaciſic Preferred (neue Emiſſion) 64%, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 51e, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 49¼ Union 
Pacifice Actien 32/6, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
127¼. Gilber - Commerc. Bars 56½. Tende; 
für Geld: leicht. Waarenbericht Baumwolle-Preis in 
Newyork 6i/,, do. für Lieferung per Mär; 5,99, do. für 
Lieferung per Mai 6.06, Baumwolle in New Orleans 
Sij Petroleum Stand. white in Newnork 5,40, 
do. do. in Dhiladelphia 5,35, Petroleum Refined 
(in Caſes) 5,95, do. Credit Balances at Dil Ciin per 
März 67. Schmalf. Weſtern ſteam 5,40, do 
Rohe u, Brothers 5,65. — Mais. Tendenz: Raum 
ſletig, per Mai 35½, per Juli 3653. — Weizen 
Tendenz: ſtetig, rother Winterweizen loco 106%,. 
Weizen per Mär; 106¼, per Mai 1003, 
per Juli 93. — Getreidefraht nach Liverpool 31 
— Kaſſee Fair Rio Nr. 7 6¼, do. Rio Nr. 7 
März 5,80, do. do. ver Mai 5,80. 
Spring-Wheat clears 4,10. — Zucker 31½. 
14,10 — Kupfer 11,35. 
Chicago, 18. Febr. 


— Zinn 


j Weizen, Tendenz: ſtetig, 
per Mai 103½. Mais. Tendenz: kaum ſtetig, 
ver Febr, 29. Schmalz per Febr. 5,12½, per 
Mai 5,1714. — Speck {hort clear 5,50. Pork per 
Februar 10,87½, 


Nohzucker. 
(Privatbericht von Otto Gerike, Danzig.) 

Danzig, 19. Febr. Tendenz: ruhig. 9,15 M uncl. 
tranſito franco Gd. 

Magdeburg, 19. Febr. Mittags 12 Uhr. Tenden; 
ſtetig. Februar 9,40 M, März; 9.40 M, April 
9.471, M. Mai 9,57½ M, Auguft 9,77½ M, Oktbr.- 
Dezember 9,60 . 

Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhiger, Febr, 9,37 M. 
März 9,37 ½% M, April 9,471, M. Mai 9,55 M, 
Auguft 9,75 M, Oktober-Dezember 9,57½ M. 


Butter. 

Hamburg, 18. Febr. (Bericht von Ahlmann u. Bonſen.) 
Notirung der Notirungs - Commiſſion der am Butter- 
handel betheiligten Firmen zu Hamburg. 1. Kl. 98— 
103 M. 2. Klaſſe 96—98 M per 50 Kiiogr. Ten- 
denz: Fejt, 

Serner livländiſche und ruſſiſche friſche Meierei- 
butter unverzollt per 50 Kilogr. 82—93 M, fehler- 
hafte und ältere Butter 85—90 M, ſchlesw.⸗ 
holſt. und ähnliche friſche Bauerbutter 75—80 M. 
fanin. 6580 M ch verzollt, 72—78 M, ameri- 

aniſche 65— . mier- und alte Butter aller Art 
30—40 M. 


Die Erhöhung unferer Notirung in der lezten Woche 
hat eine Beruhigung des Buttermarktes herbeigeführt, 
welche man mit Freuden begrüßen kann, da eine 
wilde Nachfrage, wie fie in der leiten Woche geherrſcht 
hat, allerlei Mißſtande hervorbringen kann, die ſpäter 
nur ſchwer zu beſeitigen ſind. Wirklich feinſte Butter 
wurde flott geräumt, doch war es ſchwer, abfallende 
Waare, die in den Vorwochen mit durchging, los zu 
werden. Die Exportfrage hat in Folge unſerer großen 

ng etwas nachgelaſſen. doch wird dieſelbe, da 


weil auch 
— Fremde 


+ 


Radbruch in Dritteln loco per 50 Kilogr. 35— 
39 M. Amerik. Fairbank, Wilcox i. Tierces, Chamber- 
lain in Eimern 31—34 M. 

ECC 


Jer Straße, mit zerſchliſſenen Kleidern, zerriſſenen 
Schuhen, hinaufſtarren nach dem hellen Scheine 
erleuchteter Jenſter und fid) -freuen würden an 
einem Wort, einer Blume, einem Glaſe Wein, 
all ſolchen Kleinigkeiten jhon — das ift kraſſe 
Noth, — das andere gepolſtertes Unbehagen, nicht 
einmal Leid.“ — 

Hedwig hatte kraftwoll, warm und eindringlich 
geſprochen, das Mädchen in abhängiger Stellung 


ſprach als unabhängiger Charakter, der feine 


Erfahrungen geſammelt hatte, der das Leben 
beſſer kannte als ec, Edgar, und der deshalb 
auch überzeugen konnte! Es war, als fiele eine 
Binde von Edgars Augen, — fo halte noch 
niemand zu ihm geredet, — dieſes Mädchen da 
in Schwarz, deffen Antlitz ſich fo reizend gerötbet, 
mußte er bewundern, es hatte ihn beſiegt, er 
mußte ihr Recht geben! Ganz genau wollte er 
ſich das alles überlegen, ſo ſchnell konnte er es 
doch nicht faſſen! Und fie ſollte, mußte feine Lehrerin 
auch weiter bleiben, was wollte er ni pt noch alles 
fragen, lernen! Und wie milde ſie war, nich' 
verbittert, nicht das Leben ſchaal und öde 
nennend, obwohl ſie eher ein Recht dazu gehabt, 
als er, er fah das ein, — fie fah unter fidh, 
daraus ſchöpfte fie ſtets neuen Muth, lernte das 
Zufriedenſein! — 

„Ich will zu Bett, ich bin müde“, ſagte Nuſchi 
plötzlich und reckte fih, er hatte ſchon geraume 
Zeit mit den Augen geblinzeit und fih um die 
beiden nicht gekummert. 

Edgar ſchrak empor aus feinen Gedanken, fein 
Blick richtete fih auf Hedwig, welche fih erhoben. 
„Sie gehen ſchon?“ „Ja, es ift Zeit! —“ 

„So will ich Ihnen danken —“ 

„Wofür?“ 

„Daß Sie ſo zu mir geſprochen. Was Sie mit 
damit gethan! — — Fräulein Hedwig, dürfte ich 
Sie wiederſehen?“ t; 

Gie murde roth und überlegte — aber fein 
ehrlicher warmer Blick bildete einen mächtigen 
Zürſprecher, denn fie ſagte leije; „Ja, es ſollte 
mich freuen —“ 


Edgar ging nach Haufe, langſam, in Sinnen 
vertieft — er fühlte nichts mehr von Leere und 
Wehmuth, er hatte ja ſo viel zu denken, ein 
neues Leben war ihm heute aufgegangen, konnte 
er da feine Gedanken in Schwarz hüllen? Rein, 
roſig und helle mußte fein Herz ſein, wie der 
junge Tag, der darin eingezogen! 

Und dieſes Mädchen in Schwarz, das ihm heute 
Seele und Seligken eröffnet, fie würde auch 
wieder roſig und heiter werden und bald im 
weißen Kleid am Altar ſtehen, — als fein Weib, 
fein guter Genius! Das hoffte er! Dann ſollte 
es anders werden! 

„Heirathen und arbeiten, es ſind doch ein paar 
gute Mittel!“ lächelte Edgar vor fih hin! 


* * . r AT reer 


cheid, v. Schell a. Magdeburgs 


y 


Futterſtoffe. veſſer ung (Nr. 46369, ſolidere Bindung) wurde da- Gutsbefiher, Ziehm a. Damerau, Candwirih. Roden. 


Braunschweig a. R 
( Origi : - Zia.“ egen das Gebrauchs muſterrecht der Firma Bor- | aher a. Celbau, Rittergutsbeſiter. Reifien a. Dirſchau, Richter u. Bender Blauen, Kaufleute. 
Hamburg 18. Febr; (Origtnalbericht der , Dang. 31g. an u. Sohn 7 He die fachmänniſchen | Kakaſter-Fonfroleur. Dr. Hippel a. Dirihau, Kreis- Walters Hotel. Oberitlieutenant Zachariae a. Königs- 
Weizenkleie, geſunde, grobe, loco und auf Lief. per ih & t 
U Kilogr. 4,30—4,60 M. Biertreber, getrocnete Sachverſtändigen den erhöhten Berbrauhswerth der . Schult, n. Gemahlin a. Kunzendorf, berg Inſpecteur der 2. Ingenieur-Inſpeetion, Stremlom 
, ‚ou Ju . f er utsbeſitzer. Angerer a. Inſterburg, Zrinhler a. Leipzig, | a. Mockrau, v. d. Lenen a. Schramowo, Hammer a. 
deutſche loco per 50 Kilogr. 4,90—4,30 M, Palm - Neuerung und die größere Dauerhaftigkeit dieſes Kaufleute. Hombrowo, Ritierautsbefitger. v. Baudel a. Kaukehmen, 
kuchen, ab Harburg 105—110 M, Baumwollſaat. Muſters betont hatten. i Hotel Germania. Rahmann a. Br. Stargard, Bau- Reg.-Baumeiller. Heu a. Graudenz, Jacobſen a. Hamburg, 
kuchen und Mehl 105—110 M, Cocuskuchen 125. 8 ; — | meifter, Froſt a. Baulshof, Möller a. Helenenhof, | Directoren, Klug a. Ernſtrode, Gutsbeſitzer. Gillmann 
bis 155 M, Rapskuhen 105—115 M, Erdnußkuchen ; Schiffs liſte. Ziehm a. Helenenhof, Gutsbeſitzer. Haaie a. Ziethen, A, Berlin, Liebe a. Harkorten, Fabrikanten, Kilp a. 
und Mehl 135—155 M, Leinkuchen 130—140 M per Neufahrwaſſer, 19. Februar. Wind: SW. eee ngin. a Berlin, 9 Dronten Eomae aa oe - Vel, Nef Ti 
1000 Kilogr. (in Wagenladungen ab Stationen). Im Ankommen: 1 Dampfer. wering a. Stettin, Treitel a. Breslau. Winkelmann N Ian a. Berlin, en? 
EEE À ——P — mmunme d. Königsberg, Lange a. Stettin, Müller a. Zrankfurt, | thal a. Königsberg, Altmann, Appenheimer a, Brom- 
pr z d 8 el in a. ? bera, Zöllner a. Hannover, Thaler a. Mainz, Krohn a. 
Aus der Geſchäftswelt. Fremde. 3 4. Eben, Gore uud gühnel a. ambure, Bartjes a. Barmen, Alinselpoferta. Rhein, 
Ciberfeld im an lee Bee sie —.— * ze = Rune e Stettin, Kaufleute. aufleute. Rn 
bordenihuhfrage, die Jahre lang in einer eihe ver- rumme, Kraft. eer a. Kiel. Capitan - Lieuienanis, Hotel de Berlin. Schütze a. Neuſtadt, Ritterauis- 5 en Theil, Seines b Dec 
wickelter Proteffe das hiefige Landgericht in feiner | Gontag a. Robura. könist, preuh. Hofihaufpieies. Bedi | befiher. Arnold, Gormiti, Bener, Goldſſren Hirichfeld, | pr. 2 Fete ee e ee Gar Bee 
weiten Civilkammer veſchäftigt hat, ift nun endlich zu a. Berlin, Oberbaurath. Frau Ober-Gteuer-Infpector | Breitenitein, Aimpinshn, Sehmgan, Arotofskn, Leon. Xheit und den übrigen redactioneiien Inhalt, Jamie den deleratenibeltt 
einer richterlichen Entſcheidung gekommen. Im mefent- Mamſter a. Konitz. Dr. Arener a, Berlin, kaii. chineſiſcher ] Brand, Hecht, Hüter a. Berlin, Nöske a. Aachen, Sei A. Klein. beide in Danzig. 
lichen drehte fih der Streit um pwei gegenſätzliche Auf- 3 Gieſe⸗ Saalfeld, Rubinfeuer, Dombromshl, a. Mannheim, Frau Zöllner a. Dresden, Goldſchmidt wur •ůãHm. ² 
f ; F t erger, Lewenſtein. Schmidt. Hirihfeld, Galland, | a, Königsberg. Kluge a. Ronit, Pinkus a. Breslau, k 3 
faffungen: Vorwerk u. Sohn in Barmen vertheidigten | Jacoby, Altenberg, Bode, Clavier, Koeſterlig, Roemer, | Rummel a. Düren, v. Galeishn d. Nemſcheid. Hendſchei Größtes Erſtes Hotel Deut chlands 
als Erfinder des bedeutenden Handels artikels „Delour- | Petroſchek a. Berlin, Gomy a. Beuthen, Schwabe a. a. Leipzig, Hornberger a. Stuttgart, Rehmann g. Braun- 8 £ i 
ſchuzborde“ ihre Gebrauchsmuſter- Schutzrechte, und die Straliund, Horn a. Gera, Lehmann a, Schwerte, Kuhl- | ſchweig, v. Eſchwin a. Körigsberg, Reiß a. Elberfeld 
vereinigten Barmer Fabrikanten aus dem Zweige der a. Stettin — ah Lichtenſtein a. N ee seen ae a. Riga, Sporrer a. Nürnberg, Lebede C t 2 
Beſahinduſtrie verlangten Löſchung dieſer Schutzrechte, en WW 5 Ramou „a. Bremen, Kunze a. Belkau, Kaufleute. entral-Ho el, ernn. 
weil fie die Schutzborde als einen Gegenftand des | Stockheim a. Mannheim, Gelder a Amfterdam, Riebe Hotel drei Mohren. Weiß a. Berent, Amtsvorſteher. 
freien Wettbetriebs anſahen. Vorwerk u. Sohn be- | a, Leipzig, Dvorzak a. Wien, Brut a. Cübech, Cevn a. | Frau Apothekenbeſitzer Hammer a. Carthaus. Adler STAN 8 3 y 
fakon nun ein zweifaches Gebrauchsmuster - Schutzrecht. Siegmar, Matthes a. Leine, Werdinger a. Hamburg, a. Berlin, Mohn a. Berlin, Grebrnn a, Gablen: in 500 Zimmer von 3 Mk. bis 25 MR 
Das eine (Nr. 31887) betrifft den Artikel Delour. | Schuhmann a. Stuttgart. Nieſſen a. Kaſſel Rawraman | Böhmen, Stgackmann a. Antwerpen. Bulvermader 
EI: ; Rt d x i a. Breslau, Friedmann a. Breslau, Meyer a. Berlin, Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 
ſchutzborde im allgemeinen, das andere (Nr. 46 369) =i erg Zopolemwshi d. Elberfeld, Kaufleute. Schröter | Fuisberg a. Hügeswagen, Nabow a. Garthaus, Müller g 
eine weſentliche, in einer eigenarligen und weit ſolidern | © = . : ; h ih, Brabt a. ( itz, Ri Jade r ͤ TRIERER, 
Bindung beſtehenden Derbeſſerung des Artikels. Durch Pagen dter Ladet Re r Carek Yuri Pei —.— ne Deuben. u dem Sunge’fhen Familiendrama, 
eine Berjäumnif ihres Patentanwaltes, der die An- | Sutspächter. Rabew n. Gemahlin a. Carthaus. Frau | 4 Odenkirchen, Kammholz a. Plauen, Kaufleute. welches ſich vor wenigen Tagen hier abſpielte, iſt noch 
meldung zum Muſterſchuß zwei Wochen ſpäter ein-] Buchdruckereibeſſzer Ehlers a. Carthaus. Erdmann Hotel de Thorn. Fromm a. Palſchau, Hamm a. folgende Thatſache bemerkenswerth, welche zur 


reichte als den Antrag auf Patentverleihung , haben | a. Berlin, Ingenieur. Falkmann a. Berlin, Ehnert a, alſchau. Gutsbeſitzer. Dyck nebit Frl. Tochter a. Charakterifiruna des Mörders bezw. feines Geiſtes- 
Bormerk u, Sohn den Schutz auf die Velourborde Geringswalde, Fiſcher a. Stettin, Kaufleute. enkau, Gutsbeſitzer. Schmitz a. Berlin, Elektriker. zuſtandes von Intereſſe iſt. Kunze hat wenige Stunden 
im allgemeinen eingebüßt; denn die Gegner ermittelten, otel Monopol. Frau Gutsbeſitzer enen Bon a. 1 voet moner, Zragmann a, Berlin, | vor der That eigenhändig eine Poſtkarte an die Wein- 
daß Vorwerk u. Sohn unwiſſentlich den Artikel ſelbſt 2. 3 Obluſch bei Kielau. ‚ende 14 hin hen an 10 55 5 a a. Halle. handlung Oswald Hier gerichtet, worin er um 3u- 
Ses 3 ihr Anwalt urg, Brivatier. Frau Gutsbeſitzer Müſt u. Frl. Tochter | v, Engelmann a. Wiesbaden, erit aD. Mahnel a. ſendung eines one ee a 42 
zwei Tage früher ausgeboten haben, als ihr a. Gütkland. Wannow a. Güttland, Butsbelitier. Schul; | Leipzig, Referendar. Baronefie p. Freibad a. Dresden, | Inlinbetteitun me, a Saal 
die Anmeldung wirklich eingereicht hat. dadurch | a. Bromberg, Lieutenant, Dr. Schulz a. Bromberg. Frau Fanny Moran-Olden a. München, kal. Kammer- Weinbeſtellungen vitiet, Kerr Oswald Nier (Zum Un- 
war das Ergeusnif als offenkundige, nicht als hut- | Frau Dr. Schul nebit Fri, Tochter a. Dirſchau. Dammes | jängerin. Rutkowski a. Biſchofswerder, Zeichner, | geanpiten) hat die Poftkarte an die Behörde nach 
berechtigte Neuheit anzuſehen. Bezüglich der Der- a. Buchberg. Oberförſter. Ziehm n. Gemahlin a. Lieſſau. ! Urſinus und Pieczeck a. Dresden, Langenberg a. Leipjig, Deuben eingeſandt. 


In einer lebhaften Kreisſtadt 


Dienftag, Faftnachts-Ftaden, ERBEN 


FF. ae Bekanntmachung. zA RESET SEEN 
s 4 122 a x Dit iſt ei u - 
ù Amtli che Anzeigen. | Anzeigen Für die Betriebsperiode 1. April 1898/99 wird hiermit die Guccabe-Fladen. NT iruehtkorh ue Er 63008 
Lieferung von 350 000 kg engliihen Maſchinenkohlen (steam Beſtellungen werden erbeten bei vo 
Zwangsverſteigerung. 7 e die n out Ben eee e e ane A. Ludwig un 1 “ en ngjtnen, IA aden 
1 ieferungs-Bedingungen jin reau der > 4 mnrnafeigen, atteln, 1! 
Jm a a er . und Wafferwerke, Thornſchegaſſe Nr. 2/3, 1 Treppe, einzujehen, Korkenmachergaſſe 3. Krachmandeln u. amerik. Nüffe, 

i Bo sier eingetragene, in den Kunfiwieſen belegene Grundſtück oder können dort abſchriftlich entnommen werden. 12 Kpfelſinen, 10 Mandarinen,jnebit Wohnung zu vermieihen. 
oe getragene, i Berfiegelte Offerten, äußerlich bezeichnet mit „Lieferung auf] - franco M 3,50; Citronen, Poſt-ſev. würde Beſitzer des Hauſes, 
8 am 14. Därı 1898, Bormittags 10 Uhr, Kohlen-“, find bis zum 21. März cr, Vormittags 10 Uhr, imſpianinos, geuzv. 380 M anlcolii, entb. 50 St. fr. AL 2 —|Beihäitsmann in derſeſben Stadt, 

Ban ben 8 Bl. = Gerichtsſtelle — PBieffer"|vor ne Bureau 3 ; Be Pran 15 AL monatl. en he win Importſin . . den commiſſions⸗ 

adt, Zimmer Nr. 42, verſteigerk werden. Š anzig, den 14. Februar 189 (307 . Ip. Südfrüchten, Hamburga. weiſen Vertrieb eines 

Das Grundiiüc ift mit 23,52 M Reinertrag und einer Fläche tati Fa, Stern Berlin. Neanderstr. 19. : “ 

son 5,00,40 Hektar zur Grundfteuer veranlagt. Die Woffer-Deputotton. Ba en — Specialgeſchäfts 

Die nicht von ſeibſt auf den Erſteher übergehenden Anſprüche, á ERE überne: a ü RE 
——— Zinſen, 1 5 — 6 Hebungen, Ins bis Bekanntmachung. Zu "vermiethen: — . 3 — u. Kellereten 
A zur Aufforderung zum Bieten anzumelden. i ; eute bei Nr. ; vorhanden. Goldenfals Mieth 
r Has Urtheil über die Eriheilung des Zulchlages wird word" unfer Zirmeneaifter it beute arten, 0er ehedem . . | > U... Sfer ien eb sub B. B. 
am 15. Mär: 1898, Bormittass 11 Uhr, Handelsgeihäft durch Kaufvertrag auf den Kaufmann Woldemar |E * an Rudolf Noſſe, Berlin 


Schamp hier übergegangen ift, der es unter unveränderter Firma 


an Gerichtsſtelle verkündet werden. ſortführt. Die Firma ift unter Nr. 2065 des Jirmenregiſters neu i 


Caden "BE Sil Gaii AT, 


Danzig, den 4. Januar 1898. eingetragen worden mit dem Bemerken, daß Inhaber derielben | 
Königliches Amtsgericht XI. (3097 Jder Kaufmann Woldemar Schamp iſt. a 
ä— — ' — —ü—o — — — Gleichzeitig ift in unſer Procurenregiſter bei Nr, 992 permerktſ mit großem Schaufenſter, in beſter Lage Zoppot s berrid. Wohnung, 5 Zimmer pp. 
worden. daß die dem Kaufmann Eduard Julius Theodor (Seeſtraße), zur Etablirung einer Filiale der Galanterie-, per April eventl. früher zu ver- 
Concursverfahr en. Bertram in Danis für obige Firma ertheilte Procura, er- But-, Schuhwaaren- odernerren- Confections-Brande, miethen. (2008 
In dem Concursverfahren über das Permögen des Kauf- loſchen iſt. (3101 aber auch zu jedem anderen Geſchäft paſſend, per April er, f e EEE rk 26, 26 
16250 angenmarkt 26, 


manns Max Blumenthal, Inhaber des Masain um Bfau‘ Danzig, den 15, Februar 1898. zu vermiethen. 


in Danzig, H. Damm Nr. 8, tu zur Abnahme der Schlußrechnung Königliches Amtsgericht X. Offerten unter B. 798 an die Exped, dieſer Zeitung tit die 2. Etage, 2 Stuben, Kabinet, 

des Perwalters, zur Erhebung von Einwendungen gegen das erbeten. Entree, Küche, Boden, Keller, . 

Schlußverzeichniß der bei der Vertheilung zu berüchſichtigenden Concursver fahren. i . ey verm. ag 
ale im Laden. U 


Forderungen — und zur Beſchlußfaſſung der Gläubiger — über 
die nicht verwerthbaren Vermögensſtüche — und — Über die Er- a Ae Nr 80 — N 
ftottung der Auslagen und die Gewährung einer Vergütung an der in dem Dergleichs termine dom 31. Januar 1898 angenommene 


7 TE TAB EN A Herrſch. Wohnung, 


nen renovirt, 5 Zimmer, Mäd- 


die Miglieder des Gläubigerausſchuſſes — der Schlußtermin auf in chtskräfti Beſchlu : $ 
den 11. Märı 1898, Bormittags 11 Uhr, c 5 Haus- und Grundbeſitzer-Verein en ene (Gaal. 
vor dem Königlichen Amtsgerichte hierjelbft, Zimmer Nr. 42_bes Danzig, den 16. Februar 1898, z etage) Brodbänken- u. Kürſch⸗ 
Gerichtsgebäudes auf Piefferſtadt, beſtimmt. ; (3096 Königliches Amtsgericht XI. zu Danzig. nergaſſe 9 vom 1. April cr. zu 
Perla a 1 1. der & n Derionens 7 Vehliheres Robienmarht 27 — 
1 . hrmann 1. Aufgebots, Seemann Auguft Neu- nr 2—5 Uhr Nachmittags. ( 
Berihtsichreiber bes Königlichen Amtsgerichts XI. mann, ful zu Cieflau, Sres Reuftadt Weltpr,, Be 
1 geboren — 15. Januar 186% ipi aaneen 135 1 Lifte der Wohnungs-Anzeigen, j to tt Laden 

Concurs-Eröffnung. , Ste ansfätrtiäer var eneee im Dr- | ll 7 
r das Vermögen des Tiſchlermeiſters Eduard Glazecki 1869 m Sagorſch, Exſath-Reſerviſt, eins-Bureau. Hunde gaſſe 109, ausliest. in beſt. Gegend, für jede Branche 


geeignet, worin viele Jahre von 4 

demielben Inbaber ein flottes 

Geſchäft mit großem Erfolge bee 

trieben wird, iſt umſtändehalber 

per i. April cr. u vermiethen 
Reflectanten woll. unter B. 142 


Bermi Relervilt, ago 
. 11, ii am 5. Febrnar 1898, Mittags 12 Uhr] 3. er Joast duard enger mletzt zu Reultadt 


M 950 I» Baik., reihl. Zbh., v. 1. April, Biſchofsg. 10. 
Concursverwalter Kaufmann Adolf Eick von hier, Breitgaſſe 43 


poo Alk., Milbkanneng. 16. Näh. Hundea, 53. 
—390 3 beiw. 2 J., Cab., Zub., gübnerberg 15,16. 
330—380 3 3., G., Ber., 30h., anaf., Brungböferw. 34. 
700 4—5 3., Zub., Bef. 1—4, Rähm 1. N. Rammb. 44. 
800—900 5 3., Baden, Schrank., Thornſch. W. i C, 1D. 
1000 5 3., Badez., Mädchſt., Langgarten 37/38, Hochpt. 
462 3 3, aube; Befiht. v. 10 Uhr Paradiesg, 6a. pt. 
0 


Kreis 2 a 7 

r. 100. J. der Fleischer Bern ard Sulius Dener, nue ju Benbargau, 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum 1. Mär, 1898. Kreis Neuftadt Weitpr., wohnhaft, geboren am 19. Juni 
Anmeldefriſt bis um 10. März 1898 


Erſte Gläubigerverſammlung am 2. Märı 1898, Vormittags 5. der Schneidergeſelle Franz Haver Bitichhe, zuletzt zu Neu- 


11 Uhr. Zimmer Nr. 42, ſtadt Weſtpr. wohnhaft. Badia am 19. September 1869 an bie Crpeb. Zeitung meiben, 


Langgaſſe Nr. 21, 


utig, Criat 


verhandlung geladen. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung follen die im Grundbuche Bei unent(hulbigtem Ausbleiben werden dieſelben auf Grund 

X bezw. XVII. Blatt 455 und 827, auf dender nach 5 472 der Strafproze re von dem Aalen 
amen der Befiter Johann und Theophila, geb. Migas-Jarshi- Besirks-Commando zu Neuftadt Weſtpr. ausgeltellten W 


950 4 3,, gr. Entree, reichl. Zubeh., Langgart. 102, 2. 
480 3 J., Zub., Bei. von 10 Uhr an, Paradiesg. 6a. 

600—550 4 3., Zub., Welleng. N. Gandar, 53. Witt, 
450 3 3im,, Entree, Zub., Sandgrube 50. Näb. part. 


Die herrſchaftliche 


on Zempelburg, Band 
f Wohnung, 


en Eheleute eingetragenen, in Abbau Zempeldurg belegenen verurtheilt werden. 


ú i tags 101 i ` u Gr. Dommatau, Kreis s viit, 8 
E E is preiet? am 23. Märı 1898, Dormitiass 10% Uhr 6. der Arbeiter Auguft Kopitke, zuletzt zu Neultadt Weſtpr. — 312 3 panid oE N Aena 9. Erne e Al. Eingang Poititrafe, ift III. Etage 
Danzig, den 5. Februar 1898. (658 wohnhaft, geboren am 30. Auguft 1870 zu Klein-Gfarzin- : 420 3 Immer Zub., Weidengaſſe 42, 3. Et. Scheffler. leine Wohnung, beitehend aus 
Dobhratz, Kreis Puhia, Reſerviſt (Musketier), 1 - 425 3 3., Gart., Zub., fof. a. ip., Canaf., Hauptſtr. 76 u. J. e Zimmern. Küche, Entree. 
Gerichtsſchreiber des Königl. Amtsgerichts XI. 7. der Seeſiſcher (Matroſe) Johann Jenolewitz, zuletzt zu „650. 5 3. Mädchft., Zub., Canai, Kl. Hammerweg 11. Mädchenſtude sum 1. April yu 
ar Butig, wohnhaft, geboren am 13. Mai 1868. - 900 6 3. Sub, 50 Stel, gem 20 ‚Bansgarten 73. gg |vermietben. z 102261 
Bekanntmachung. 8. der ‚Schmiebegeielle Emil Wolff J., zuletzt zu Wahlenborf, 3 1000 8 925 Bel. 161 % En T Pert. raven 28. A er en 
In unferem Register zur Eintragung der Kusſchließung der Kreis Reuftadt wenpr, wohnhaft, geboren am d. Juli 1871 - 900 } 3., Rech e Kühe, Entr., | N.2.C1 Bodmann. Fe 
ebelihen Gütergemeinſchaft iſt heute unter Nr. 723 vermerkt zu Cabubn, Kreis Lauenburg i. poma ariete - 700 43..2 Rab., Ber., Gart., Canaf, Jaſchkenthw. 21. Laſtadie 4 
Sorben, daß der Kaufmann Frit Ausuft Dalit zu Dane] 9 ber Gimiedegefelle Theofil Beter Dhen, tulelt zu Neu.: 809 43., jämmtl. Jub., Bei. 10—3. N. Borit, Grab. 7. 
ür die Dauer feiner mit Gliſabeth Schün einzugehenden ftabt Weſtpr. wohnbaft, geboren am 29. April 1864 zu - 700 2 3imm., 2 Kab., Zub., Cangenmarkt 22. N. 1. Ct. I herrſchaſtliche Wohnung von 
be die Gemeinihaft der Güter und des Erwerbes mit der Maß- Rarlikau, Kreis Neuſtadt Weſtor. Sen - 950 5 3., Schrank., Cntr., Borit. Br. 54, a. mit Comt. 5 Zimmern, Enfree, Mädchen. 
gabe ausgeſchloſſen hat, daß das von der künftigen Ehefrau ein- 10. der Befiberjohn Auguft Kreft, zuletzt su Gloddau, Kreis - 1150 Saal, 4 3., Enir., p, fof. od. i. April, J Canagar- Wlitübe nebit reichl. Zubehör füt 
bringende, ſowie das während der Ehe durch Erbſchaften, Neuſtadt. Weſtpr. wohnhaft. geboren am opember - 665 Saal, 2 3.. Entr., Mädchſt., p. 1. April, Í ten 44:45. 1100 M einſchl. Gas u. Waſſer 
lücks fälle, Schenkungen oder ſonſt von derſelben iu erwerbende 1862 u Broshau, Kreis Carthaus, Tandwehrmann I, - 900 4 3., Balk., Zub., Sandgrube 43. N. v. 11—1, pt. er 1. April 1898 zu vermiethen, 
Bermögen die Natur des Dorbehaltenen haben foll. 11. der Knecht Johann Grürbols, zuletzt zu Weißfluß, Kreis. 480 3 Zimm., Jub., 2. El., J Weidengaffe 42. Beſicht. aheres daſelbſt im Comto'r 
Danzig, den 12. Februar 1898 3099 Neuſtadt Weſtpr., wohnhaft, geboren am 9. Januar 1863 zu - 420 3 3imm,, Zub. 3. Et, J 11—2 Uhr. Scheffler. Beſichtigung iwiſchen 12 u. 1 Uhr 
— Königli : ( Vitzlin, Kreis Neuſtadt Weſtpr., Landwehrmann IL, „ 469 2 3., Bader, Jb., an rub. Einw., 1, Damm 13, 2. Dormitlags geitattet (1723 
miglines Rmtagericht X, werben beihuldigt 2.9850 Goal, 3—4 3. Kab., Zubehör, Langgate 14, 2. 
zu J. als beurlaubter Geewehrmann, _ 2.800 43.,Rab,, Enit, Zub. Bei. 11— U., Canga, 15. 2. [ Kerrſch. Wohnung, 
Bek su 2. bis 5. als beuriaubte Lrſabreſerviſten. 650 4 3., Mädchenit., Betershagen a. ö. Prom. 36, 2, Sj y 3; it bebt 
ekanntmachung. zu 8. bis 9, als beurlaubte Reierviſten, - 650 3 3., Rab., Zubehör, Jrauengaſſe.] Näheres Bals Zimmer — Bez * r, 
— unfer Procurenregiſter ift heute unter Nr. 1018 eingetragen = 1. ois erui 7 H. Aufgebsts ; 950 Sal er, hintere Ae Aera ) Gr. Krämerg. 5. ele. Salbe Allee N. . es 
worden, bah Die, Actiengeiellidhaft , . . .... » Sutene- M| Hundegafje 103, TI 
© aufmann Gerſon Schleß in Danzig Procura mit der Mahgabel > der Auswanderung Anzeige erstattet zu haben, ins Ausland 560 3 3. helle Küche, reichl. Zub., Miichkanneng.8. N. 5. 3 BER 
ertheilt hat, ihre Firma in Gemeinſchaft mit einem weiten der nu Rp zu fein, - - 650 4 3., Mädchenſt., Zub., Grabengaſſe 8, 2, links. 4 Zimmer u. Zubeh. v. April zu 
von ihr bereits beitellten Procuriſten, rechisverbindlich zu zeichnen. er F und 88 4, 11 — A. $ an a ers Yon en verm. Mäh. part. v. 11—1 Uhr, 
Danzig, den 15. Februar 1898. @100| Diefeiven werden auf Anordnung des Königlichen Amtsgerichts F „Aid u. Muri, De) uni 24/25. 8 ih 
- 3., Jub., Gart., pt., Holsihneideg. f piuhl 24/25. 
Königliches Amtsgericht. x bierjelbft auf =: 700 1 3. Mädch ft., 88 Jubehör, Breiigaſſe 113, 1. ohherr * Bohnungen 
- den 5. Mai 1898, Vormittags 9 Uhr, `~ - 18 $ x — . er ur 3 8 25 5 Näheres gaſſe 
: i önigli 3 i 5 „Zub., t eute, . Haupifir, à r ' 
Zwangsverſteigerung. vor das Röniglihe Schöffengericht iu Neuſtadt Wehpr. zur Haupt.] . 1900800 5—4 3., Bade-, Mäddılt,, Girauhs, Råb. 6a. (eren Ba. 3 Fr, 


i 400 2 Zimmer, Bader, Zubehör, Hundegaſſe 64. vollſtändis neu renovirt, in der 
panakaw 15. April 1898, Bormittags 101/2 Uhr, Neuſtadt Meftpr., r Labaca Fee 500 3 3. a s ob. u. Sub, Cansenm. 3. Rib» im Gaben. 75 e —.— Geifte 
i — i — z SKI. , . u. „ Langenm. 31. im Laden. \ 0. mmern, 
ert e Gericht an Gerichtsſtelle ver- Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts. 800 8 I mehr, hl Sir p Bent Pa a Seile, 85, prt, nlr, Babeeinr, aiee RBB. 

i ü i it 52, . 8 Š aal,5 3., Bade-. „2 Balk., G., Halbe Allee g. . reich. engelaf u 

eae. und einer A — A en e aan e Bekanntmachung. 385 4 Zimmer, Entree, Zub., Canggarter Hintere. 4, 3. Einwohner zu nermiethen. 
Srundſteuer, mit 100 M Nußungswerth zur Gebäudeſteuer ver- Die der Stadtgemeinde Danzig gehörigen, am rechten Weichſel⸗ 2 F: z rd 2b A SE aa . 5 > | 115 
anlagt, Kuszug aus der Gteuerrolle, beglaubigte Abichrift der ufer in dem Gemeindebezirk Troni belegenen, ſogenannten Stadt ei 5 J., Bab dat Bath, Sand 2 z t Arg rat j 9 
Grundbucblätter, etwalge Abihätungen und andere die Grund. hofwieſen und Schaderuthen follen in folgenden Parzellen: 1800 5 Zimmer, Baden, Jagen, | Moitiau io“ a 
Rüde betreffende Nachweiſungen, ſowie beiondere Kaufbedingungen 1 ; 800 3. el., 2 n In 0 anere, 0, iſt das 

können in der Gerichtsſchreiberel, Abth. III. 3imma- Nr. 9, ein- ; . Gtadthofwiejen: 200.950. „beiw, 23. S., IRäh. b. Alingbeil, pt. r cadenlocal . 
geſehen werden Parzelle A. I. von 1 ha 71 a90 qm 450 2 3., A., Mochſt., 3b., p. iof., ) Mauſegaſſe 4, 3. 2 April 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlaas wird - AH, - 02:27 2920 „ 450 23., K., Mohit, p, 1. April.] Näh. pt. bei a. mit 4 Schaufenſtern v. 1. apr 
9 $ „ 2 240 2 freundl. 3. ohne Küche, Canaf., Haupifir. 72, 1. ler- M ere. 

am 16. April 1898, Bormittags hr, i „ 500 1 Laden ju vermietben Meiſergaſſe 16. N. 1. Et. í markt 1 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. - C 2 2-M - 7 350 3 J. Huch ub a Jed — . Nol —— im Ganze 4 d. 

(3064 z i F! = 8 x . er „Zub., Langfuhr, Zäſchkentbalerw. 2f, Umarht, i n o 
3 er us en icht F D. 8 8 cr 88 g 59 E - 500 3 3., Zub., Gt, Ranindhenb. 9. N. b. Beisrich, pt. — 5 2 Apr. ju verm., 2. Čte 
———— RESA y 3 1 - 440 3 Zimmer, pelle Küche, Zub, Hinterg. 14. N. pri. eft, aus Zimmer, Schlafſtude u. 
» G, a. 2 -= 3-50. - .420 2 Zimmer, Zubehör, Dorit. Graben 56, 3. Etage. Entree, 3. Etage, beit, a. Zimmer, 

B i ee X 5 2 888 Wohn. v, 4 bezw. 3 3., Cangi., Jobannistb. N. Brunsh. B. . . Schlafft. 2 Kab. u Küche. N. da 

y a b eich uf. mi " J. a 4 32 80 W o im Laden. Bei. 10—1 u. 3— 

m n der Bernhard von he’ wird au = = = - 40 bei ere a 

| ntrag bes — ead und des 2 Stäubioer- — — » o: Wohnung von 7, 6, 5, 3 Zimm., Bader, Mädchtt., Balkon, Vorſt. Graben 28 
2 n, 2 a . n Summa 48 ha 3489 i 888 en = Buriäll. Bar 2 „Bobannistt, 48. find 2 herrſch. Wohnungen v. 5 

en 31. ri er tt 1/ 4 2 S um Comtoir geeign 0 „44/19. Š ` * 
n Gerichtstielle, . Nr. 2 — ch ein Der- gE II. Schaderuthen: 5 3., idchft., 3b., Brodbänk.-Kürſchnerg. 9. N. Koßſenm. 27. 1. N 1 
. | aa f. f, 5. ven = o fg am À Geha d. jebe Br, Broobänh. Abeimmers 2A raoe S1. | Faden Balls 2. Ci 1-5 

à ages - : 8 ur ger. ir = z helle „ 3ub., Hinterga . 2 x — 

t Bericht des Verwalters Abe die pe enmärtige Gadlage. 2 B. Al u. 32—— - 43-70 - 4—5 Zimmer, Jubebör, Schwarſes Meer 9, bei — * he. Laitadie 7, parlerre. en mö 
Abnahme der Rechnung des landihaftluhen Iwangsvermaltere in Summa I ha 2a50gqn Berfeßungsh. iit die Wohn. des Herrn Opsrſt 1 enien, gg mar 1. Min 11 
CCC Sek She alesen ana ee ern  angagfi DL, Snnleagt, 

ahr . i i i $ € ” | , è 
haben wir einen Bietungstermin auf Taherıs Br Aller Dilla Rıekonshi. Lauggaſſe Í, Saaletage, 


Berhanpdl über einen von dem ® - i z 
4 — — Zwangsvergleichavorſchlag und 6 er Sonnabend, den 5. März cr., Borm. 10 Uhr, 3 Säle, 4 er Bart., ee 
Beichluhfaffung —. . i 9 8 in unſerer KRämmereikaſſe im Rathhaufe hierjelbit anberaumt, zu 4 gr sret nne bel. Ehe Feum. R. 10-1. ehe 
1 an — nſchuldner un r 41 i amilie für das | velchem wir Pachtlultige mit dem Bemerken einladen, daß 4 ſrockene heile Gpeiherräume, per ſofort, Steindamm 47 

. ungsjabr zu gewährende Un hung: kg betreffenden Pläne und Pahtbedingungen in unſerem III. Geidhäfts- a A 9 DE, del Aldrans. 


4 Zimm., Entr., pafi. für unverb. 
Att, Bureau eines Rechtsan. 
malis, Comtoir etc. per 1. April 
zu vermietben. Näberes dajeibf 


b) den Antrag mehrerer Pächter der um pureau während der Dormitta sftunden einge e we 4 Zimmer, A 
e E a e E Dierdeitall 
Br. Stargard, den 5. Februar 1898. Danzig, den 11. Februar 1898, ` «1959 für 2 Pierde m vermiethen 


Döwenapotheke, Canggaſſe 73, 


Königlibes Amis gericht 3. 3102 Der Magiitrat. ECC ˙ .. 


| 
| 
| 
! 


NINE ENG 


dern No. 600 


Rundechriftfe } 
d. Gross 3 Dutzd.-Sohachte) 
50 Pfg. 7 


$ 2 Mark 


4 bezienen durch jode Buchhandlung 4 
ist die in 32. Aufl. orschienene Schritt 
des Med.-Rath Dr. Müller über das 


Ses liste Desuen. und 
BEE. ECRI 
aal - System 


erelrusendang für 1 4 i. Briefmarken « 
Curt Röber, Braausch g. 
BREITER a u aa 
Un er © 
ohne Aufienen werden auch prıef- 
lichen 3—4 Tagen friſch entitand 
Unterleibs-, Frauen- und Hawi- 
krankheiten, ſowie Schwäche. 
zuſiände jeder Art gründlich un! 
ohne Nachtheil geheilt von der 
bom Giauie approb. Specialar- 
D:. med. Meyer in Berlin, „. 
Konenſtraße 2, 1 Tr., vor 
12—2, 6—1, auch Sonntags. 


Deraitete und verzweifelte Fälle 
ebenfalls in einer Rur rer Zeit. 
Rheumatismus und 
Asthma. 

Seit 20 Jahrenlitt ich an dieſer 
Kranaheit io, daß ich oft wochen 
lang das Bett nicht verlaffen 
konnte. Ich bin jetzt von dieſem 
Uebel (durch ein auftraliſches 
Mittel Eucalypius) befreit und 
fiende meinen leidenden Mit- 
menſchen auf Verlangen gerne 
umſonſt und poſtfrei Broſchüre 
über meine Heilung. (416 
Klingenthal 1. Sachſ. 

Ernst Hess. 


— 


7 
AA nr 

Int es, dam 18 Tausende rechtschaffener 
Familienrüter durch zu rasches Anwachsen 
ihrer Familie unverschulde: mit Sorgen und 
die Ehefrauen mit Krankheiten and Siech- 
thum zu kämpfen haben I Jeder, dem das 
Wohl seiner Nachsten am Herzen liegt, lese 
unhedingt das men erschienene zeilge- 
müsse Buch. „Die Ursachen der Familien- 
lasten, Nahrungssorgen und des Unglücke 
im der Ehe, sowie Rathschläge und Aa- 
grde natürlicher Mittel zur Beseitigung 
derselben“. Menschenfreundlich, bochia- 
teressanı nnd belehrend für Eheleute 
jeden Standes. 80 Seiten stark. Preis 
mw , wenn geschlossen gemü 
zu 7x. mehr (aueh in arken). 

J. Zaruba 4 Co., Hambars. 


Befreit 
gleich vielen Anderen von Magen- 
deſchwerden, Verdauungsſtörung, 
Schmerzen, Appetitloſigkeit ꝛc., 
gebe ich Jedermann gern unent- 
geitiiche Auskunft, wie ich unge- 


achtet meines hohen Alters wieder zum Di 


geſund geworden bin. 0 
„ Koch. kol. Zörfter a. D., 
Bömbie - Bolt Nieheim i. Meitf, 


rr 
Ses Die weltbetaunte ug 


Bettfedern-Fabrik 


Gußtavvuſtig, A erlins., Bringen: 
trake 46, berſendet gegen Nachnahme 
‚aranı.heue Bettjedern d. Pfd. 55 Pf., 
chin eff ſche Halbdau en d. Pfd. M. 1.25, 
beſſere Palbdaunen d. Pfd. M. 1.75, 
vorzug lie Daune d. Pfd. M 2.85. 
„ Gon dieſen Daunen genügen 
3 bis Piund zum gen Oberbett. 
Berpaa'ung frei. Preisl. u. Proben 

gratis. Viele 1 tennungsſchr. 

— 


Fußbodendielen, 


gehobelt und geſpundet, Fuß- 
leiften, Thürbekleidungen pp., 
offerirt 058 


FE. Froese, Legal. 


Jaadouſien-Fabrik, 
Wünschelburg i. Schl. 


4 vräm.neuartig,Holz” 
if roule, Jalouſien u. 
Rollläden. (3069 


Preisblatt gratis. 


Agenten 


Unterricht: 


Für 
Bücherbearbeitungen 


und Buchführungs- |; 


Unterricht 
empfiehlt ſich 


B. Schultze, ase 14. 


Küniglides Nealprogymualiu 


neue Schuljahr beginnt Dienstag, den 


Aufnahme neuer Schüler 


N 
„ in . u 
as auch in O Ul weer 


3058) 


tag vorher von 9— 
dem neuen Schuljahr en e Klaſſen den Lehrplan 
er wahlfreie aliſprachliche Unterricht wird 

ertheilt und foll auf Antrag von Ditern 
geführt werden. N (3104 

Killmann, Direktor. 


Herzogliche technische Hochschule |Arauienitrane 82, ana Sable. und La 
Braunschweig. 


el 


5 


0 


Das Höhere technische Institut zu Cöthen ist eme akademischejempfiehlt es sich, vor Beginn des Studiums eine 
technische Bildungsanstalt*), welche in einem dreijährigen Studium durchzumachen. 
Ingenieure auf den Gebieten der Maschinentechnik. Elektrotechnik,|praktische Thätigkeit vieler Studirender und Hörer zwischen der Schul- 
der Gastechnik, der technischen Chemie, des Hüttenwesens, derlausbildung und dem Studium eine ganz andersartige Thätigkeit liegt, 
Ziegeleitechnik und Keramik ausbildet. Ù 

Zur Aufnahme als Studirender des Institutes ist der Nachweis desjdem Gebiete der niederen Mathematik eingeschaltet. 

Besitzes des Abiturientenzeugnisses einer neunklassigen gelehrten Mittel- 
schule erforderlich. (Gymnasium, Realgymnasium u. s. w. 
Aufnahme als Hörer des Institutes ist der 
vollendeten 18. Lebensjahres und der Besitz des Berechtigungsscheinesjoder Testatbuch ein regelmässiges Studium nachzuweisen vermögen. 
zum einjährig-freiwilligen Militärdienst erforderlich. Ausländer haben|Universitätschemiker, welche promovirt sind und sich die für die Praxis 
den Nachweis genügender allgemeiner Bildung bei ihrer Anmeldung|wünschenswerthen 
durch Vorlegung anderer Zeugnisse zu erbringen, da die Prüfungsein-Itechnischen und bautechnischen Kenntnisse zu erwerben wünschen, 
richtungen und der Ausbildungsgang in ausserdeutschen Staaten vielfach|können schon nach zweisemestrigem Studium am Institut zur Diplom, 
abweichend von den unsrigen sind. - p 
„Die Stellung und die Berechtigungen der Studirenden und Hörer sind|beschränkt sich die Prüfung auf die specifisch technischen Fächer. 
übrigens durchaus gleich; insbesondere werden die Hörer ebenso, wie 
die Studirenden, nach Absolvirung der vorschriftsmässigen Studiendauer|werden kann, muss bei der verschiedenartigen Organisation dieser An- 
lomexamen zugelassen und erhalten nach bestandenem ExamenIstalten unter Berücksichtigung der vorzulegenden Zeugnisse und Zeich- 
eichwerthige Zeugnisse, - - — . e e a N i werder a 
weichungen von dem Reglement für die Aufnahme der Studirenden 
und Hörer sind nur in ganz besonderen Ausnahmefällen unter jedes- Auskunft ertheilt kostenlos das Secretariat. 
maliger ausdrücklicher Genehmigung der Herzogl. Regierun 
Für Studirende und Hörer des Maschinenbaues und der Elektrotechnik 


*) Ueber die Ziele und Zwecke des Instituts ist eine kleine Broschüre erschienen: „Die 
technischen Schulen und Hochschulen und die Bedürfnisse der Industrie.“ 1897. 2. Auflage. 
Verlag von Gustav Fock, Leipzig. 


| 
Goncurs-Auction 
in Zoppot im Laden, Pommerſche Straße 13, 


Mittwoch, den 23. d. M., von Vormittags 10 Uhr ab 
und am folgenden Tage werde ich am oben bezeichneten Orte im 
Auftrage des Herrn Concursverwalters Georg Lorwein in Danzig 
für Rechnung der von Santen'ſchen Concursmaſſe 


Gar tenſtühle und 6 
—Taſſen, Sahnentöpfe, 
Biertulpen, Michſchalen, Theelöffel, Kochapparate mit Keſſel, 


Agnes Bonk. Fraueng. 52,1. R 
ee von Stickereien. Dienftas, den 22 8 er 


Buchführungs- C Selau, verkaufen, 099| Bewerbungen an Rudolf Mefe lE weide firme Ste N 
Ä : : Näheres 3 Berlin S.W. unt. J. N. 587 f un une die S Stenceraphin 
u. Correſpondenz- N mit ele Vorlagen 3 5 755 53. 2 55 T OLK ift kurzer Lebenslaufmit Sareren er Schreibmalchine 
Unterricht, re ee Weizenstärke- 100 Kutſchwagen, herrſch. gebr. ere 1 h Niels È reim 5 ze 
fowie biscrete möbel (Schröders Mufterbud), Schlempe Fandauer, Naleihen, Coupés, ine Dakanjen - Cille- aa Haltsforberung und „An- 

; : e P Bhätons, Kutſchir-, Jagd- u. Bony-|,‚Allgemeine } ‚ gabeberfeitberigen Thäti 

3 s 3immereinr htung, Licht- und ; „Jagd u. Bonny Mn 1 } 3 8 
Geihäftsbücher- Schattenentwürfe für modern Fabrik, noch mehrere] Wag., alle Reußſche Firmen u.] W. Hirfh, Verlag Mannheim. keit unter B. 782 an die 
nen 9105 mana. Tausend Liter wächentlich ab. Geſchirre billigft Berlin, Luifen- Junge, Mäddh. J. Erl. d. Schug Expedition dieſer Zeitung 
Bearbeitungen Nürnvereh. Architektonische zugeben. . (3056| ftrahe 21. Koffſchulte. (60 Iſtepperei k. f. m. Breitgaſſe 117. erbeten. (3020 


durch Bücherreviſor 


Gustav Allmann, 


Cangen Markt 25, ` 
Bom J. April ar 255 
Hundegaſſe Nr. 


des Sommer- Semesters am 10. 


Boginn > A 1898. 

Programme und Prüfungsvorschriften sind vom Seeretariate zu beziehen. 

Vollstindige Ausbildung für den Beruf in den fünf Abtheilungen 
für Architeetur, Ingenieur-Bauwesen, Maschinenbau (einschliesslich 
Eleetrotechnik und Textilindustrie), chemische Technik (einschliesslich 
besonderer Studiencurse für Nahrungsmittel-Chemie 
und Pharmacie. — Glelchberechtigung des Studiu 
deutschen technischen Hochschulen und gegenseitige Anerkennung der 
Vorprüfung und ersten Hauptprüfung im Hochbau-, Ingenieurbau- und 
Muschinenbaufache in Preussen und Braunschweig. — 
für Nahrungsmittel-Chemiker und Pharmaceuten. 
“= dan obengenannten ersten vier Abthellungen. 


Janke, 
in Danzig, Altſtädt. Graben 94 vis à vis der Markthalle, 


Unterricht 


empfiehlt feine 6 mal in . feinen Handarbeiten wir 


48, 1. Arnsbah (vom E Stehpulte 


und Zuckertechnik) 
ms mit sämmtlichen 


Reichs- Examen 
— Diplomprüfungen 
Dus Rectorat 


FE r 
=: 1 , 
— — A Kr N 55 ä as 


eres technisches Institut zu 
Herzogthum Anhalt. 


raktische Thätigkeit 
Mit Rücksicht auf die Thatsache, dass durch die 


sind in die Studienpläne repetitorische Vorträge und Uebungen auch aus 


Junge Männer, welche bereits auf technischen Hochschulen oder 
Universitäten studirt haben, können unter Anrechnung ihrer absolvirten 
achweis des Studiensemester inscribirt werden, sofern sie durch Abgangszeugnisse 


zeichnerischen, mathematischen, maschinen- 


rüfung für technische Chemiker zugelassen werden. In diesen Fällen 


Inwieweit die Ausbildung auf technischen Fachschulen angerechnet 


7 


ungen von Fall zu Fall entschieden werd: 3 
Das Verzeichniss der Vorlesungen und Uebungen, sowie nähere 


Baer? 


cha Das Sommersemester beginnt am 18. April 1898, 


Der Director: 
Dr. Edgar Holzapfel. 

Erbſchaftsregulirung halber ift ein hoch- 
herrſchaftliches Gut in beſter Cultur, an 
der Bahn gelegen, preiswerth zu ver- 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt 


Gelbitkäufern 
Friedrich Laubmeyer, 


Königsberg i. Pr. 
IS tellen- Angeb 018 Jum ſoforſigen Antritt wird 


ein zuverläſſiger, ehrlicher und 


An- u. Verkauf 


von ſtädtiſchem 


Grundbeiitz 


ſowie Beleihung von 


Hypotheken 


und Beſchaffung von 1477) 


Baugeldern Wn- und Verkauf 


Wir ſuchen zum 1. April er. 
ür unſer 


Herrenconfections- 
en gros-Geſchäft 
einen tüchtigen 


Confectionär. 


M. Loevinsohn & Co. 
Danzig. (311 


vermittelt 


Flaſchen mit Bier, Sardellen, Eſſenzen, Weinſprit, 700 Jlaſchen 2 von ſtädtiſchem und ländlichem] Pei einer hochangeſebene t- umfichtiger 5 
mit Selter, 600 leere Selterflaſchen und endlich Wilhelm Wer ner, e Grund beſitz en Beten weite Erpedient 
Seltermaſchine, 1 Kaſtenwagen (Selterwagen) gerichtlich vereid. Grundſtücks⸗ A 7 außer der geſucht. i 
u. 1 sweirädrigen Wagen fati . ſowie Peſchaffung und ſichere d u u Br. 7 
fomite mehrere andere Begenftände, tagirt auf nahe an 800 Mn. min. a 32, u Unterbringung von [Lebens- un nfall- Raiffeisen K Cons., 
öffentlich meiftbietend gegen gleich baare 3ablung verſteigern. — Miihhannengafle 38, I. Kypotheken-Kapitalien Verſicher Dani 
vermittelt zu günſt. Bedingungen erf cher ung na, 


erichtsvollzieher, 


Suche 
größeres Gut. 


Gebe Berliner auch Charlotten- 


iy lämmtliche Nebenbranchen be- Getreide, Futterſtoffe. Dünge 
Peſtyr. Hppothek.⸗Comtoit eis. — — gewandte Herren mittel etc. 
Wilh Fisch koſtenfreie Ausbildung für den 
WIN. Fischer, Aufendienft bei ſofortiger Der- 
Danzig, Ketterhagergaſſe Ar 2. gütung für Probeleiſtungen, ſowie 

7 z s demnächſtige Anſtellung als 

burger herrſchaftl. Zinshäuſer in] Ein gut kingericht. Hole Inſpector. 
Zahl ng (303 


ung. 2 gjin lebhafter Kreisſtadt ift von 
Nähere Auskunft ertheilt 


Auction 
ol hier, Heumarkt Nr. 3. 


Für ein rn 
Aſſecuram-Geſchäſt wird 
eine nicht zu 


junge Dame 
geſucht, 


(118 


einer Brauerei ten, auch. Die Anftellung erfolgt mit feft, 
unter ainiti Nd 10 Gehalt, Reiſeſpeſen u. Propiſton. 


Details und Ornamente der se 8 
kirchlichen Baukunft (von Aug.] Danziger Oelmühle 
Petter. Patzig & Co. 


Einige noch gut erhaltene 


Zur Leitung eines 


Baumaterialien- und Dachdeckungs-Geſchäfts 


wird ein durchaus tüchtiger, kaufmännisch gebildeter Fachmann, 
a . 

haufen geſucht. bon elner ſoliden beſtrenommirten Firma geſucht. Angebote unter 
e une B. 796 an die 28850 befördert die Annoncen-Erpedition von G. L. Danne Berüchſicht. nur Offerten 


Fahrräder⸗ Vertreter 

Für den alleinigen Vertrieb 
unserer vorzügl, bewährt. erithl. 
Fahrräder juh. w. u. außerord. 
günſt. Bed. e. g. ſituirt. Vertreter 


l I Diridan. Die Zeichnungen Co, Berlin W., Friebrichſtraße 83. 
i 11 ſauber Siasa Ei A Kumfersc 1 hi = d erlin SW. 
Siegemann, Dianino, wenig gebr., f. 350 N um Egi erschmie 


Gerichtspolltieher, i i i PP ne 
Danzig. 4, Danm T i É zu verkaufen Boggenpfuhl 76 findet dauernde Belhäftisung bei S tellen- uche. 


reren Gasper Dielen am Cauen- | 2 sd B 24 —— RK: 
855 pilis, Dlana a en t rg u ar RT Brauerei Engliſch runne „ Empf. eine ált, ſehr erfahrene 
mäce, Dr. Horváth, Berlin, Schuppen und Cagerplähen ver- Elbing, (2084 Sanem — t in eaer 
à Dir. 2 Wirthſchaft, ſowie ein achtbares 


Delf — — . .. . . .. . ii'̃᷑ðĩ[ſ . — — 
eee eee Sopot, Geeftr. Alttenommirte Weingroßhandlung erſten Ranges|mäsnen mu sröh. Kandern u, eine 


G ü n i tiges Ge j ch å f t. üng. Köchin, d. auch Hausarbeit 


ſucht für die Provinz Pommern und Theile der anliegenden Pro- bernimmt. 


vinen einen in jeder Beriehung für die Branche geeigneten, aut] a, Weinacht Brodbänhene, 5L 
Rittergut in Weſtpreußen, ca. 1150 Morgen, ſchöner wer Rei Empf. eine Tühtige Köchin Für 


ödhin 
Boden, 6 Au von der Bahn, nur eine Hypothek + Reije-Bertreter. "BE rö eren Haushalt aud mit hert- 
. roc. iſt fü 5 verkaufen s wird Wert f dauernde Dertretun legt, tüchtige ach Zoppot J ; 
278 ee 3 — Brundftün in Je ppet Olioa oder Ceiftungen werden Ankers honorirt, Der Eintritt sann zum] A. Weinacht. Brodbänkeng. 5l- 


1. April d. Js., ab rüher oder ſpäter erfolgen. 
Langfuhr zu vertauſchen. Offerten unter B. 795 an die]! „Gefl. Serien Raabe aller benöthtaten, Details unter Druck und Derlag 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 6 


(3089 1 R. St. 7 an die Expedition dieſer Zeitung erbeten. (16574 von A. W. Kaſemann in Danks- 


— 


